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..Richt
'
tie RSDAP . ist in Schwierigkeiten , sondern

öas Kabinett Schleicher"
Auf der Fahrt von Berlin nach Lippe be-

Antwortete Adolf Hitler folgende vom^ eichspressechef der NSDAP , an ihn gerich-
!° te Fragen :

i v rage : Die Berliner Asphaltpresse ver -
. J

' tet über Ihren vorübergehenden Anfent -
^ iit Berlin stündlich neue Behauptungen ,
^ chdem sich der von dieser Presse erfundene
^

eluch beim Reichskanzler als angeblicher
. ^Und Ihrer Berliner Reise als unzutreffend
^ ausgestellt hat , schwindeln diese Blätter
. von Geldschwierigkeiten der
• n einer in Berlin

NSDAP ,
abgeschlossenen schivedi -

kj
K Anleihe für die Partei nnd ähnlichem .

war der wirkliche Grund Ihrer Berliner"
se :

. ^ n t,v o r t : Mein Besuch in Berlin war
U Ausnutzung meines Ruhetages im Lippi -

Wahlkamps schon seit iiber 1t Tagen pro -
^ »iniäßig festgelegt . Außer de » Besprechuu -
? mit dem Reichstagspräsidenten Pg . Gö-
Ä und anderen führenden Parteigenossen

er in erster Linie auch der Besichtigung
k ' Hanfes und der Redaktion des „Völkischen
Pachters " in Berlin dienen . Wenn die der
^ sregieruug nahestehenden Zeitungen , be-
*»h

ä Astern ihren Lesern von wichtigen
k geheimnisvollen Besprechungen erzählen ,
^ » ni Abend stattgefunden hätten , dann will
k #Uich den Ort dieser „Konferenz " verraten .
>, wnx zu dieser Zeit in der Oper und freu -

wieder einmal iiber Berdis „Traviata "
ij,

>hre herrliche Wiedergabe . Im übrigen ist
geradezu hysterische Beschäftigung einer
ijj 'Ten Berliner Presse mit meiner Person
Irrste Gradmesser für die wirkliche Stel -
O dte die NSDAP . im Gegensatz zu den

eigenen Behauptungen dieser Presse einnimmt .
Frage : Wer , glauben Sie , find die Hinter -

männer dieser Pressekampagne ?
Antwort : Ich halte die Reichspressestelle

in Berlin selbst für die Ausgangsstelle dieser
politische » Schwätzereien .

Frage : Leute , die das Gras wachsen hö -
ren , schreiben bzw . sprechen zur Zeit davon ,
daß Sie , Herr Hitler , bereit seien , Ihre be -
kannten grundsätzlichen Forderungen bezüg -
lich einer Regiernngsübernahme fallen zu las -
sen , aus „Angst vor Reichstagsauflösung und
Neuwahlen ".

Als Grund dafür verbreitete mau die Be -
hauptung , die NSD ?M . befinde sich in einer
schwierigen , taktisch ungünstigen Lage . Haben
Sie die Absicht , sich zu dieser Frage zu
äußern ?

A n t w o r t : Jawohl . Denn diese Behaup -
tungen sind ebenso dumme , wie lächerliche Er -
fiudungen . Meine grundsätzliche Einstellung
zur Frage einer Regierungsbildung habe ich
schon so oft klargelegt , daß sie bloß dem kur -
zen Gedächtnis der Berliner Gazetten entfal -
len zu sein scheint. Es wirst dies aber ein be-
zeichnendes Licht auf die Lage der Regierung .
Nicht die nationalsozialistische Partei befindet
sich in Schwierigkeiten , sondern das Kabinett
Schleicher . Es ist das eingetroffen , was von
mir schon im November vorausgesagt wurde ,
daher brauche auch ich keine Angst vor einer
Neuwahl zu haben — das werden die Herr -
schasten ja am 13. Januar sehen — sondern
nur die Regierung selbst, das derzeitige Ka-
binett wird jedenfalls sein Ziel nicht erreichen ,
ich aber das meine ."

klnfer Bormarsch ist nicht aufzuhalten
Dresden , 13. Jan . In der ersten Ge -

W ' feung der Dresdner Gewerbekammer
gewählt : als Präsident Pg . Fritz P e-

Tuchhändler ? als 1 . stellvertretender
t,, «Sender : Pg . H e d u s ch k a , Böttchermei -
^ als 2. stellvertretender Borsitzender Pg .
V »> Friseurmeister , Dippoldiswalde , so daß
Präsidium rein nationalsozialistisch ist .'<i^ hin wurden süuf Nationalsozialisten
^ >? wählt , so daß die Gewerbekammer jetzt!V " Nationalsozialisten gegenüber 12 Ver -
\\ '1 anderer Parteien besteht .

^ ^ . Leipzig , 13. Jan . Auch das Präsidium
^ ° >pziger Gewerbekammer ist rein natio -^» listisch besetzt worden .

*
btt Führer der Kammer hatte

>>> «es Ergebnis : Präsident Pg . Hein -' ir ' ttn ; 1 . Stellvertreter : Pg . Grüb -' Stellvertreter : Pg . Blau .
^ lassen uns nicht zu Kenlern

\ machen
^ ««erregender Schritt einer Gemeinde -

h Vertretung
' d.̂ burg , 13 . Ja » . lEig . Drahtbericht .)

I ? Gemeinde Delve in Dithmarscheu hat' der letzte» Sitzung der Kirchenspiel -
.
' '»eindevertretuug ein aussehenerregen -
"lall zugetragen . Der Amts - und Ge -
Vorsteher Wunderlich hielt eine Au -

'» der er betonte , daß er es als Schles -
' ^ .

"teinischer Bauer und deutscher Mann
% 1« m Gewissen nicht mehr vereinbaren' ' U feinet : Eigenschaft als Amts - und

Gemeindevorsteher einem System seine Dienste
zu leihen , das ihn zwinge , seine Berufs -
kollegen durch Zwangsvollstreckungen in ihrer
Existenz zu vernichte » . Die Einnahmen der
Landwirtschast in der Delver Gegend könn -
ten nnr aus der Viehzucht nnd aus der Ge -
wiuuung von Schilfrohr bestritten werden .
Beide Erwerbsquellen versagte » , nicht zu -
letzt wegen der irrsinnigen Politik » die von
den verantwortlichen Stellen in den letzten
Jahren getrieben worden sei , vollkommen . Er
habe sich daher entschlossen, seinen Posten zur
Verfügung zu stellen . Mit Wunderlich znsam -
men legten sämtliche Gemeindevertreter ihre
Aemter nieder . Diese Maßnahme hat i » der
gesamten Provinz Schleswig -Holstein stärkstes
Aussehen erregt und die Behörden dürfen sich
nicht darüber täuschen , daß das Vorgehen der
Delver Gemeindevertretung ein ernstes War -
uuugszeicheu für die Verzweiflungsstimmuug
der deutschen Bauern ist.

Senen Arbeit beschafft wurde . . . .
„Arbeit schaffen", das soll angeblich das Pro -

gramm der Schleicherregiernng sein, was man
aus der Neuschaffung des Reichskommissars für
Arbeitsbeschaffung erkennen soll. Nun , bisher
ist lediglich bekannt geworden , daß 500 Millio -
nen für besondere Arbeiten zur Verfügung
gestellt werden sollen ? Arbeitsprojekte sind
aber leider noch nicht in Angriff genommen .
Vorläufig passieren diese zunächst einmal den
bürokratischen Weg .

Arbeit beschafft Wurde zunächst lediglichude »^

Mitgliedern bezw . dem Stabe des Neichskom -
missars , einigen Personen , die sich des Ver -
trauens des Herrn Gereke erfreuen . Unter
ihnen finden wir den Dr . Ludwig Herpel -
Hamburg , über dessen Beurteilung man strei -
ten kann . Dieser Dr . Herpel ist im Zusam -
menhang mit Geldresormplänen an die Oes-
sentlichkeit getreten und zeichnet sich mit sei -
nem Kreise und Blättchen durch eine wüste
Hetze gegen die NSDAP , aus . Er war jedoch
— wie man hört — aktiv an der Formnlie -
rung des sogenannten Gerekeplanes beteiligt
und ist nunmehr im Reichskommissariat auf
Privatdieustvertrag angestellt . Ihm wurde
also — vielleicht nicht einmal Arbeit — so doch
ein Einkommen beschafft, — alles auf Kosten
der Steuerzahler !

EVI. stellt sich vor Brolat !
Berlin , 13. Jan . Am Mittwoch nahmen

die gesamten Funktionäre der Freien Gewerk -
schasten , der BVG . in einer Versammlung zu
dem Fall Brolat Stellung . Wie der „Vor -
wärts " mitteilt , haben sich sämtliche gewerk -
schastlichen Funktionäre in einer Erklärung
gegen die Maßnahmen der Justiz im Falle
Brolat gewandt . Sie haben in dieser Erklä -
rung ansterdem festgestellt, daß diese Maßnah -
men gegen Brolat „wegen dessen inniger Ver -
bundenheit mit der Arbeiterklasse " getroffen
worden seien.

Das hat gerade noch gefehlt , daß die Ge -
werkschaftsbonzokratie unter Betonung der
„innigen Verbundenheit der Arbeiterklasse "
mit dem meineidigen sozialdemokratischen
Bonzen für Brolat Stellung nahm . Jeder
anständige deutsche Arbeiter wird diese „innige
Verbundenheit " zu würdigen wissen.

Sohn für den deutschen Bauern!
Das wahre Gesicht der SPD .

* Berlin , 13. Jan . Im Zusammeuhaug mit
der Aktion des Neichslandbuudes wagt es der
galizische „Vorwärts "

, die Not der deutschen
Landwirtschaft mit folgenden Worten zu ver -
höhnen :

„Wer hätte es für möglich gehalten , daß
Agrarier in Deutschland jemals zu laut
schreien könnten — sogar für Herrn von Hin -
denburg und die Regierung Schleicher , sogar
für den Freiherrn von Braun zu laut ? Sie
haben wie immer das Rezept verfolgt :
schreien, schreien ! — und je mehr sie auf Ko-
sten des Volkes erhalten haben , um so lauter
haben sie geschrien !

Am lautesten war immer ihr Geschrei, wenn
eine Regierung vor ihnen auf dem Bauche
rutschte ! Die Herren , die jetzt in der Regie -
rung sitzen , wissen das auch , und es ist wohl
der eine oder der andere dabei , der das selbst
einmal mitgemacht hat !"

Das wagt das Zentralorgan der Parte ! über
die unermeßliche Not des Bauern zu schreiben,
um dessen Stimmen sie jetzt noch in Lippe hau -
sieren geht.

Ueberau Vormarsch!
Laufen , 13 . Jan . Bei den Schulpfleg ,

schaftswahlen in Laufe » lObb .) wurden von
drei zu wählenden Beisitzer « zwei Nationalso -
Hialiften gewählt

Sie Sauer « nehmen den
Kamps a« s

lDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung ) ,
Berlin , 13. Jan . Der von Herrn von Schlei -

cher vom Zaun gebrochene Streit mit den
deutschen Bauern hat am gestrigen Tage noch
weitere Folgen gehabt . Die bernssständische
Organisation des deutschen Bauerntums , der
Reichslandbnnd , hat in nicht mißznverstehen -
der Weise ans die unrichtigen Behauptungen
der Reichsregieruug geantwortet und den
Willen des deutschen Nährstandes zum Aus -
druck gebracht , den Kamps um die Erhaltung
der Lebensgrundlage des deutschen Volkes
iveiterzuführen .

Wie wir aus gutunterrichteten Kreisen er -
fahren , hat das Präsidium des Reichslandbun -
des an den Reichspräsidenten von Hindenburg
einen herrlich gehaltenen Briefgeschrieben, 'der
dem Reichspräsidenten Donnerstag nachmittag
Angeleitet wurde . In diesem Brief gibt das
Präsidium des Reichslandbundes feiner Ge -
nugtuung 'darüber Ausdruck , daß der Reichs -
Präsident für die Nöte und Leiden der deut¬
schen Bauern Verständnis gezeigt habe . In
dem Brief wird die Politik der Regierung von
Schleicher als für das gesamte deutsche Volk
verhängnisvoll gebrandmarkt und besonders
die merkwürdige Rolle des Kabinetts am
Mittwoch festgenagelt . Um eine einseitige In -
formation des Reichspräsidenten durch das
Kabinett zu verhindern , ist, wie wir hören ,in diesem Brief nochmals der genaue Hergang
der ganzen Ereignisse geschildert , und aus die -
ser Schilderung ergibt sich einwandfrei , daßdie rüde Erklärung des Kabinetts gegen den
ReichSlaudbuud sachlich unhaltbar ist.

Herr von Schleicher scheint sich darüber klar
geworden zu sein , daß die Kampfansage an das
deutsche Bauerntum sür sein Kabinett nichtgerade günstige Folgen haben wird . In derüblichen Art und Weise versucht Herr vonSchleicher nun , die Situation für sich zu ret -ten . Ans dunklen Quellen tauchen Gerüchteauf , die davon wissen wollen , daß im Vrän -dium des Reichslandbundes außerordentliche
Meinungsverschiedenheiten herrscheu , daß dieörtlichen Organisationen des Reichslandbun -des mtt .der Haltung des Präsidiums nicht ein -
verstandenjmd _

und daß im Lager des Reichs -
M ?r Nnd K N ' edcrgeschlagenheit Herrsche.d" Lage festzustellen , daß allediese Gernchtc , die von der Presse des Herrn

«nü ff r ä o
1 " Lustig breitgctreten werden ,

r s i nd ) t der Wahrheit entsprechenund lediglich Zweckgerüchte sind , ausgestreut ,um die wankende Position des Kabinetts der
Borseninteressen zu befestigen . DasPräsidium des Reichslandbundes weiß sicheins mit allen örtlichen Organisationen , mitall den Millionen deutscher Bauern in seinem

gerechten Kampf für die Erhaltung des deut -
schen Bauerntums , für die Verteidigung der
deutschen Scholle .

Herr von Schleicher wird sicherlich Gelegen -
heit haben , sich in Kürze von dieser Geschlossen-
heit der Bauernfront zu überzeugen , die Be -
weise ihrer Geschlossenheit erbringen wird ,wie sie Herr von Schleicher sicherlich nicht er -
wartet Haben Miste .

Recht aufschlußreich ist es schließlich, zu se -
hen , welche Kreise Herrn von Schleicher in
seinem Kampf gegen das deutsche Bauerntum
unterstützen . In erster Linie selbstverständlicht>i£ jttöisch -ularxistische P.resse,-die den Kamvl
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zwischen Jandbund und Reichsrvgievung zum
Anlaß nimmt , >um ihre bauern -feindlichen
Komplexe abzureagieren . Uns wundert diese
Hilsestellung , die die jüdische Presse Herrn von
Schleicher angedeihen läßt , nicht , denn der Ju -
de weiß , daß ein gesunder Bauernstand , eine
mit Blut und Boden zusammengekittete Men -
schenschicht, der sicherste Wall gegen die Demo -
ralisierung , Pazifizierung und Verseuchung
des deutschen Volkstums durch das jüdische
Gift darstellt .

Wenn gewisse Kreise der deutschen Industrie
sich ebenfalls als Bundesgenossen des Herrn
von Schleicher betätigen , dann ist das nur er -
sreulich , weil dadurch die Solidarität dieser
Kreise mit dem internationalen Bank - und
Börsenkapital offen zugegeben wird .

Herr von Schleicher soll sich keinen Jllusto -
nen hingeben und nicht glauben , daß er durch
eine Ausschaltung des Reichslandbundes den
Kamps des deutschen Bauerntums um sein
Recht sabotieren kann . Herr von Schleicher
hat mit seinem Verhalten in den letzten Ta -
gen mehr denn je bewiesen , daß er unfähig
ist, die Lebensfragen des deutschen Volkes zu
lösen .

Bor aller Welt erweist sich die Wahrheit der
Tatsache , daß ein Maulwurf unter der Erde
im Dunkeln prächtige Arbeit leisten , prächtige
Gänge wühlen und prächtige Kessel anlegen
kann , daß er aber dann , wenn er an das Licht
der Sonne gezerrt wird , von dem Glanz ge -
blendet , unfähig ist, irgendeine Arbeit zu lei -
sten !

Feme Organisation bei öer KPD .
O Leipzig , 18. Jan . In einem Verfahren

gegen 11 Angeklagte aus Chemnitz wegen
Sprengstosfverbrechens machte am Freitag der
Kriminalhauptwachtmeister Jost aus Chemnitz
vor dem V . Strafsenat des Reichsgerichts aus»
sehenerregende Mitteilungen über das von
ihm und anderen Polizeibeamten festgestellte
Bestehen einer Feme -Einrichtung in der KPD .
Er selbst habe einen gewissen Ludwig, der als
Verräter einer Nachrichtenzentrale der KPD .
in Frage komme, davor bewahrt , nach seiner
Entlassung aus der Strafhast durch Komm«-
nisten «ms Leben gebracht z« werden .

Rotmord wütet
Hamburg , IS . Jan . (Eig . Drahtbericht .)
Die KPD . veranstaltete in Heide in Schles -

wig -Holstein einen Umzug , zu dem sie ans
Hamburg , Altona »»d Kiel ihre Terrorgrup -
pen aus Lastwagen herbeigeschafft hatte . Die
roten Banditen terrorisierten die Ba « ern in
der unerhörteste « Weise . Die Polizei kouute
sich de» roten Banditen gegenüber nicht durch-
setzen. Ein SA -Mann wurde in Stelle von ei-
ner großen kommunistischen Uebermacht ange-
sollen und durch Messerstiche in den Rücken
schwer verletzt. In bedenklichem Zustande
mußte der SA -Vtan « in das Krankenhans
eingeliefert werden.

„Der Kamp? geht
werde« siegen!

Mir

Der Führer wieder im Lippeschen Wahlkamps!
(Drahtbericht unseres an der Wahlfahrt Adolf
Hitlers teilnehmenden Sonderberichterstatters .)

Detmold , 13. Jan . Adolf Hitler ist wieder
in Lippe , um erneut in den Wahlkampf einzn -
greifen , in dessen Mittelpunkt während seiner
Abwesenheit eine vielbeachtete Rede unseres
Pg . Prinz August Wilhelm in Langenholz -
Hansen stand . Die Worte des Prinzen hinter -
ließen in ihrem Bekenntnis zu Adolf Hitler
und zur nationalsozialistischen Volksgemein -
schaft einen tiefen Eindruck im lippefcheu Volk .
Die letzten Hochkampstage zur Landtagswahl
haben mit einem gewaltigen Auftakt in der
alten Handelsstadt Lemgo begonnen . Am Don -
nerstag hat der Führer in Lipperode und in
Schlangen gesprochen , am Freitag in Barntrup
und Blomberg unö am Sonnabend wird er in
AM Salzuflen sprechen. Dann ist der Tag her -
flU., )(

an dem die Entscheidung über das rote
Regime , das 14 Jahre in Lippe regierte , fallen
wird . In Lemgo , der ältesten Stadt des Landes ,
ln der es feit den frühesten Morgenstunden
aufgeregt brodelte , waren wieder die Taufen -
de in drei überfüllten Riefenfälen aufmar -
schiert. An der eisernen Disziplin unserer Ge -
folgschaft zerschellten alle Störungsversuche der
Kommunisten , die wieder einmal großschnau -
zig , wie immer , ausposaunt hatten , daß sie
heute dem „Nazispuk " ein „endgültiges Ende "
bereiten wollten .

In feiner Rede führte Adolf Hitler u . a.
aus :

„Die Rettung der Nation muß man da be-
ginnen , wo der Verfall feinen Anfang nahm.
Erst m« ß man wieder gesinnungsmäßig ein
Volk ausbauen , mit dem man politisch wieder
operieren kann. Jeder Plan dieser heute Re-
gierenden scheitert an der Kümmerlichkeit
ihrer Kräfte, die zur Verwirklichung dieser
Pläne bereitstehen. Der Pazifismus ist ei«
Leichengift der Nationen .

In der nationalsozialistischen Bewegung
aber marschieren bereits Millionen heroi -
scher Menschen, die den Begriss Demokratie
nicht mehr kennen, sondern dafür Disziplin
und vor allem Autorität anerkannt haben.
Es ist ein Irrsinn , von Solidarität zn reden

mit Chinesen und Japanern , aber zwischen
den eigenen Volksgenossen keine Solidarität
z« kennen .

Wjr gehen in die Regierung in demselben
Augenblick, in dem wir neben der Ver -

antwortung anch die Führung erhalten .
Und wenn man sagt, es werde uns nicht ge-

lingen , warum ist jetzt dann die ganze Juden -
presse so aufgeregt , als ob ein Komet hernn-
tergestiirzt wäre , wenn ich nach Berlin kom -
me?

Der Kamps geht weiter ! Wir werden
siegen!"

Schleicher will seinen Wen renovieren
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

Berlin , 13. Januar .
Die außerordentliche Zuspitzung der inner -

politischen Lage dürfte selbst einem Mann , wie
Herrn von Schleicher , der sich sonst immer für
unüberwindlich hält , gezeigt haben , daß seine
Position alles andere als gefestigt ist. Herr
von Schleicher ist aber weit davon entfernt ,
einzusehen , daß die einzige Möglichkeit zur
Lösung der schweren deutschen Krise in seinem
Rücktritt und endgültigen Verschwinden von
der politischen Bildfläche und von dem Raum
hinter der politischen Bildsläche ist.

Aus Kreisen , die Herrn von Schleicher außer -
ordentlich nahe stehen , erfährt man , daß Herr
von Schleicher glaubt , durch eine sogenannte

Umbildung seines Kabinetts seine Machtstel -
luug erhalten zu können .

Bei klarer Erkenntnis der gegebenen Tat -
fachen sollte Herr von Schleicher allerdings
einsehen , daß solche Mätzchen in der heutigen
Zeit nicht mehr realisierbar sind. Das angen -
blickliche Kabinett ist doch schon einmal umge -
bildet und dieses Kabinett hat doch gerade den
Beweis erbracht , daß durch Umbildung , also
äußere Veränderung eines Kabinetts bei
gleichbleibender politischer Tendenz dem Ver -
hängnis nicht zu begegnen ist.

Diese Herr von Schleicher nahestehenden
Kreise ivollen nun über die Pläne ihres Herrn
und Meisters folgendes wissen :

Schleicher wird sich bemühen , den National -
sozialismns für seine Politik zu gewinnen .
Die Nationalsozialisten sollen ihre Znstim -
mung zu einer Vertagung des Reichstages
und weiter zu einer Tolerierung des Kabi -
netts geben . Falls dieser Plan mißlänge ,
würde der Reichstag ausgelöst und Neuwahlen
ausgeschrieben . Im Falle von Neuwahlen
glaubt man , den Nationalsozialismus spalten
uud damit in seiner Kampskraft schwächen zu
können . Mit Hilfe einer durch Neuwahlen er -
stärkten kommunistischen Partei hofft man
dann eine Situation zu schaffen, die ein Wei -
ter - an - der -Machtbleiben des Herrn von Schlei -
cher begünstigt . Weiter wird allen Ernstes der
Gedanke erörtert , das Wirtschafts - und Er -
nährnngministerium zusammenzufassen und
dem deutschnationalen Parteiführer Hugen -
berg zu übertragen . Für das Arbeitsmini -
fterium will man Stegerwald vom Zentrum
gewinnen , während man für den Posten eines
Vieekanzlers hofft , einen Nationalsozialisten
zu gewinnen .

Das ist in großen Zügen die politische Linie ,
auf der er sich nach der Meinung seiner
Freunde bewegen wird . Es ist unnötig , zu be -
tonen , daß hier der Wunsch der Vater des Ge -
dankens ist . Herr von Schleicher wird nicht
dazu kommen , sein Kabinett umzubilden und
er darf nicht dazu kommen , denn eine weitere
Kanzlerschaft des Herrn von Schleicher ist für
Deutschland verhängnisvoll . Veim Zusammen -
tritt des Reichstages wird sich die Situation
vielleicht schon so geändert haben , daß es schon
dann kein Kabinett von Schleicher mehr gibt .

Von dem Reichspräsidenten aber erwarten
wir , daß er erneut vor eine schicksalsschwere
Entscheidung gestellt , die Entscheidung treffen
wird , die er im Interesse Deutschlands schon
längst hätte fassen müssen.

Anhalt und die Beamten
• Dessau , 13. Januar . Durch die gesamte

Presse gehen unter der Spitzmarke : „NSDAP ,
will Veamtengehälter weiter kürzen — Anhalt
fordert ein verfassungsänderndes Reichsgefetz "

tendenziös entstellte „Meldungen " über den
Entwurf für ein Ermächtigungsgesetz , den der
anhaltische Ministerpräsident Freyberg der
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion zuge -
leitet hat .

In einer Verlautbarung der Anhaltischen
Staatsregieruug , die diese Tendenzmeldungen
scharf zurückweist , heißt es über den wirklichen
Inhalt jenes Entwurfes :

„Zur Klarstellung wird bemerkt , daß durch
das geforderte Gesetz der Staat die Möglichkeit
haben soll , die überhöhten Spitzengehälter ge -
wisser Beamter , die heute »och über den Gehäl -
tern der Minister liege « , entsprechend zu kür-
zeu , da sie nicht in Einklang zu bringen sind
mit der Not , die auf unserem Volke lastet . Es
handelt sich also nur um die Aufrechterhält »««
der bisher getroffenen Sparmaßnahme »."

Wieder Plünderungen in Berlin
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 18. Ja » . A»ch an» Donnerstag
kam eS an verschiedenen Stelle « der Reichs-
Hauptstadt zur Plünderung von Lebensmittel -
geschästen . I « einen» B «ttergeschäst in der
D ««ckergasse wnrde « Lebensmittel im Werte
vo« 100.— RM . gestohlen. Einer der Täter
konnte festgenommen «»erde» . I » der Neue »
Hofstraßc wnrde » a«s einer Lebensmittelhand -
l««g Wnrst «» d Käse im Werte von SO.— RM .
gestohlen . Die Täter konnten ««erkannt e«t-
komme».

Lieber im deutschen Zuchthaus, als in
der CowjetM!e!

(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung .)
Berlin , 13. Januar . Vor dem

Schwurgericht begann am Mittwoch der
Prozeß gegen eine kommunistische Terrorgrup -
pe, die am IS. Oktober 1931 aus das national -
sozialistische Verkehrslokal Böwe in Neukölln
einen Feuerüberfall verübt hatte , dem der
Gastwirt Pg . Böwe zum Opfer fiel .

Der Haupttäter ist bekanntlich der Komm »-
nist Guhl , der nach seiner Rückkehr aus Ruß -
laud verhaftet werden konnte . Der gestrige
Verhandlungstag brachte interessante Einzel -
heiten über die kommunistische Mord -Organi -
satiou , die Zustände in Rußland und die kom-
munistische Feme an das Tageslicht . Guhl
erklärt , daß er 4' /- Monate nach der Tat , als
die Polizei ihm auf die Spur gekommen war ,
auf Anweisung ihm unbekannter kommuuisti -
scher Funktionäre nach Moskau gefahren fei.
Ein Patz und andere Hilfe feien ihm zur Ver -
fügung gestellt worden . In Moskau fei er zu -
nächst 3 Wochen in einem Gewerkschaftshaus
verpflegt worden und dann in eine Fabrik der
Kriegsindustrie geschickt worden , um dort zu
arbeiten . Dort habe er zahlreiche andere
deutsche Kommunisten getroffen , die ebenfalls
wegen strafbarer Handlungen Deutschland ver -
lassen hatten . In Rußland habe er sich nicht
wohlfühlen können . Es entwickelte sich dann
folgendes interessante Zwiegespräch zwischen
dem Vorsitzenden und dem Angeklagten : Vor -
sitzender : „Kamen Sie in Rußland mit Ihrem
Verdienst gut aus ? Oder haben Sie nur Ihr
nacktes Leben gefristet , wie man nach Ihren
bisherigen Andeutungen annehmen mußte ?"

Guhl : „Darüber möchte ich nicht sprechen."

Vorsitzender : „Im Interesse der Wahrheit
muß ich aber einen Brief vorlesen , den Sie
Ihrer Braut geschrieben haben , nachdem Sie
sich im Moabiter Untersuchungsgefängnis be-

fanden . In dem Brief heißt es :
„Ich befinde mich jetzt im Untersuchungs¬

gefängnis uud habe Essen, weshalb ich zusrie -
den bin . Das habe ich in Rußland nicht ge"

habt ."
Guhl schweigt betreten .
Vorsitzender : „Wenn Sie unter Mordan -

klage stehen und einen derartigen Brief schrei -
ben , dann gibt das doch ein Bild , über das
man nichts mehr zu sagen braucht . Sie haben
sich ja vor den Untersuchungsrichtern noch viel
krasser ausgedrückt . Ich möchte das hier iv>

einzelnen nicht wiederholen ."

Guhl hatte nämlich dem Untersuchuugsrich "

ter bei seiner Vernehmung erklärt , er wolle
lieber in Deutschland im Zuchthaus sitzen , als
in Rußland in Freiheit sein . Deshalb sei el
auch nach Deutschland zurückgekommen .

Der Vorsitzende fragt Guhl dann , wie er
nach Deutschland zurückgekommen sei und et'

klärt in diesem Zusammenhang , daß Guhl W
Rußland von den Bolschewisten die Lebens '

mittelkarte entzogen worden sei . Guhl erzähl '

dann , daß er und noch einige deutsche Komm »'

nisten , -die nach Deutschland zurückwollte ^
alles verkaufen mußten , um das Reisegeld
nach Moskau zum deutschen Konsulat aufbrin -

gen zu können . Dort hätten sie den Konsul »vi
Rückbeförderung nach Deutschland gebeten-

Ueber die Verhältnisse in Rußland , über die

Hintermänner , die ihm zur Flucht verhalsew
will Guhl trotz mehrfacher Vorhaltungen
nichts sagen . Schließlich gibt er zögernd iVl

daß er nach seiner Rückkehr von Rußland tN

Verlin von Kommunisten verfolgt worden se»
die ihn auch mit Schußwaffen bedroht hättet
Er sei der Ansicht, daß die Kommunisten is»

der Polizei verpfiffen hätten . Auf eine Fr "A
des Staatsanivaltes , ob er sich auch heute no<»

bedroht fühle , meint Guhl , der ständig w»

ängstlichen Augen den Zuhörerraum betraf
tet , daß das wohl möglich sein könne , daß {I

darüber aber nicht sprechen wolle .
Der Prozeß dessen Urteil erst in ca . 8 Tag ^

zu erwarten sein dürfte , wird noch weitere e^
fchütterude Einzelheiten über die kommunist '

fche Flucht -Organisation und die kommuniw '

sche Feme , sowie über das Leben in der SoN>'

jet -Hölle enthüllen .

Sott Karlsruhe einen zweiten
Bittet Msrö erleben ?

Freche Provokationen der MI.
Karlsruhe , 13. Jan . Im Lause des heu-

tige » Tages verteilte die KPD . durch Brics -
kastcneinwnrs folgende vervielfältigte Aufrufe
des illegale « Notfrout -Kämpserbuudes :

Achtung — Alarm !
Der R . F . B . ruft !

An die Werktätigen von Karlsruhe !
Arbeiterinnen ! Arbeiter ! Angestellte !

Kleingewerbetreibende ! ! Am Sountag , de«
8 . 1. 88 versuchte« die Naziba «dite« in
Arbeiterviertel einzudringen , nm Terror -
akte dnrchzusühren. Durch die Wachsam¬
keit «nd Entschlossenheit der Arbeiter , ist
es gelungen , diesen Versuch abzuwehren .

Am kommende« Sonntag , 15. 1 . 33 zie¬
hen die Nazi ihre Banditen von ganz Ba¬
den zusammen , «m durch Massenterror die
Arbeiterschaft nieder zu knüppeln.

Arbeiter heraus auf die Straße zum ab
tiveu Abwehrkamps gegen die brannei -
Mordgesellen .

Reichsbanner und Eisernesront - Kamera -
den kämpft Schulter an Schulter mit nne
gegen diese Fememörder .

Kein Nazi darf die Altstadt am Sonntap
betrete« , deshalb hinein in die Altstadt ! !

Der Rote Frontkämpserbu «!
Gau Baden .

Am Sonntag wird sowieso kein „Nazi " i»ir
Altstadt betreten , da sie im Ausmarschplan nich
vorgesehen ist — nicht etwa wegen der Dro
Hungen der größenwahnsinnig gewordene ,
Kommunisten , die natürlich Hintennach wieder
die Klappe ausreißen werden über ihre» „Er -
folg " . N »n, diese Kindereien überlasse« wir
ihnen gerne ? sie mögen sich gleichzeitig gesagt
sein lassen, daß sich die SA ., wenn sie durchs
„Dörsle " marschieren will , von hysterischem
Geschrei des Untermenschentums nicht abhal -
ten läßt .

Die Angelegenheit hat aber noch eine andere
Seite : genan mit diesen geschwollenen Phrasen
der KPD . begann es damals an Pfingsten
1981 — und das Ende war der heimtückische
Uebersall aus nnferen Kameraden Paul B i l -
let , den man am hellichte» Tag a« f der Kai-
serstraße erschlug! Wir ke««e» die Absichten
des roten Gesindels jetzt zur Genüge , um wicht
zu wisse« , daß es vor geschlossenen Abteilungen
feige kneift wie getretene Hnnde, daß es aber
unr a« f den Augenblick lauert , wo es in bnn-
dertfacher Ueberzahl über einzelgehende SA -
Leute hersallen ka«n, um sie in bestialischer

Weise z« ermorde« . Wir hasse « , daß die
zei in der Lage ist, den roten Terror im Z« Ĵ

zu halten , und daß eine Selbsthilfe
SA ^ die selbstverständlich mit allem wiî

schenswerten Nachdruck einsetzen würde» #•'

notwendig wird !

Oesterreich in Ketten
Das Abkommen über die Kreditanstalt »n^

zeichnet .
Wie» , 13. Jan . (Eigene Meldung .) In ^

späten Nachtstunden des Dienstag wurde
Abkommen über die Regelung der Verhält «^
der Oesterreichischen Kreditanstalt von Mi >?
ter Dr . Rintelen und für den Gläubigers
chuß von dem Anwalt des Vorsitzenden »v
Släubigerausschusses unterzeichnet . Zum A
rasttreten ist noch notwendig , daß eine 3 ^

>rittel - Mehrheit von Auslandsgläubig ^ .
Die ents^dem Abkommen zustimmt .

beitritt zu dem Abkommen Beschluß gc^ ,
->ird , wird schon in den nächsten Tagen ifi ,
nden . Da es sich außerdem um einen

>ertrag handelt , wird das Abkommen miA
cns dem Hauptausschuß des Nationalst
ur Genehmigung vorgelegt werden .
anzunehmen , daß das Abkommen schon
? r Kürze rechtsgültig in Kraft sein wird , jj
nanzielle und politische Unabhängig

Oesterreichs hat damit ihr Ende gesunde «-

Sie Neutschenversolgung in Holt»
an ^

Bromberg , 13. Jan . (Eigener Drahtbcl '

Die deutschen Lehrer Kopp und Reinb ^ l
waren seiner Zeit wegen Ueberschreitun »
Berufspflichten zu je 14 Tagen Gefängnis
urteilt worden , weil sie deutschen Kind «A -
tesdienst abgehalten hatten . Die Beruht
Verhandlung, die jetzt vor dem Brom ^ .^t
Landgericht stattfand , wurde gestern vfijjjt

'
da einige der als Zeugen aufgebotenen (rf1
der ganz andere Angaben machten . öJLprf
ihrer polizeilichen Vernehmung . Es f\ j
wie schon in manchem anderen Falle , au <b
daß die polnischen Behörden in der skr«^
festen Weise die Kinder eingeschüchtert <2
durch Drohungen zur Abgabe falscher
rnngen genötigt haben . Man kann «"

j
Fortführung dieses Prozesses außeror ^
gespannt sein
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Spanisches Ausstandischennest aus«
geräuchert

IS Syndikalisten getötet
Madrid , 18. Ja « . I « der spanische »

Ortschaft Casas Biejas hatten sich 18 « nfstil » ,
bische in einem Hans verschanzt . Zwischen
ihnen und den ste angreisenden Polizeibeam¬
ten entwickelte sich ein regelrechtes Feuerge¬
fecht, das stundenlang anhielt . Erst nach 18-
ftündiger Belagerung gelang es der Polizei -
truppe , das Nest ansz « rä « cheru , nachdem die
Polizeibeamten einen Großangriff mit Hand -
graNate « unternommen und das Haus in
Brand gesteckt hatten . Sämtliche 18 Syndika -
listen kamen « ms Leben . Bon der Polizei
wnrden n «r drei Mann verwundet .

Solzseuer entzündet Blindgänger
O Paris , 18 . Jan . Ein schwerer Unglücks -

sall ereignete sich <yn Donnerstag in Billers -
Gretenneux in der Nähe von Amiens . Garten -
arbeiter waren im Park eines alten Schlosses
beschäftigt und hatten Baumäste zu einem
Haufen zusammengetragen , den sie ansteckten .
Fünf Mann der Arbeiterkolonne hatten um
das Feuer Platz genommen , als plötzlich eine

furchtbare Explosion erfolgte und alle fünf
Arbeiter schwer verletzt liegen blieben . Die
Untersuchung ergab , daß gerade an der Stelle ,
an der das Holzfeuer angesteckt worden war ,
ein aus dem Weltkrieg stammender Blindgän -
ger vergraben worden war , der sich durch die
Hitze entzündet hatte. Die fünf Opfer des
Unfalls wurden sofort in ein Krankenhaus
überführt , wo man bei drei von ihnen jede
Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens aufge -
geben hat .

Franz . Großflugzeug „Regenbogen"
zum Langstreckenslug gestartet

O Paris , 13 . Jan . Das französische drei -
motorige Großflugzeug „Regenbogen " ist am
Donnerstag morgen in Jftres bei Marseille
zu Sem seit Monaten angekündigten und im -
wer wieder verschobenen Langstreckenflug ge-
startet . Der Führer der Maschine , der be-
kannte Rekordflieger Mermnz , beabsichtigt ,
ohne Zwischenlandung bis Buenos Aires zu
stiegen . Vorläufig hat das französische Luft -
fahrtministerium aber erst die Erlaubnis zum
Fluge bis Dakar erteilt . Sollten die Witter -
ungsbedingungen bis zu seiner Ankunft in der
westafrikanischen Hafenstadt günstig bleiben ,
so wird man Mermnz durch Funkspruch die
Erlaubnis zum Weiterflug erteilen . An Bord
befinden sich neben dem Führer zwei Mecha -
Niker , ein Funker nnd zwei Hilfspiloten und
der Erbauer des Apparates , Gonzinet .

Sie Sanziger Flieger in Berlin
gelandet

* Berlin , 13. Jan . Das Flugzeug der Dan -
iiger Akademischen Fliegerschule , das auf sei -
Nem Deutschlandslug am Mittwoch srüh in
Berlin erwartet wurde, jedoch wegen schlechten
Wetters nach Stvlp zurückkehren mußte, ist
am Donnerstag um 15 .15 Uhr auf dem Flng -
platz Tempelhof gelandet . Die Flieger wurden
von Vertretern des Magistrats Berlin und
der Flughafenverwaltung begrüßt und werden
am Sonntag ihren Flug nach Rostock fortsei -
Sen. Der geplante große Empfang im Berli -
ner Rathaus wird erst nach Beendigung des
Nuges Anfang März stattfinden .

Sie richtige Antwort
Bremen , 12. Jan . <Eig . Drahtbericht .) Bor

Finger Zeit hatte ein Dampfer der Nordsee -

Deutschen Hochseefischerei Bremen - Cuxhafen
? .G . in Umuiden seine Ladung loschen wollen ,
jfcie holländischen Fischarbeiter weigerten sich,

Ladung zu löschen , mit der Begründung ,
>»an brauche keine fremden Dampfer in Hol -
>»nd .
. In Umuiden streiken nun augenblicklich die
vischarbeiter und ein holländischer Fischerei -

Ampfer , der von Island kam , legte am
Dienstag abend in dem Wefermünder Fische¬
reihäfen an , um seinen Fang zu löschen . Die
' ttitf ^ en Fischarbeiter weigerten sich, den hol -
Indischen Dampfer zu löschen da sie keine Lust
Riten , die feindselige Haltung der holländi-
V « Arbeiter unwidersprochen hinzunehmen .

Englisches Riesenflugzeug ms
Meer gestürzt

i Zoter, s Verletzte
'
^7 London , 18 . Ja « . Ein mit zehn Mann

besetztes neues Riese » sl«We » g der englischen
Luftstreitkräfte stürzte am Donnerstag ä « s ge-
ringer Höhe bei Plymo « th in den Äanal und
versank soweit unter Wasser , daß nnr noch die
Spitze einer Tragfläche z « sehen war .
llcherweife waren einige Fischerboote in der
Nähe , die einen Teil der Besatzung , die ins
Wasser gesprungen waren , rette « konnten .
DaS schwer beschädigte Flugzeug wurde später
mit Hilfe eines Kriegsschiffes von mehreren
Schleppern ins Tan genommen nnd nach Ply -
month gebracht . Das von dem Unglück betrof -
sene Flugzeug ist

eine Schwestermaschine des im Februar
1881 an derselben Stelle abgestürzten eng -

lischen Seeflngzenges „Iris III ".

Damals ertranken von der zwölfköpfigen Be -
satznng nenn Mann .

Nach einer amtliche « Mitteilung ist das
Unglück des ne « en englischen Riefenseeflug «

Jengs
bei Plymo « th dadurch verursacht wor ,

eu , daß das Seestugzeug mit einem Motor -
boot zusammengestoßen ist . Ein Mann wurde
getötet , einer schwer nnd die übrigen acht
leicht verletzt .

Sine Mutter verbrennt ihr Kind
Löbnitz , 13. Jan . Die Zigarrenmacherehefrau

May in Lötznitz hat , wie erst jetzt bekannt
wird , in der Nacht zum 17. Dezember heimlich
ein uneheliches Kind geboren , dieses während
oder kurz nach der Geburt getötet , dann in
Papier eingewickelt und im Ofen verbrannt .
Bon einer Festnahme hat man zunächst ab -

sehen müssen , da die May krank ist.

Militär zum Schutz der Ordnttng in Spanien
Starke militärische Wache vor einem öffentlichen Gebäude

Madrid während der jüngste n U n r u h e n .
Spanien wurde vor einigen Tagen durch eine neue anarchistische Revolte erschüttert , die in

Barcelona ihren Anfang nahm und zahlreiche Todesopfer forderte .

Per Aeltestenrat des Reichstages ist nun -
meßr ju der seit längerer Zeit beabsichtigten
Sitzung für Freitag , den 20. Januar , 15 Uhr ,
einberufen worden . Es soll in dieser Sitzung
Beschlutz gefaßt werden über die Tagesord -
nung der nächsten Reichstagssitzung .

#

Etwa 280 Kilometer von Sydney entfernt
ereignete sich am Donnerstag ein schweres
Erdbeben , das eine Minute lang dauerte . Die
Städte Goulburn und Vaß wurden am mei -
sten heimgesucht . Mehrere Häuser schwankten
stark und bekamen meterlange Risse .

*
Infolge der Grippe - Epidemie in England

sind in der vergangenen Woche allein in den
größten englischen Städten 681 Menschen an
Grippe gestorben . In Groß - London und Bir -
mhtgham starben in der vergangenen Woche
168 Menschen an Grippe .

1-
Das dreimotorige französische Flugzeug „ Re -

genbogen "
, da ? am Donnerstag um 10.30 Uhr

in Jstre bei Marseille aufgestiegen war , mn
einen Angriff auf den Langftrecken -Weltrekord
zu unternehmen , ist am Freitag um 2.36 Uhr
französischer Zeit in Port Etienne an der
Westküste Afrikas nördlich von Dakar glatt
gelandet .

Die bayerische Landeshauptstadt stand am
Freitag im Zeichen der Trauerfeierlichkeiten
für den verstorbenen Prinzen Alfons von Ba »
yern .

*

Die Funkstation in Marseille hat einen
SOS .-Ruf deS britischen Dampfers „Oinouf -
sioS" aufgefangen , der sich 10 Meilen südlich
von Kap Bon in größter Seenot befindet und
dringend Hilfe verlangt .

*
Am Donnerstag morgen traten die Arbei -

ter verschiedener belgischer Industrien , sowie
der Kohlengruben in Soignies , Thuin und
Lalouviere in einen 24ftünd !gen Streik , um
gegen die von der Regierung vorgeschlagenen
nenen Stenern zu protestieren . Insgesamt
seiern 15 000 Arbeiter .

*
Es bestätigt sich, daß Belgien bald mit dem

Bau der Forts bei Battico , die die Straße
nach Aachen beherrschen werden und der Forts
bei Pepinster beginnen wird . Für die Ausfüh »
rung der Arbeiten wird eine Summe von 250
Millionen Franken benötigt .

>i-
In einer langen Sitzung , die von Donners -

tag 17 Uhr bis Freitag früh 4 Uhr dauerte ,
entschied die griechische Kammer mit 10g gegen
gl Stimmen gegen die Regierung Tfalö 'är 'is !
Die Regierung ist damit gestürzt . Die Sitzung
fand bei überfüllten Tribünen statt .

Reuer Skandal um die jüdische
Abtreibungs-Aerztin

Stuttgart , 12 . Jan . ( Eigener Drahtbericht ) .
Der Skandal um die jüdische Abtreibungsärz -
tin Jaeobowitz -

'
Kienle lebt durch einen Be -

fchluß der Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart , wonach das Verfahren gegen die
Jüdin eingestellt wird , neu auf . Die Jüdin ,
die man rechtsmäßig verhaftet hatte , weil sie
am laufenden Bande gegen gute Bezahlung
Abtreibungen vorgenommen hatte , war f . Zt .
bekanntlich von ihren Rassengenossen in der
jüdisch -bürgerlich -marxistischen Presse heraus -

gepaukt worden . Nach ihrer Freilassung ist die
Aerztin sofort nach Frankreich geflüchtet und
hat sich dem Zugriff der Staatsanwaltschaft
entzogen . Man hat das Verfahren jetzt einge -

stellt , da durch die Verheiratung der Fran
Kienle nach Amerika an eine Durchführung
des Prozesses nicht zu denken ist . Der Staats -
anwaltschast mag dieser Fall aber ein war -
nendes Beispiel sein , sich in künftigen Fällen
dem Terror der jüdischen Pressepiraten nicht
mehr so widerstandslos zu beugen .

Der Kamps im Ssten geht weiter
Erfolglose chinesisch- japanische Besprechungen

\ Das neue Gebäude des Wehrkreiskommaudos VI ,' am 12 . Januar in Münster i . W . in Anwesenheit von Vertretern der Reichswehr und
der Staatsbehörden feierlich eingeweiht wurde .

Tfchangtschun , 13 . Jan . Der japanische Son -

derdelegierte General Mnto erklärte am Don -

nerstaa den Vertretern der japanischen Presse ,
das , die Unterhaltung zwischen den chinesischen
und japanischen Militärbehörden , die an Bord

eines englischen Kriegsschiffes stattfand , kei-

nen Erfolg gehabt habe . China wolle auf
Schanhaikwan nicht verzichten . Schanhaikwan
gehöre nicht mehr zum chinesischen Staatsge¬
biet , sondern zu Mandschukno und werde in

nächster Zeit den mandschurischen Truppen

übergeben werden . Mit der Auffassung , dem

Fall Schanhaikwan mehr als lokale Bedeu -

tung zu geben , würden die Chinesen Schiff -

brnch erleiden .

Schwere Borwürse des chinesischen
Ministerpräsidenten gegen den

Völkerbund
Genf , 18 . Jan . Der chinesische Minister -

Präsident Wangsinwei veröffentlicht durch die

hiesige chinesische Abordnung eine in « nge -

wöhnlich heftigem Ton gehaltene Erklärung .
Er macht dem Völkerbund den schweren Vor -

ivurf , durch seine passive Haltung nicht nur

sein eigenes Ansehen aufs schwerste geschädigt
und hierdurch die japanische Augriffspolitik
ermöglicht zu habe » . Der japanische Angriss
aus Schanhaikwan vom 2 . Jannar sei in der

Berechnung des erst am IS . Januar zusam -
mentretenden ISer Ausschusses des Bölkerbuu -
des erfolgt . China sei daher gezwungen , bis

zum Aeußersteu seiue nationale Existenz u,rd

sein Gebiet zu verteidigen . Das chinesische
Volk sei wie ein Mann entschlossen , eine « er »
barmuugslosen Kamps im Geist des Friedens
und der Gerechtigkeit zu beginnen .

Nach englischen Mitteilungen sollen serner
der chinesische Ministerpräsident , der kürzlich
zum Botschafter ernannte chinesische Gesandte
beim Völkerbund , Neu , und der chinesische Ge -
sandte in London telegraphifch die Nankinger
Regierung aufgefordcrt haben , unverzüglich
alle militärischen Mittel znr Wiedereroberung
oo « Schanhaikwan , « ergreife « .

Ser Kamps um den Paß
O Schanghai , 13 . Jan . Wie die chinesische

Presse berichtet , mußten die Kriegshandlungen
im Norden des Kampfgebiets am Donnerstag
infolge außerordentlich starker Fxöste einge -
stellt werden.

Um den Besitz des Passes Tfchumenkau , et-
wa 15 Kilometer nörölich von Schanhaikwan,
waren zwischen den vordringenden Japanern
und den chinesischen Verteidigern scharfe
Kämpfe entbrannt . Beide Parteien behaupten
jetzt, im Besitz des wichtigen strategischen
Punktes zu sein . Es scheint, daß die Japaner
den nördlichen Teil des Passes eingenommen
haben , während die Chinesen seinen südlichenTeil noch in Besitz haben . In Tsinwangtauwerben von den Chinesen alle Maßnahmenzur Vcrteiölgnng gegen einen japanischen An -
griff getroffen .

ZMM »«mbawimn erneut
Mt » ineiischen Stellungen

Steide « , 13. Jan . Wie amtlich gemeldetwird, haben mehrere japanische Bombenflug.
öie chinesischen Stellun -

fi »rLt f ™ riroan 'vteöerum mit BombenDie Verbindungen zwischen der chine .
s fchen Front und der Etappe seien vollkom?
men zerstört.

Folgenschwerer Sagelsturm über dem
Kapland

Kapstadt , lg . Jan . Der südafrikanische Be *
äirf Keiskammanoek (Kap der Guten Hoff »
nung ) wurde am Donnerstag von einem
schweren Hagelsturm von uoch nicht dagewefe -
ner Heftigkeit heimgesucht . Durch die teilweise
faustgroßen Hagelkörner wurde ein Säugling
getötet und zwei Personen schwer verletzt . Ein
Mann erhielt « ine schwere Kopfwunde . Der
Hagelsturm richtete großen Schaden unter den
Viehherden an un ) verwüstete die Ernte auf
weite Strecken . Bei vielen Häusern wurden
sämtliche Fenster zertrümmert .
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Reues von Therese Neumann
Ein unglaublicher Skandal in Vorbereitung! - Ei« betrügerischer Wunderrabbi will das Madchen als Schaustück

verwenden - Zeit zum Einschreiten
München, 13. Jan .

Sonderbare Legenden spinnen sich zur Zeit
um Konnersreuth und um seinen vielumstritte -
nen Anziehungspunkt , um Therese Neu -
manu . Um Therese NeumaNn , die man allen
Versuchen zum Trotz in keine Klinik zur Be -
obachtung und — Heilung bringt , um Therese
Neumann , von der manche Sensationsblättchen
geradezu leben .

Was aber geht mit Therese Neumann vor ?
Das Gerücht will nicht verstummen , daß sie
Konnersreuth verläßt , daß sie aus den Bomper
Berg nach Tirol zieht, zu den Gralsheiligen ,
zur Gottesgemeinde !

Gralsgemeinde , Gralsheiliger ? Der Führer ,
Apostel und Manager dieses seltsamen Klubs
ist ein heiliger "

, von dem seine Gemeinde
überzeugt ist, daß der Geist Christi in ihn ge -
fahren sei, der sich in Weissagungen ergeht ,
so im Jahre 1929 , daß eine Sintslnt das ganze
Jnntal ersäufen und bis zum Fuß des Vom -
per Berges reichen werde . Die Sintflut ist
zwar nicht gekommen , aber man kann hoffen ,
daß sich trotzdem eine erkleckliche Anzahl von
Dauergästen auf den Bomper Berg , gegenüber
von Schwaz , gerettet hat und dort die Aktiv -
bilanz des Unternehmens noch weiter ver -
bessert.

An der Spitze aber steht , wie gesagt, der
Gralsheilige , der geschickte Organisator und
Bauernsänger Abdruschin. So nennt er sich
nämlich. In Wirklichkeit ist sein Name
nicht so geheimnisvoll , den » ursprünglich
hieß er Bernhardt und ursprünglich ist er —

ein Jude aus Sachsen !
Für Hie Armen im Geiste ist seine Gemeinde

der richtige Sammelpunkt , wenn auch weniger
für die Armen an weltlichen Hilfsmitteln .
Denn umsonst kann man dort nicht leben .
Das Leben ohne Arbeit und Verdienst , jähre -
lang nur mit Beten und mystischen Uebungen
kostet natürlich Gelb , und auch Herr Abdru -
schin muß für feine heiligen Bemühungen ein
ganz klein wenig entschädigt werden . Recht er -
' leckliche Bareinlagen haben einige fromme

unger bei ihrem Eintritt und auch weiterhin
geopfert . Natürlich nicht gezwungen von Herrn
Abdruschin , o nein , das würde Herr Abdru -
schin nie tun !

Vor drei Jahren wnrde er aus eine Be -
trngsanzeige hin verhastet . Natürlich hat
man den Heiligen wieder freilassen müssen .
Denn keiner seiner Jünger oder Jünge -
rinnen würde auf den Gedanken oder ans
die Behauptung kommen, daß er irgendwie
unter Zwang handelt , daß er unter from-

mem Deckmantel ausgenützt wird . . .
Sie kehren ja auch von Zeit zu Zeit in die

schnöde Welt zurück, wenn auch nur auf Tage ,
aus Stunden . Wer wollte auch behaupten , daß
ihnen von der Sphynx am Bomper Berg die
unverzügliche Rückkehr suggeriert ist , daß sie
schon den posthypnotifchen Auftrag mit hin -
ausnehmen , sich brav und gehorsam wieder
einzufinden ? Sie erscheinen auch ihren Ange -
hörigen draußen in der Welt , die sie einmal
mit einem Besuch beglücken, ganz normal .
Wenn auch nur zunächst. Aber dann kommt

Südliches LanbeMekler
ö. Symphouic -Kouzert, Leitung Pros .

Dr . Hans Psitzner
Die VIII . Beethovensche Symphonie F -D>ur

in ihrer detaillierten Feinheit n . Leichtflüssig-
keit bedeutet gewissermaßen eine Atempause
vor der grandiosen „Neunten "

, ein Auftakt
zum größten symphonischen Werk aller Zeiten .
Und grade diese seinlinige Symphonie , die bei
Beethoven einen besonderen Platz einnimmt ,
in Hans Pstzner 's Auslegung zu erleben ,
fesselt in stärkstem Maße . Diese Komposition
gebietet gradezn sorgfältigstes Eingehen ans
das Einzelne und bei Psitzner finden wir die
Vorbedingungen des gewissenhaften und ver -
antwortuugsbewußten Musikers In idealster
Form . Mit einer Behendigkeit , die erstaun -
lich wirkt , läßt er die vier schnellen Sätze vor -
überrauschen und gibt doch jeder noch so ge -
ringsiigig erscheinenden Einzelheit seinen Wert
und seine Bedeutung . Seine Zeitmaße sind
unfehlbar und die Energie , die seine Dirigen -
tenpersönlichkeit ausströmt , ist gewaltig . Das
beweist in Besonderheit der großartige
Schwung , mit dem er den orchestralen Teil sei -
nes Klavierkonzert Es -Dnr , op. 81 gestaltet .
Dieses Konzert ist ein Werk , das in der gesam -
ten einschlägigen Literatur einzig dasteht und
man möchte fast sagen, Psitzner in ganz neuem
Lichte erscheinen läßt . Orchester und Solo -
part ergänzten sich hier in einem Zwiespiel
von gleich mächtiger Bedeutung , daß von einer
Begleitmusik nicht mehr die Rede sein kann
und der gedankliche Inhalt ist in eine Form
gebracht , die bei Psitzner zum mindesten über -
rascht. Die Orchestersprache hat eine Farben -
pracht ohne gleichen aufzuweisen , die berückend
und berauschend wirkt , die Ausdrucksmöglich -
leiten erscheinen unbegrenzt . Die Hornsätze
und die Behandlung des Blechs überhaupt sind
von einer faszinierenden und erstaunlichen

plötzlich der „überirdische " Glanz in ihre
Augen , Umgebung , Beruf , Angehörige werden
ihnen so schnuppe wie zuvor , und dann reisen
sie rasch wieder ab , zum heiligen Abdruschin ,
um dort ihr frommes , untätiges Leben wieder
fortzusetzen und der Kasse des Juden Bern -
Hardt weiterhin zu nützen .

Es sind Schäfchen aus den besten Gesell -
fchaftskreise» , die dort aus den Tiroler

Berge » weide ».
Da ist z . B . ein Großindustrieller . Er lebt

seit Jahren mit Frau und zwei Söhnen auf
dem Vomper Berg . Die beiden Söhne , im
Alter , wo man sonst im Leben oder auf der
Universität sich mit fleißiger Arbeit einen Be -
ruf schafft , treiben nicht mehr und nicht wem -
ger als die übrige Gemeinde : Veten , Büß -
Übungen , ein wenig Herumbasteln im Gemüse -
garten usw . Von Zeit zu Zeit beglückt der
Vater sein großes Geschäft in M .

Einmal hatte er gerade «och Gelegenheit ,
dort die Löhne zu kürzen, dann wallte er
frendig znrück in den Kreis idealer Men -

schenliebe.
Da sind Männer , die ihre Familie verlassen

haben , um in der Nachfolge Abdrufchins für
„edlere Zwecke den Rest ihres Vermögens zu
verbrauchen . Da ist eine Ossiziersfrau , die ihre
Mittel auf den Vomper Berg gerettet hat . Der
Mann draußen in der Welt interessiert sie nicht

Zum ß :v>Sieg des NAC.
Das zweite Auftreten der Hidenmannschaft

in Karlsruhe diesmal gegen die Phönixelf
hatte trotz ungünstigen Austragungstermins
(Donnerstag nachm . 2 Uhr ) eine Menschen -
masse angelockt , die für die Karlsruher Ver -
Hältnisse wohl einzig dastehen dürste . Gegen 2
Uhr wurden Kassen förmlich gestürmt und bis
zum Seitenivechsel war das weite Rund von
annähernd SSM Besuchern besetzt.

Zum Spiel selbst haben wir zu bemerken ,
daß es dem am Sonntag in jeder Hinsicht vor -
anzusetzen ist. Die Feinheiten und technischen
Fertigkeiten des Wiener Berussfußballs ka-
men bei dem offenen , ritterlichen Kamps mit
der gut ausgelegten Phönixelf in ausgeprägte -
ster Weise zur Geltung und riefen bei den auf -
merksam beobachtenden Zuschauern Sonderbei -
fall hervor . Auch diese Begegnung dürste wie -
der gezeigt haben , was den Aktiven unserer
Großoereine noch fehlt , um einigermaßen die -
fen Vallkünstlern gegenüber bestehen zu kön-
nen . Mit einer Selbstsicherheit , Körperbeherr¬
schung handelt jeder einzelne Spieler und
wird mal ein Mann verletzt lSesta , der intern .
Verteidiger ) , dann tritt ohne ausfallende Lei -
stungsminderung ein anderer Spieler an sei -
ne Stelle . Sesta , der von der zweiten Hälfte
ab auf Rechtsaußen wirkte und damit den ra¬
santen Ulanow auf den Linksaußenposten ver -

Kühnheit , die gewaltig packt und in den Bann
zieht und damit ihre unbedingte Berechtigung
beweist . Dieses Klavierkonzert bedeutet in
dem Schassen des großen lebenden deutschen
Meisters selbst einen Höhepunkt und eine
Steigerung in stärkstem Matze . Die Aussüh -
rung des solistischen Teiles lag in den Hän -
den des hervorragenden Pianisten Alfred
H o e h n , der die ungeheuren Schwierigkeiten
mit bekanntem vollendeten Einführnngsver -
mögen und fabelhaft entwickelter Technik mei -
sterte . Hoehn steht in der ersten Reihe der be-
deutendsten deutschen Pianisten und seine ge-
reiste Künstlerschaft hat sich erneut an dieser
überstarken Probe erwiesen . Der ihm geltende
Beifall war überaus herzlich .

Den Schluß des Programms bildete Psitz -
ners bekannte , wundervoll gestimmte Onvertn -
re zu Kleist 's „Kätchen von Heilbronn "

, die
gratisch und markant zugleich den urdeutschen
Stöfs ersaßt , ein herrlicher Abschluß !

Das Orchester blühte unter Psitzners Met -
sterhand zu schönster Pracht aus und verdiente
für seine glanzvollen Leistungen den ungestü -
men Beifall des begeisterten Hauses .

Meister Psitzner aber war den ganzen Abend
Gegenstand stürmischer Ovationen und die An -
erkennung seiner Bedeutung sür die deutsche
Musik und sein geniales Können fanden in je-
der Weise den herzlichsten Ausdruck !

er .

Gesolgschast und Zwang
Von Joachim D r e i s i n g

Immer wieder hören wir aus den Kreisen
nnserer Gegner über die Gefahren einer „ein -
seitigen nationalsozialistischen Kunst und Wis-
senschast" flunkern . Führertum in der Aus -
geprägtheit unserer Bewegung , völlige Unter -
ordnung unter die nationalsozialistische Welt -
anschauung gelten in den Zeiten des hem-
mungslosen Individualismus als eine Ver -

im geringsten mehr , noch weniger ihre Tochter ,
die allein sich ihr Brot und ihr Elternhaus
suchen kann . Denn wer einmal in die Grals -
gemeinde eingezogen ist, der ist sür alles andere
verloren .

Jetzt hat der Gralsheilige eiueu ueueu Er-
werbszweig ausgetau : die Seelenbewer -
tuug ! Wer seine» Name » einsendet (bei
Vorei » se »d»ng des Betrages von 20 RM .»
in „besonders schwierigen Fälle » " n»r 80
NM . ! ) , dem wird seine Seele bewertet und
erklärt . Uird das Geschäst geht ausgezeich-
net . Denn die Dnmme » werde« bekannt-

lich nicht alle .
So lebt also die Gralsgemeinde auf dem

Vomper Berg bei Schwaz . Mitbürger , so du
noch ein paar übrige Moneten hast, schüttle Hen
Staub von deinen Füßen , verlasse Vater und
Mutter , Kinder und Berus und ziehe schleu -
nigst auch dorthin ! Herr Abdruschin empfängt
dich mit offenen Armen .

Und dorthin, so geht hartnäckig das Ge-
rücht, soll nun auch Therese Neumanu kom-
men . Das arme Geschöpf , das i« schwerer
seelischer Krankheit leidet und nicht geheilt
werde» darf, wird in Bomp als Haupt-

anziehnngspnnkt erwartet !
Sie wirb den Glanz und die Finanzen des

Hauses Bernhardt in ungeahnter Weise heben
und verbessern .

wiesen hatte , gab Äadurch den wertvollen Auf -
fchluß , daß eben dieser Ulanow genau so ge-
fährlich auf dem entgegengesetzten Posten zu
arbeiten verstand . Stellen wir uns einmal
eine solch krasse Umschichtung in einer unserer
Vereinsmannschasten innerhalb eines Spieles
vor ? — Da waren eben Leute vom Fach an
der Arbeit ! Und trotzdem zeigte sich auch die
heimische Elf so gefestigt und leistungsfähig ,
daß sie mit ihrem unbändigen Eifer mehrere
gefährliche Situationen herausarbeitete , Heren
letzte Auswertung zu verhindern , nur einem
Torwart vom Format eines Hiden möglich
war . Was dem Phönix fehlte , das ist das ra -
schere und genauere Abspiel und die Schuß -
sicherheit des Angriffs von Her Strafraum -
grenze ans , wie es der ungemein raffiniert
und v ausgeklügelt handelnde Jnnensturm
Schilling , Hiltl , Müller vom WAE . demon¬
strierte . Der beste Mann von Phönix war Lo -
renzer als Verteidiger , der sich in seltener
Hochform befand . Sehr gut hielt sich der erst -
mals wieder amtierende Phönixtorwart May -
er , obwohl ihm das 6. Tor durch Fallenlassen
des Balles zur Last fällt .

Die Abwicklung des Spieles , das von Dietz -
Durlach gut geleitet wurde , was keineswegs
einseitig , wie .das Resultat den Anschein geben
könnte . Die Angriffe wechselten von Anbeginn
ab sehr rasch, nur waren die Aktionen der
Wiener viel durchdachter und dadurch gesährli -
cher. Das prachtvolle Kopfballspiel der Wiener

sklavnng der geistigen Freiheit . Man tut sich
noch immer groß über die vor 13 Jahren ge -
wonnene „Freiheit " und unterschlägt , daß man
sich mit dieser ungebundenen „Freiheit " den
nationalen , rassischen Boden , die nährende und
hütende Heimat entzog .

Alle großen Kulturen entwickeln sich orga -
nisch aus dem tiefsten , innersten Gefühl der
VlutsoerbundcnHeit . Dieses Gefühl gab in
allen Kulturen dem Menschenwerk Inhalt und
Form . Verlust der Bodenständigkeit und das
Aufgeben der aus der völkischen Eigenart er -
wachsenen höchsten Güter lösten die Völker ans
zu machtlosen Hansen . Man wollte nicht mehr
dem Volke in seiner Eigenart dienen , man
ivollte nicht mehr die „uns eigene rassische
Wahrheit " suchen,' man suchte entweder nach
dem . .Absoluten " oder wollte sich austoben
oder Geschäfte machen . Man wollte eine „ in -
ternationale Geistigkeit " schassen bezw . gemein -
sam mit internationalen Geistern eine auch-
nationale Kultur fortsetzen und fühlte nicht,
wie im Zwange fremdrassiger Ideen unsere
Kultur erliegen mußte . Diese Volksgenossen
gingen die instinktlosesten Wege und stürmten
sich weltanschaulich in die verwegensten Rich°
hingen asiatischer , negerischer und semitischer
Grundsätze . Nur die eine Furcht hatten sie,
es könne ein neuer nationaler Gedanke , eine
völkische Sammlung ihren Liberalismus zer -
stören und eine neue Zeit des Dienens begin -
nen . Unser Bekenntnis zur rassischen Gebun -
denheit , zur Pflege völkischer Eigenart , zur
Rückbesinnung ans nordische Naturverbunden -
heit ist nur dem gegeben , der noch rassische In -
stinkt« in sich trägt . Nnr ihn wollen wir wek-
ken . und er wird sich frei zn uns bekennen . Er
wird aus diesem freien Bekenntnisse heraus
mitschaffen an einer neuen völkischen Kultur .
Dieses Bekenntnis hat nichts gemeinsam mit
einem etwa von der Bewegung ausgehenden
Zwange , mit der Anpreisung eines bestimm¬

wirkte sich besonders bei den getretenen Eck«
bällen beängstigend aus . Erst die IS. Minute
brachte durch einen Bombenschuß von Hiltl
eine Spielstandänderung und zwei Minuten
später ersaßt « der Linksinnen Schilling ein«
Hochflanke von rechts und sandte zum 2 :0 ein.
Kaum waren zwei weitere Minuten verstri -
chen und schon hatte Müller auf halbrechts aus
einer unmöglichen Stellung den Ball in die
Maschen gejagt . In der ö0 . Minute erhöhte
Hiltl durch Flachschutz, den Lorenzer nicht
mehr abstoppen konnte , zum 4 :0. Den 5 . Tref¬
fer markierte Schilling nach berechnetstem Zu -
spiel in der 77 . Minute und in der 84 Minu -
te passierte dem Phönixhüter Has vorerwähnt «
Unglück , daß «r die Hochslanke von Sesta ins
Tor entfallen lietz.

Dieses faire , ritterliche Spiel dürfte noch
lange in der Erinnerung der Karlsruher Fuß -
ballfreunde wach bleiben . Eine unbändige
Freude hatte die Futzballjugend an dem Tor -
wart Hiden , dem Platzordner und Kameraden
freie Bahn aus der begeisterten Jugendschar
schaffen mutzten .

Wie uns bekannt geworden ist , wird der
WAE . heute nachmittag in Pforzheim ein
Spiel absolvieren . Auch Hrüben in Her Gold -
stadt werden die Weaner sicher guten Anklang
finden .

Turner-Handball
» iilttlloA

Der nächste Sonntag bringt auch in der
Gruppe 3 die beiden letzten Begegnungen und
zwar spielen :

Tv . Brötzingen —To . Bruchsal
Tv . Durlach —Tv . Ettlingen .

Die am vergangenen Sonntag in GaggenaU
beschlossene Erhöhung der Meisterklassenmann -

schaften von 6 auf 8 bleiben die beiden gefähr -
deten Mannschaften Bruchsal und Tv . Durlalh
Havor bewahrt diese Spiele als letzten Ret -

tungsanker anzusehen , unbeschadet Hes Spiel '

ausgangs bleiben beide in der Meisterklasse .

Ausstiegsklasse
Im 'Spielplan des Sonntags stehen Hie B «'

gegnungen der beiden Tabellenersten uN >
Letzten.

MTB . empfängt um 3 Uhr im Wildpark die
Dgd . Teutschneureut , die ungeschlagen au der
Spitze steht und sicherlich alles aufbieten wird ,
auch dieses letzte Spiel siegreich zu beenden-
Nach den Beschlüssen von Gaggenau nehme «
von den Ausstiogsklassen der Gaue die beide »
ersten an den Aufstiegsspielen teil , MTB . st«®'
mit Vorsprung an zweiter Stelle und kan»
auch bei Verlust Hes Spieles nicht mehr ei«1
geholt werden . Dennoch steht zu erwarten , $
er im Vorspiel verhältnismäßig schwach antr ?
ten mußte , daß er am Sonntag in stärkst^
Ausstellung versuchen wird sich für Hie Ho$
Niederlage schadlos >zu halten .

Bei dem noch punktlos am Ende stehend^
Tv . Rüppurr kehrt Hie Tgd . Daxlanden af
Es bedarf allen Eifers , wenn die Platz man " '
schast gegen die spieltüchtigen Daxländer
ersten Punkte erobern will .

Von den unteren Mannschaften spielen :
Polizei II —Tbd . Beiertheim II ( 11 Uhr )
Tv . Durlach II —Tv . Ettlingen IL

Tr-

ten Stiles und gibt keine Richtlinien für detf 'J
fche Forschungs - und SchafsenSmethoden .
zwingt keinen deutschen Geistesarbeiter di«^
Bekenntnisses in ein bestimmtes System
absolutistischen Klasse oder Clique . So
auch Hie Schale dieses völkischen deutschen
kenntnisses nach außen ist , so ist es doch f*j
jeden ganzen Deutschen der Grundstein
freischaffenden Lebens für deutschen Geist .
jenigen Volksgenossen jedoch, die auch den IjjJ
ten Funken völkischer Instinkte opferten
ihren zersetzenden Freiheitsbegriff , werden 3
lerdings einem Zwange unterworfen , d<^
Rasse war stets stärker als kosmopoliti '

^
Hauken . Ihnen gegenüber soll die völkil^
Kultur ein ehernes Gesetz werden , an dein >.
der internationale Irrwahn zerbrechen f 31

mue . (rjucr .
Die Erlebnisbücher Alma M . Karlin ».

.ch!
der ungewöhnlichen Weltreisenden , die ß
Jahre lang allein und mittellos um die ^
fuhr , hatten innerhalb von zwei Jahren
für ein so umfangreiches und Verhältnisse ^
kostspieliges Werk seltenen Absatzerfolg
20 00 (1 Exemplaren zn verzeichnen . Der ^
Helm Köhler - Verlag , Minden i. W . bring<
das große WeltreUewerk als ungekürzte ^
durch Illustrationen erweiterte Volksam < ^
in drei in sich abgeschlossenen Bänden '

Preis von je RM . 2 .85 heraus . Wir koN' '

aus Sie Bücher nach Erscheinen noch zuri ^ '

Die gewöhnlichen Lente sind bloß dara "

dacht, die Zeit zuzubringen : wcr irgend '''

lent hat. — sie zu benutze» . Schopenh""

SPORT



SamStag . 14 . Nanuar 1983
Ceite k>.

21. Fortsetzung
«Und was schließen Sie daraus ? "
«Daß der Mann am Steuer den Unbekann -

ten im Fond aus irgendeinem Grunde attak -
kiert hat und zwar völlig unerwartet . Denn
es gelang ihm , zwei Schüsse abzugeben , bis sich
der andere so weit gefaßt hatte , daß er zurück -
schießen konnte . Er tat dies in dem Augenblick ,da der Wagen in jener Kurve lag , über die er
bann abstürzte . Der Führer mußte angesichts
der Kurve instinktiv den Kops , wenn auch nur
für den Bruchteil einer Sekunde , nach vorne
gerichtet haben und der Bruchteil dieser Sekun -
de genügte dem Unbekannten im Fond , ihn un -
schädlich zu machen . Dann fuhr der führerlos
gewordene Wagen in voller Fahrt über die Bö
schung , überschlug sich und stürzte hinter das
Gebüsch .

Watts starrte gedankenvoll auf den zertrüm
Merten Wagen , dessen grotesk -verzerrte For
men die Finsternis gespenstisch belebten . „ Und
Aileen Barton ? "

»Kommen Sie ", sagte Kennedy und nahm
den Detektiv am Arm . „Wir haben hier nichts
mehr zu suchen , aber wenn wir schon da sind ,
können wir Schloß Montsord einen kleinen Be¬
such abstatten . Alles übrige erkläre ich Ihnen
auf der Fahrt ."

Als der Wagen wieder mit abgeblendeten
Lichtern die Straße weiterrollte , fuhr Kennedy
mit seinen Erklärungen fort .

„Ich glaube , mir über fünf Punkte im kla -
ren zu sein . Erstens : Aileen Barton sollte
nach Schloß Montford gebracht werden . Zwei¬
tens : In den Ablauf der Geschehnisse hat sich
ein Faktor eingeschoben , mit dem ihre Entsüh -
rer nicht gerechnet haben . Drittens : dieser
Faktor ist sener Mann , der den Führer des Wa -
gens erschossen hat . Viertens : Aileen Barton
ist derzeit in der Gewalt jenes Mannes ."

Watts konnte ein Lächeln nicht unterdrücken .
»Sie reden wie ein Buch . . ."

„Wie ein Rechenbuch , wollen Sie sagen ? "
,Hst eS aber nicht möglich , daß Aileen Bar

ton selbst den Mann am Steuer erschossen hat ? '
«Lächerlich . Erstens wäre sie dann wieder

zum Borschein gekommen und außerdem fand
sich Ihr Hut neben dem Führersitz , wo sie der
Wirt vom „Seemann " jedenfalls auch hing ? -
setzt hat . um einen Fluchtversuch sofort verhin
dern zu können ."

„ Und der Unbekannte im Fond ? "
„Zu diesem Punkt wäre nur zu bemerken ,daß es unsicher ist. ob dieser Faktor ein guteroder ein böser ist. Es wird aber jedenfalls

gut sein , die beiden Faktoren , die hier , wie es
scheint , gegeneinander gewirkt haben , reinlicher
zu unterscheiden , um Fehlschlüsse zu vermei -
den ."

Die beiden Detektive schwiegen einen Augen -
blick. Hier war die Wand , die jeden Weg ver -
sperrte . Die Sackgasse . Eine Gewalt hatte sichin das schon bekannte Netz der Fäden , die sie
in der Hand hielten , eingeschoben , eine Machtvon unbestimmter ^ röße und Funktion . Alles
war dadurch ins Wanken gebracht .

„Wie sollten wir aber den großen Unbekann -
ten ermitteln ? " fragte Watts schließlich etwas
kleinlaut .

„Ind - m wir handeln " , sagte Kennedy lako -
Uisch . „ Sie , Watts , setzen morgen die Erhe -
bungen in Süsser fort und suchen zu ermitteln ,ob von Aileen Barton und dem unbekannten
Dritten etwas gesehen wurde . Ich fahre mitdem Miltagsfchnellzug nach Southampton und
oersuche festzustellen , wer der Dritte war , !>erin unserem Wagen aus der Taverne entflohen

Und jetzt , vor allem , werden wir ja sehen ,ob sick> in Schloß Montsord nicht irgend ein
kleiner , interessanter Anhaltspunkt findet . .

*
Schloß Moniford stammte aus dem sechzehn -ten Jahrhundert .
Es war im Tudorstil erbaut , dem Stile der

Zerfallenen Gotik , » in massiver , rechteckigerWürfel , hob es sich drohend wie eine Festungans dem Dunkel ab Die schartigen Formen?5r Mauern und Giebel ragten steil in denIchwach fluoreszierenden Nachthimmel und zer -können allmählich in langsam niedersinkenden
^ ebellchleiern . Wie ausgestorben lag das kin-tere Sch ' oß da . nur aus einem Fenster der^cordfront schimmerte Licht .

^ antloS . wie ein gespenstischer Nachtvogel
, 0fl * ' n Kroßer Sechszylinder mit abgeblende -n dichter » von der Straße ab und wurde Sc -runden später von dem schwer lastenden Bo -°ennebel verschluckt .

Nach einer Weile verlosch plötzlich das einsa -
r 0n 0er Nordfront des Schlosses . Das

im £
{

'
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^ ^ " sebäude lagen vollkommen

„ Elende Wirtschaft ! " grollte der Pförtner
und tastete im Finsteren nach einer Kerze .
„ Schon der zweite Kurzschluß iu diesem
Jahr . . ."

Wehmütig betrachtete er im flackernden Ker -
zenschein die beim unsicheren Herumtappen um -
geworfene Brandyslasche und machte sich daran ,
das kostbare Naß von der Tischplatte wegzuwi «
schen, als es läutete . Ein Mann in der Uni -
form der Arbeiter des nahen Elektrizltätswer -
kes stand vor dem Tor und begehrte Einlaß .

Er wurde ihm nicht ohne viel Fluchen ge -
währt . „Schweinewirtschast , das . . . Was ist
los , he ? "

„Mal 'n kleiner Kurzschluß , wahrscheinlich, "
antwortete der Elektrotechniker wohlgelaunt
und stapfte unbekümmert um den Zerberus
von Montford auf das Schloß zu . um augen¬
blicklich zum Mittelpunkt der Ereignisse zu
werden

Teils aufgescheucht , teils ärgerlich , teils
neugierig drängte sich das Personal um den
Mann im blauen Overall . Es regnete Fra -
gen und Flüche , ziemlich zu gleichen Teilen
gemischt . Der Kurzschluß war eine kleine Sen -
sation .

Das Erscheinen eines weißhaarigen Herrn
machte der allgemeinen Verwirrung ein Ende .

„Mr . Cowler , der Verwalter . . ." flüsterte
der Pförtner .

„Was ist eigentlich los ? " fragte eine ruhige ,
volltönende Stimme .

Ter Elektrotechniker sah den alten Herrn
fragend an : „Lord Montford . . .? "

„Nein .
" ^sagte der Verwalter kurz . „Wie

lange dürfte die Störung dauern ?"
Der Mann im blauen Overall zuckte die

Achseln . „Das kann ich erst nach einer genauen
Untersuchung sagen . Es ist leicht möglich , daß
es sich um ein Durchbrennen aller Sicherun -
gen handelt . Wir hatten einen kleinen Ka -
belbrand draußen und vermuteten gleich , daß
hier etwas passiert sein würde ."

„Schön — machen Sie Ihre Sache gut . Und
wohlgemerkt : wenn Sie die Störung schnell
beheben , werde ich mich gewiß erkenntlich zei -
gen . . ."

Der Elektrotechniker durchsuchte Schloß
Montsord vom Giebel bis zum Keller und
nach zwei Stunden wußte er über das Schloß
und seiuen Besitzer alles , was überhaupt zu
wissen war .

Dieser Elektrotechniker war nämlich ein sehr
neugieriger Elektrotechniker . Und — nebenbei
bemerkt — auch ein galanter Elektrotechniker .
Er eroberte im Fluge die Herzen von zwei
weiblichen Bedienten und die Sympathien
eines Butlers , was viel zu sagen hat .

Elektrotechniker , außerdem , sind an und für
sich geheimnisvolle und von einer gewissen
Nomantik umwobene Gestalten . In den Augen
der Laien sind sie Magier . Hüter des göttli -
chen Funkens der Wärme und des Lichts . Bei
einem Kurzschluß aber sind sie mehr noch :
Lichtbringer im wahrsten und letzten Sinne
des Wortes .

Dieser spezielle Elektrotechniker brachte zwar
trotz dreistündiger Arbeit kein Licht in das
Dunkel von Schloß Montford — obwohl er sich
in einem gewissen Sinne ehrlich darum be -

mühte — aber er zehrte von der Sympathie ,die man seiner Klasse stets entgegenbringt .
Als der Mann im blauen Overall das

Schloß verlieb , brannten zwei Mädchenherzen
lichterloh , aber keine einzige Birne . Zwei
Kontakte wurden geschloffen , aber es waren
kein « elektrischen .

Mit einem Wort : Ralph Kennedy war ein
Detektiv , öer zur Aufhellung eines Falles je¬
des Opfer auf sich nahm . . .

*
Eines wußte Kennedy jetzt mit Sicherheft ,daß man ihm ernstlich ans Leben wollte . Di «

Verschickung in der Kiste war noch ein verhält ,
nismäßig harmloser Streich gewesen . Ein «
Warnung und gleichzeitig ein gelungener Bor «
such, ihn sür einige Zeit aus dem Wege zu
räumen . Warum dies geschehen war , konnte
sich Kennedy jetzt auch zusammenreimen . Seine
Verbindung mit Alleen Barton war seinen
geheimnisvollen Gegnern wider den Strich ge »
gangen ? sie hatten gefürchtet , daß er ihre Ab -
sichten durchkreuzen würde . Nun aber wurde
es ernst . Das Attentat auf Murray war keine
Warnung mehr gewesen — es hatte Kennedy
selbst gegolten . In einer Hinsicht aber war er
befriedigt . Die Versuche , ihn aus dem Wege
zu räumen , zeigten , daß der Mann , dem cr
auf der Spur war , sich hart verfolgt fühlte
und einen Verzweiflungskampf ausfocht . Und
darüber empfand Kennedy eine gewisse Ge -
nugtuung . Die Anschläge aus ihn waren — eS
war paradox , aber wahr — die ersten Anzet -
chen eines Erfolges .

Als er den MittagSfchnellzug nach Sout¬
hampton bestieg um dort Ermittlungen über
den unbekannten Dritten anzustellen , der in
jener denkwürdigen Nacht aus der Taverne
entflohen war , wußte er sehr gut , warum erdiesmal den Schienenweg gewählt hatte . ImAuto wäre er über einsame Landstraßen ge »
kommen , wo es seinen Verfolgern ein Leich -
ies gewesen wäre , ihm eine Falle zu stellen .Doch hatte Kennedy ein unbestimmtes Gefühl ,daß ihm auch auf der Bahn irgendeine Gefahrdrohte .

So legitimierte er sich und ließ sich ein
Halbabteil zur alleinigen Benützung anweisen .Er verschloß sich darin , zog die Vorhänge vordie Gangfenster und wiegte sich seit Stunden
zum erstenmal in dem angenehmen Bewußt -
sein , endlich einmal für einige Zeit in Sicher .
Seit zn sein . (Fortsetzung folgt .)

KrShentod Bon Otto Erhard - Dachau
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Wo die Amper durch das Rohrland geht ,
zwischen Binsen und den weißblühenden Ach -
ren des Schilfs , sägt das Eis . Die Lust rüt -
telt förmlich vor Kälte .

Wenn einer so warm angezogen ist wie ich .
satt zu essen, zu trinken , zn rauchen und daheim
eine gut geheizte Stube hat , müßte er eigent -
lich zufrieden sein . Aber so gern ich sonst mit
dem Winter rause , heut werd ' ich nicht froh .
Der Himmel ist bis zum Rande mit Traurig -
keit erfüllt . Hinter allem spürt man die Not .

Vorhin sah ich ein paar Kunden aus der
Landstraße tippeln , öer eine hatte zerrissene
Schuhe und der andere keinen Mantel an . Bei
dieser unmenschlichen Kälte ! Man kann ja
nicht jedem helfen , man tut . was man kann ,
aber — helf uus Gott ! —, es laufen zuviel
auf den harten Straßen herum . Menschen ,
Brüder , sür die der Himmel grauer ist wie iür
mich . Wir wollen gar nicht drüber reden . . .

Hinter dem Amperwald — bei den Brüchen
mit den Kümmererlen , und den frostumspon -
nenen Rotweiden , die wie große , weiße Koral -
len sind — liegt das Moor . Abends , wenn
die Sonne untergeht , schimmern sie rot . und
ringsum dampft dann das Moor wir Blut .

Wer will es noch glauben , daß dort im
Sommer eine hohe , grelle Sonne stand , unter
der sich 's tausendfältig regte ? Wo sind 'ne
blauen Tage hin ? Ich weiß um einen Gold -

morgen , da stand das . Gebirge so nah , daßman im Wetterstein und im Karwendel jede
Felswand sah . Seit Wochen sind die Berge wie
versunken . Aber wenn einer die Kraft halte ,dort hinten die grauen , dicken Schleier zu he -
ben , läge es da — tiefblau , sonnig und strah -
lend . Wie ein Märchen . . .

So trüb verrinnt jetzt jeder Tag . Man gehtund denkt und sinnt , man geht den Tag zuEnde . Wie eben jetzt . Genau so.
Waö haben die Birken bloß für Laub ge -

schlagen ? Hunderte von schwarzen Vögelnmüssen die dünnen Zweige leiden . Steif und
stumm , mit aufgeplusterten Federn erwartendie müden Krähen die Nacht .

Fallanb ist das . Ich weiß es ja . Sie tra -
gen nicht umsonst die Farbe des Todes .

Heute morgen fand ich viele Krähen im
Schnee . Der Frost hatte ihre ruppigen Män -
tel mit Ornamenten bestickt , so schön, wie siekein Bischof hat . Ihre verkrampften Füße
starren gen Himmel , und eine hatte sich eine
seine weiße Blüte gepflückt . Eine seltsame
Totenblume , die sie wie bewundernd weit von
sich hielt . Als etwas Wunderfeines !

^ Hunger, " dachte ich . „Die weiße Not ! "
Aber wie ich dann drüben im Waldrand die
frisch gestreuten Dunghausen mit dem Rin -
derblnt dazwischen sah , wußte ich . was es war :
„Gift ! "

Vrüöer beecht auf !
Wir hörten dereinst der Freiheit Signale !
Revolution ließ man uns sagen .
Wir ha5en Not und Terror ertragen !
Nun ist ' s genug ! — Heut ' ist Finale !

Brüder brecht aus !

Wir wollten nur Arbeit , die Ihr uns ver -
sprachen

Im freiesten Staat der Arbeiterwelt !
Wir glaubten dem Wort ! Ihr sähet nur Geld
Und habt uns verraten , verschachert , zer -

Krochen !

Brüder brecht aus !
Wir forderten Recht , da schlugt Nr uns

nieder !
Den Knüpvel schuft Ihr , statt Freiheit und

Brot :
Schlugt mit Verbrechern die Besten unsiot
Und foltertet nns als reuöige Glieder !

Brüder brecht auf !

Zweihundert Tote gruben wir ein ,
Kriegswund blieb weiter der Erde Schoß !
Furchtbares Erkennen läßt uns nicht los .
Deutschland ! Wir wollen einst Rächer sein !

Brüder brecht aus !
Nun gellt von Millionen ein einziger Schreis
Not zieht durch 's Volk . Haß steht im Land ?
Aus Blut und Seele ein feuriger Brand —
Rufet das Schicksal , die Freiheit herbei !

Brüder ! ! Brecht auf ! Als Krüger

Aus den Abendnebeln des Flusses steigendrei Krähen . Schwer schlagen die Schwingendie Luft . Es ist sicher nicht leicht , durch die
zähen , eisigen Nebel zu fliegen .

Sie streichen ohne Hast über mir hin , aberbald bleibt eine zurück , taumelt und stürztdann jäh in den aufsträubenden Schnee hinab .
„Krah — krah ! " Die andern fliegen weiter ,als hätten sie nichts gehört .
Eine Weile hockt der Vogel still Im Schnee .Er versteht nicht , was mit ihm los ist. Wie »

der lüftet cr die Schwingen , schlägt und schlägtund schlägt , daß die Schneekristalle fliegen . —
Aber er ist kaum ein paar Meter weiter ge -
kommen .

Krähen sind merkwürdige Geschöpfe . Wesen
zwischen uns und unerforschlichen Tiertiesen ,deren Klugheit mir oft unbegreiflich ist. IhrDenken gleicht dem der Menschen . Die dasinnend Uber ihren Leiden sitzt, hat plötzlichdie ganze Tragik ihres Schicksals ersaßt :„ Gift !"

„Fori von hier ! Nicht sterben ! " Die Füßetrommeln in tollem Takt , die Schwingenbrausen , wie ein Lappen vor dem Sturmefegt sie umher . Umsonst ! . . .
Endlich begibt sich daS qualvolle Kreisen .Mit ausgebreiteten Flügeln stürzt sie in denSchnee . Den Koos aber hat sie steil erhoben— cröentrückt - als spürte sie schon denschweren Zug der Erde .
Es ist dunkler geworden . Eis bellt . Lichterzucken am Rande der Weite .
Da — Schwingenschlag ! Hoch im Nebel zie .hen Krähen . Die Scharshörige wirft sich aus ,stößt den Schnabel vor und ruft : »Kraah —krah ! "

Schwingenschlag und Schattenflucht .
„Kraah — krraah ! ! "
Leer ist der Nebel . . .
Reglos wie ein Mensch , der 's nicht fasse »kann , hockt sie da . Jetzt sinkt der schwere

Schnabel aus die Brust . Weich wehen die
Flügel . Sie fällt auf den Rücken . Füße
zucken . Augen löschen aus . . .

Die Nacht steht da .

Ich weiß schon,
'

daß sie schädlich sind . Sie
fressen die Saat , die Fischbrut und vernichten
jedes Gelege , das sie erreichen können . Man
muß sie kurz halten . Bestimmt .

'
Aber , Freun «

de, Jäger , weshalb mit Gift !
Wir entnabmen die Skizze mit Krlaubniz deSBer»kaaeS Carl Echünemann dem Buche: „DaS grün«Jahr " . Erlebnisse eineZ Fischer? und JkgerS dt»Otto Er? ar.-Dachli «.
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HANDEL UND

Kampf um die Börse
(Bericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 13 . Jan . Zwischen den Privatbau -
kiers und den Großbanken ist neuerdings ein
Kamps um die Börse entbrannt . Da das Bör¬
sengeschäft infolge öer Verarmung ) es Volkes
immer geringer wird , werden die Verdienst -
Möglichkeiten der Privatbanken , die hanptsäch -
lich vom Börsengeschäft leben , immer germ -
ger . Sie haben deshalb die Forderung erho -
bcu , daß die Großbanken , die ihnen die besten
Geschäfte wegnehmen , von der Börse ver -
schwinden sollen. Es ist bereits von der Ber -
einignng Berliner Privatbankiers eine Kom-
Mission eingesetzt , die untersuchen soll , was
man in dieser Beziehung unternehmen kann .

An und für sich interessiert uns Nationalso -
zialisten dieser Streit natürlich kaum , da wir
die Börse an sich als einen Fremdkörper in
der deutschen Wirtschaft betrachten . Es ist aber
immerhin bezeichnend, daß , wenn es um den
Prosit geht , Jude gegen Jude kämpft . Denn
schließlich wird ja das ganze Bankgewerbe ,
ganz gleich , ob es sich um Großbanken oder
um sogenannte Privatbanken hanöelt , über -
wiegend von Juden beherrscht .

Erst gekauft - dann stillgelegt
Berlin , 13. Jan . Bor einiger Zeit hat der

Haniel - Konzern von der Otto - Wolss - Gruppe
die Zeche Sachsen in Heessem bei Hamm ge -
kauft . Die Otto - Wolfs - Gruppe bezw . die
Mausfeld AG . für Bergbau - und Hüttenbetrieb
hatte sich angeblich zu dem Verkauf gezwungen
gesehen, weil sie den Betrieb ans der Zeche
Sachsen nicht mehr aufrecht erhalten konnte .
Mau nahm also damals an , daß der Verkauf
erfolgte , um die Stillegung der Zeche und die
Entlassung von 1500 Menschen zu vermeide ».
Jetzt läßt mit einmal der Haniel - Konzern er -
klären , daß er die Zeche nur erworbeu hat , um
in den Besitz der Kohlenlieserquote von 1,16
Mill . Tonnen zu kommen . Er ivill die Zeche
Sachsen stillegen und ihre Quote auf seine Zeche
Rheinhessen übertragen . Hier zeigt sich wieder
einmal deutlich die rücksichtslose Ausbeuterart
gewisser großer Konzerne . Der Haniel -Konzern
behauptet zwar , daß , wenn er die Zeche Sachsen
weiter in Betrieb hielt , er die Zeche Rheinhessen
stillegen müsse . Wenn das stimmt, dann muß
mrttfMsich nur fragen , warum er dann über -
hadpt ^ die Zeche Sachsen gekauft hat . Die Be -
gründuug sieht doch zu sehr nach einer faulen
Ausrede aus . Der Hauiel -Konzern wollte sich
nur in den Besitz der Quote der Zeche Sachsen
bringen . Das Schicksal von 1500 Arbeitern und
Angestellten rührt ihn bei diesem eindringliche «
Geschäft natürlich sehr wenig .

Anhaltende GMästsstille in der
Gesenkschmlede -Sndnstrle
Nur zu 20 Prozent beschäftigt

* Berlin , 13. Jan . Die Notlage der Gesenk-
schmieden-Jndustrie hat sich auch im Dezember
vor . Js . noch keineswegs gebessert. Die Ge -
senkschmieden sind nur noch bis 20 Prozent
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Da die
Gesenkschmieden-Jndustrie m starkem Maße
auf Bestellungen der Reichsbahn angewiesen
ist. hatte man auf das sogenannte Beschas-
simgsprogramm der Reichsbahn große Hoff-
nungen gesetzt . Diese Hoffnungen sind aber
hitter enttäuscht worden . Die Beschafsungs -
pellen der Reichsbahn haben zusätzliche Be -
ftellnugeu nur in verschwindend geringem
Maße erteilt . Auch die übrigen Besteller hal -
ten ihre Austräge zurück, soöaß die Lage der
Gesenkschmieden-Jndustrie , deren Export in-
folge der Auslandskonkurrenz darniederliegt ,
als katastrophal zn bezeichnen ist.

Zollkrieg mit Argentinien?
Der deutsch -argentinische Handelsvertrag dnrch-

brochen
Berlin » 13. Jan . sEig . Drahtbericht . ) Ter

schon seit Wochen mit Argentinien bestehende
Konflikt über die Auslegung des deutsch -argen -
tinischen Handelsvertrages ist jetzt in ein aku-
tes Stadium getreten . Argentinien hat sich vor
einigen Tagen offiziell geweigert , die in dem
schon seit dem 19. September 1837 bestehenden
Handelsvertrag mit Deutschland vereinbarte
unbedingte Meistbegünstigung anzuerkennen .
Zurückzuführen ist diese Durchbrechung der
handelsvertraglichen Vereinbarungen aller
Wahrscheinlichkeit nach aus direkten Einsluß
Englands , das schon seit einiger Zeit ei» star -
kes Interesse daran hat , Deutschland vom ar -
gentinischer Markt zu verdrängen .

Die argentinische Regierung in Bnenos -
Aires ist schon am 13. November v . I . dazu
übergegangen , auf die Verzollung der deutschen
Einsuhrwaren die unbedingte Meistbegünsti -
gung nicht mehr anzuwenden . Alle Juterven -
tionen von deutscher Seite waren bis vor kur-
zem erfolglos , so daß schon angenommen wer -
den mußte , daß Argentinien an einer weiteren
Ausrechterhaltung der handelsvertraglichen Be -
Ziehungen mit Deutschland kein Interesse habe.

Die offizielle Erklärung der argentinischen Re -
gierung , daß Deutschland nur bedingt das
Meistbegünstigungsrecht habe , hat die Situation
dann noch weiter geklärt . Nach dieser A»S -
lassung der Regierung in Bnenos -Aires wer -
be » irgendwelche Verhandlungen aus Wieder -
Herstellung des alten Znstandes wohl kaum
noch Zweck haben . Zuerst hatte es den Anschein,
als ob Argentinien , als schon am 13 . Novem -
ber v . I . die Durchbrechung der handelsver -
traglichen Bindungen mit Deutschland erfolgte ,
damit nur besondere handelspolitische Ziele
Deutschland gegenüber verfolgt habe . Das kann
jetzt nicht mehr angenommen werden , da noch
vor wenigen Tagen eine besondere argentini -
sche Abordnung demonstrativ zur Aufnahme
von Verhandlungen nach London abgereist ist.
Nach der ganzen Sachlage ist anzunehmen , daß
schon im Anschluß an die Abmachungen in

Otawa zwischen Buenos - Aires und London
Vorverhandlungen aufgenommen worden sind ,
die den Zweck verfolgen , England alle die
Rechte einzuräumen , die bisher Deutschland auf
Grund des schon seit 75 Jahren bestehenden
Handelsvertrages ausschließlich zustanden .

In deutschen Wirtschaftskrisen wird der
Zollkrieg mit Argentinien , der der Streichung
Argentiniens von der deutschen Meistbegünsti -
gnngsliste automatisch solgeu muß , sicherlich
keine Begeisterung hervorrufen können . Das -
selbe wird vorläufig sehr wahrscheinlich auch
in argentinischen Handelskreisen der Fall sein.
Deutschland ist durch das einseitige Vorgehen
Argentiniens in die Zwangslage versetzt wor -
den, auf das Verhalten der Regierung in
Bnenos -Aires , ber immer wieder Gelegenheit
zu einer gütlichen Einigung gegeben wurde , mit
der Durchführung des Zollkrieges zu antwor -
ten . Ob allerdings eine bessere Taktik in allen
handelspolitischen Dingen auf deutscher Seite
Deutschland diesen Zollkrieg hätte ersparen
können , dürfte noch eine zweite Frage sein.

600 ooo Megen unter dem Sommer
Kurbelt Herr Schleicher noch?

Berlin , 13. Januar .
In einer Kundgebung des Vereins Heimat-

treuer Ost- und Westpreußen in Berlin hielt
der Präsident des deutschen Landwirtschasts -
rates , Dr . Brandes , am Montag einen Vortrag
über die Lage der Landwirtschaft in Ostpreußen .
Dr . Brandes führte u . a . folgendes aus :

Nach öeu bis jetzt vorliegenden Abschlüssen
für das Wirtschaftsjahr 1931/32 haben nur 20 %
der landwirtschaftlichen Betriebe Ostpreußens
ihre Zinsen und sonstigen Abgaben aus den
Einnahmen bezahlen können . Daraus allein
könne schon geschlossen werden , daß die Osthilse
wenigsteus zu einem guten Teil versagt habe.
Der hohe Prozentsatz von 80 % Minnsbetrie¬
ben zeige, daß es generelle Ursachen seien, die
diese Katastrophe herbeigesührt hätten . Gene -
relle Ursachen seien aber nur durch generelle
und durchgreifende Maßnahmen zu bekämpfen .
Der Korridor sei eine der Hauptursachen , aber
er sei nicht die einzige , denn die Not der Land -
Wirtschaft sei keineswegs auf Ostpreußen allein
beschränkt. Allerdings sei der Prozentsatz der
mit starker Unterbilanz arbeitenden Betriebe
in Ostpreußen größer als im übrigen Deutsch-
land . Rom Jahre 1927 bis jetzt seien über
600 000 Morgen in Ostpreußen zwangsverstei -

gert worden . 12 000 Betriebe mit 2,6 Millionen
Morgen , das sind etwa 23 % der gesamten land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche » ständen unter
Sichernngsschutz . 300 Betriebe mit 400 000 Mor¬
gen müßten schon als nicht mehr sanierungs -
sähig angesehen werden .

Diese Zahlen der Not dürften zur Genüge
illustrieren , wie es um den stark bedrängten
deutschen Osten bestellt ist . Nothilfe und Ar -
beitsbeschaffung könnten hier nur noch als zu-
sätzliche und ergänzende Maßnahme Wandel
schaffen . Vorausgehen müßte allerdings die
Durchführung der Maßnahmen , die die Land -
Wirtschaft schon seit Jahren fordert und die dem
deutschen Bauern bis zur Stunde verweigert
werden . Herr von Schleicher, der sein Sied -
lungsprogramm für Ostpreußen innerhalb 24
Stunden dezimierte , wird nach dem, was er
bisher an Positivem gezeigt hat , weder für das
eine noch für das andere garantieren können .

Echuldnerschuh in den WA . durch
Aenderung des Konkursgesetzes

8 Washington , 13. Jan . Präsident Hoover hat
am Mittwoch den Kongreß in . einer dringen¬
den Botschaft aufgefordert , das Konkursgesetz

zu ändern . Der mit größter Beschleunigung
in Kraft zu setzende Gesetzentwurf findet die
Zustimmung beider Parteien . Er sieht einen
Schutz für private und korporative Schuldner
vor , der sie nach Möglichkeit vor dem Konkurs
bewahren soll , sobald ein bestimmter Prozent -
satz der Gläubiger seine Zustimmung hierzu
gibt . Dieser Konkursschutz ist besonders für die
notleidenden Farmer und die Eisenbahngesell -
schasten gedacht, die durch die Wirtschaftskrise
stark in Mitleidenschaft gezogen sind . Hoover
bezeichnet den Gesetzentwurf als „von der
größten Wichtigkeit".
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Ate deutschen Kolzkonlingente
für Frankreich und Eaargebiet

Laut „Journal Osficiel " betragen die Holz -
kontingente , die im ersten und zweiten Viertel -
jähr 1933 aus dem Deutschen Reich nach Frank -
reich und dem Saargebiet eingeführt werden
dürfen , bei Hölzern der Tarifnummern 128,
123 bis und 133 frz . ZT . 67290 Tonnen , der
Tarifnnmmern 397 und 600 1486 Tonnen .

Das Einfuhrverbot sür Eisenbahnschwelle »
bleibt bestehen. Das deutsch - französische Wirt »
schaftsabkommen hat somit keinerlei Erleichte »
rungen für den Holzhandelsverkehr erbracht »
auch das Geuehmigungsversahreu bleibt be-
stehen.

Demgegenüber kann französisches Solz und
Holz aus den französischen Kolonien ungehin -
dert nach Deutschland . Selbst die Anerkennung
der am 13. Januar 1932 zwischen der Holzwirt --
schaft beider Länder getroffenen privatwirt -
schaftlichen Vereinbarungen über die Verwer -
tung der französischen Einfuhrkontingente
unter Mitwirkung der deutschen Holzfachver -
bände konnte nicht erreicht werden . Das öfter -
reichische Kontingent für die gleiche Zeit be -
trägt 106 964, das finnische 103438, das schwe-
dische 83 438, das polnische 39992 Tonnen .
(ZT Nr . 188 usw .)

Hille sür die Zabatbauern
Antrag Nr . 15

Der Landtag beschließt, die Regierung zu er »
suchen , im Interesse der kleinen und mittlere «
badischen Tabakbauer « dahin zu wirken » daß
unter entsprechender gleichzeitiger Herabsetzung
ausländischer Tabakeinsuhr die Kontingente der
deutschen Tabakbauern erhöht und in den zum
Tabakbau geeigneten Orten der Kreis der Stf "

tingentsberechtigten erweitert wird .
Karlsruhe , den 11 Januar 1988.

Nationalsozialistische Landtagssraktiv »
A. Roth und Fraktion .

ßtfhs&i und
Berliner Körle

Berti « , 13 . Zan . Die Börse lag uneinheitlich . Die
vorliegenden günstige » Nachrichten Bolen der Tendenz
zwar eine Stütze , doch fehlte der Elan , der in den letzten
Wochen don den Käufen des PublilurnS ausging . Ledig -
lich am R - ntenmarli bemerlte man im Zusammenhang mit
den günstig aufgenommenen Ausführungen des Reichs -
wirtschaftsininislerS über die Bewegung neue Käufer . Die
Spekulation verhielt sich reserviert , wobei teilweise der Hin -
weis aus den heutigen Freitag , der gleichzeitig der IL .
Tag d . Mts , ist , hingewiesen wurde . Montanwerte lagen
trotz des günstigen Berichts derRuhrhandelskammer über die
des günstigen Berichtes der RuhrhandelSlainmer über die
WlrtschastZentwicklung an der Ruhr eher schwächer . Ledig ,
lich Gelsenlirchen konnten IA Proz . höher eröffnen . Von
Spezialitäten waren Braubank . Allgemeine Lokalbahn , Ber «
ger , aus die gestrigen Mitteilungen . Bremer Wolle plus
l '/i , Teulsche Atlanten (plus 1 '4) , Rheinische Braunkohlen
(plus VA ) . Wasserwerke Gelsenlirchen (plus Vi ) gefragt .
Auch für RWE . (plus 2% ) und Siemens (plus 1>4> sowie
Reichshank (plus 1) bestand Interesse . Farben waren V»
Proz . niedriger . Lemberg gaben auf die schon gestern
erwähnten Gerüste über eine Berlusterhöhung . die nun -
mehr auch in der Presse Eingang gesunden haben , um
weitere >t Proz . nach . Alu verloren VA Proz . Dort -
munger Unionbrauerei waren 4M. Proz . niedriger . Tietz
waren nach den letzttägigen Steigerungen um 2Vi Proz .
gedrückt . Berlin -Karlsruher Zmdustriewerke verloren 2 .
Am Rentenmarkt stiegen Neubesttz aus 10,3 (9?» Proz .) .
Man verweift neuerdings daraus , datz wieder Ausbaufor -
derungen , die sich erst ab ISIS verzinsen , heule mit etwa
40 Proz . bewertet werden und für Neubesitzanleihen bis
zu diesem Zeitpunkt zum « indest eine Regelung zu er -
warten ist . Vereinigte Etahlobligationen gewannen %
Proz . Am Auslandsrenteninarkt mack>!« die Auswärts ,
bewegung in Rumänenrenten Fortschritte . Auch Lissabo -
ner Stadtanleihen (plus 2) und mexikanische Renten (plus
Ii Proz .) waren kräftig gebessert .

Tagesgeld ersorderte 4 >i .
zu hören .

Das Psund war mit 3,35H

Frankfurter Börle

» taalfui », 13. Ja « . Stimmung : Renten sehr feit und
lebhaft Die Boris hatte vor allem wieder einen aus -
gesprochen lebhaften Rentenmarkt . Unter reger Beteili .

gung des Publikums und der Spekulation erfolgten ziem -
lich grotze Umsätze , wobei die Neubesitzanleihe den Kurs
von 10 Proz . überschritt und hei 10,35 bei gestern 9 %
umgesetzt wurde . Auch Altbesitz zogen um >4 an . Etwas
vernachlässigt lagen späte Schuldbuchsorberungen . auch die
übrigen Werte des RentenmarlleS . wie Kommunalobli -

«ationen nnd Jnduflrieobligalionen . Der Pfandbrief -
markt zeigte unter Anlehnung an die feste Rentenbewe -

gung leicht aussteigende Kurse . Markttechnisch kam
dazu , daß die gestern vorgenommenen Glattstellungen der

Spekulation rasch zurückebbte und zumal die Hausse der

deutschen Anslandsbonds an den Auslandsbörsen anhält .
Sehr beachtet wurde , das ; die Dawesanleibe in Newyork
zum ersten Male wieder den Partstand erreichte .

Aktie » lagen zunächst ziemlich .vernachlässigt und infolge -

dessen etwas unter Kursdruck . Vor allem der Kunftfeide -

markt lag unter den Befürchtungen eines Berlustablchlusses
bei Bömberg auberordenllich flau . Bemberg 7 , Aku 2 Proz .

schwächer . Arn Ehemiemarlt schwankten I . G . Farben zwi¬
schen 102,5 und 102 . (Äoldschmidt gaben % . Scheideanstalt

2,5 Proz . nach . Auch Schiffahrtswert - durch Glattftellun -

gen der Kulisse bis Vi Proz . niedriger , dagegen waren
die übrigen VerkehrSwerte fest . Der EleltromarN lag
sehr ruhig und ohne grobe Kursveränderungen . Siemens
14 Labmetier % Proz . höher , Schuckert dagegen % schwä¬
cher . Am Montanmarkt überwogen die Kursbefeftigungen .
wobei Gelsenlirchen 1 .5, Mannesman « % und Phönix 14
Proz . anzogen . Von Einzelwerten Junghans Vi höher .
Holzmann gaben M Proz . nach .

Im Verlaufe war die Gefamtbörse freundlicher , wobei
die feste Tendenz des RentenmarkteS die Grundlage ab -

gab .
TageSgeld etwa 3 Proz .

Mannheimer Effefctenbörfe
Mannheim , 12. Januar . Das Geschäft war heute still ,

die Tendenz uneinheitlich . Aktie » neigten überwiegend
zur Schwäche . Farben gingen auf 103 .22 zurück . Die
übrigen Aktienwerte waren nur wenig verändert . Bon
Nebenwerte » lagen Schwartziwrchen sester , Erdöl etwas
niedriger . Am Bankcnmarkt bestand weiter Nachfrage nach
Hhp .-Bänke » . Am VersicherungSmarkt waren Bad . Asse-
kuran » höher gefragt , ohne datz Material heraus kam .
Der Rentenmarkt lag durchweg fest . Neubesitz 9 .5, All -
besitz 69 .25 Proz . Höher gefragt waren auch Kommunal -
anleihcn und Obligationen . Auch Pfandbriefe leicht bc >
festigt . 6 Proz . Baden Staat 82 , 7 Proz . Heidelberger
Stadt 64 , 8 Proz . LudwigShafener Stadt 69 , Mannh . Ab -
lö >. 60 . 8 Proz . Mannh . Stadt 70 , 8 Pro, . Pfälz .-Svp . -

Goldpfdbr . 88 .25 , 8 Proz . Rhein . Hhp .-Goldpfdbr . 87 . 6

Proz . Farbe » Bonds 98 : Bremen Besigheim 80 , Brown
Boveri 29 , (Seinem Heidelberg 54 , Daimler Benz 21 .25 ,
Dt Linoleum 42 .5 . Eichbaum Werger 48 .25 . Durlacher
Hos 45 , Enzinger Union 70 , JG . Farbenindustrie 103 .25 ,
10 Proz . Grotzkrast Mannheim SS . dta . 15 Proz . 140 ,
Kleinlein 50 , Knorr 182 , Äon ' erdcn Braun 19 , üudwigS -

basener Aktienbr . 49 , Mez 50 '
. Psälz . Mühlenperle 73 ,

Psälz . Prekhese 80 . Rheine leltr ? 96 . dto . VA . 8», Rhein -

müblen —. Schwartzstorchen 66 . Seilwolss 23 , Sinnet 64 ,
Südd . Surfet 140 , Ber . d . Oele 80 . Westeregql » 118 , Zell -

stoff Waldhof 47 .3 . Badische Bank 110 . Dedibank 73 . Psälz .
Hvp -Bank 82 , Rhein . srw .-Bank 90 , Cominerzbank 53 .5 ,
Dresdner Bank 61 .75 , Bad . Assecuranz 28 , Mannbeinier

Vers . 20 , Wiirtt . TranSpr . 32 .

berliner Devifen
vom 18. Janaar

Geld Brl.'l Geld Briet

Buein -Air. 0 .555 0 .862 Italien 21 54 21 . ' 8
Kanada 3 . 716 3 721 Jugo <lavion 5 .451 5 .566
Kon - tantin 2 .008 2 01 ? Kowno 41 SS 41 .9
Japan
Kairo

0.869 0> 7I Kopenh gen 72 98 73.12
14 .46 15 50 Lissabon 12 84 12 <-6

London 14 .08 14. 15 Oslo 72 63 72 77
Newvork 4 .20 'J 4217 Paris 1642 16 46
Rio do Jan 0 239 0 241 Prag 12 465 12 .4^5
(Jruqua .y 1 .64« 1.652 Island 63 54 63.66
Amsterdam l '!9 .23 169.57 Riga 79 72 70 88
Athen 2.19 - 2.202 Schweiz HO 97 81 13
Brüssel 58 .31 58 43 Sofia 13 0=>7 13063
Bukarest 2 .4^ 2 . 492 Spanien 31 39 34 45
Budapest
Danzig

- Stockholm 76 92 77.08
31 72 81 .85 Reval ll 'J. V.i 110 .81

Heldin t fürs 6 .214 6226 Wien 51 95 52 .05

Berliner Metalle
Berlin , 13 . Jan . Metattnotieruilg für je 10 » Hg . —

Elektrolytkupser ptomvt eis Hamburg , Btemen oder Rot -
tetdam «Notierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolyt -
kupfernotiz 47 .7 ', RM . — Notierungen der Kommission deS
Berliner MetallbörsenvorstandeS (die Preise verstehen sich
ab Lager i» Deutschland für prompte Lieferung und Be -
zahlung ) : Lriginilhüttenaluminium . 98 biS 99 Proz . in
Blöcken 160 RM .. deSgl . in Walz , oder Drahlbarren SS
Proz . 164 . Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 , Antimon Re »
guluS 37 —39 , Feinsilber 1 Kg . sein 35,23 - 38 . 75 RM .

Berliner Produktenbörfe
Sellin , 13 . Jan . Weizen , märk . 76 Kg . 186 —SS : 79 Kg .

200 waggonsrei Bln . bez . ? 73 Kg . 191 waggonfrei Bln .
bez . Mär , 204,75 - 204,5 : Mai 207,25 - 206,75 . Tendenz :
ruhig . — Roggen , märk . 152 —54 . März 164,75 —64,25 :
Mai 167,25 —166 75 Br . Tendenz : ruhig . — Braugerste
165 —75 : Futtergersre 15S—64 . Tendenz : ruhig . — Hafer ,
märk . 112 —16 . März 12,1 ; Mai 126,5 —23 . Tendenz : ruhig .
— Weizenmehl 22 75—26 1. Tendenz : ruhig . — Roggen¬
mehl 19,3 —21 -6 . Tendenz : ruhig . — Weizenkleis 8 75 —9 .
Tendenz : ruhig . — Röggenkleie 8,7 —9 . Tendenz : ruhig . —
Viktoriaerbsen 20—23. Speiseerbsen 20—21,5 : Fuilererbsen
12—14 : Peluschken 13 - 14 .5 : Ackerbohnen 13 .25— 15 . Wicken
14 —16 ; Lupinen blau 8 —10 : gelb 11,5 —12 75 : Setade 'lla
17,5 —23,5 : Leinluchen 10,2 —10.3 . Leinluchcnmehl 10 6 bi »
10,7 ; Trockenschnitzel 9 : extrah . Sohabohnenschrot 9,4 , dto .
10,1 ; Aartoffelslocken 13,8 .

Induffrie - und Handelsbörfe
Stuttgart , 11 . Januar . An der Börse wurden die

Preise sür Baumwollgarne um 2 Psg . per Kg ., für Ge »
webe um 0 .2—0 .4 Pfg . pro Meter höher notiert .

Baumwollgarne beste südd . Qualität Nr . 20 engl . Tros »
fel . Warp - und Pincops 1.27 —1.31 ( 1.25—1.29 ) Nr . 30 do .
1.65 - 1.69 ( 1.63—167 ) , Nr . 36 do . 1.72 - 1 .76 (1.70 Bi»
1.74 ) , Nr . 42 engl . Pincops 1.S2— 1.86 ( 1.80 —1.64)
RM . d . Kg .

Baumwollgewebe . beste südd Qualität 88 Ztm . Creton -
nes 16/16 per H frz . Zoll aus 20/20er 25 .70- 26 .30 (25 . 10
bis 26 .10 ) , 88 Ztm . RenforceS 18/18 per M, frz . Zoll au »
30/30cr 24 .80—25 .80 (24 .60—23 .60 ) , 92 Ztm . glatte Cat >

tune oder TroifeS 19/18 per Yt frz . Zoll a . 36/42er 19 .S"
bis 20 .80 (19 .40 - 20 .40 ) Pfg . das Meter . Nächste Börs »

am 25 . Januar .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 7,28 .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 13 . Jan . Weibzucker , einschl . Sack und Pe ^

btauchSfteucr für 50 Kg . brutto für netto ab Berladefteu ^
Magdeburg : 21 49 ( innerhalb 10 Tagen ) , Jan . 31,60
31,65 , Febr . 31,80 . Tendenz : ruhig . Jan . 5,29 —4,w '

Febr . 5,SO— 5,0 ; März 5,35 —5,0 . Tendenz : ruhig .

Frankfurter Sdiladitviehmarkt
FranNurt , 12. Jan . Auftrieb : 170 Rinder vom letzA ?

Markt , 933 Kälber , 379 Schafe . 345 Schweine . K« t>e»

- . 33 - 37 , 28 - 32 . 22 - 27 ; Schafe : 22 - 24 . - . 19 - 21 . \
bis 18 , Schweine : — , —, 37—39 ^ , 36 —39 . Markwerla « '

tn allen Gattungen mittelmäßig ausverkauft .



SeNe 8 Samstag . 14 . Januar 1ÖSS

Jiadiic &A Nac &hii & beH ,

t '/- Mre Gefängnis für Summe!
Nor Oberstaatsanwalt beantragt 3 Zabre Suchtbaus

M RachmittagSverbandlung
Freiburg , 13 . Jan .

In der Nachmittagsverhandlung , zu der un -
verändert starker Publikumsandrang herrscht ,
wird sofort in die Zeugenvernehmung einge -
treten . Es handelt sich zunächst um die Klä -
rung der Frage , ob Hummel auf der Fahrt
zwischen Basel und Freiburg tatsächlich einen
Fluchtversuch unternommen hat , als er merkte ,
daß man einen großen Empsang für ihn vor -
bereitete . Die vernommenen Zeugen , die ihn
von Basel und teilweise bereits vorher be -
gleiteten , können darüber nichts aussagen , ob -
Won sie die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen
halten . In Müllheim sei Hummel lediglich auf -
gestanden und wollte hinausgehen , woraus man
ihm erklärte , daß es noch nicht Zeit zum Aus -
steigen sei. Man sei noch nicht in Freiburg .
Der Zeuge Schlaget « , der frühere Kompauie -
seldwebel Daubmanns , schildert dann , wie er
den Heimkehrer an der Grenze , in Chiasso .
abgeholt habe . Er habe „Daubmann " daran

Ein Bild des Schwindlers Hummel ans der
Zeit seiner „Berühmtheit "

erkannt , daß er badischen Dialekt gesprochen
habe . Aus seine Frage , ob er Daubmann Tel .
ht»ix dieser zunächst geleugnet . Erst als der
Keuge ihm seinen Pas ; zeigte , habe Hummel
erktttrt : „ Ja , ich bin eS ." Fragen nach seinen
Regimentskameraden und seinem Kompanie -
ftthrer habe er sich dadurch entzogen , daß er
WeinlrLmpfe markiert ? und erklärte , er habe
« uf der Flucht soviel durchgemacht , daß er sich
an nichts mehr erinnern könne . Etwas stutzig
geworden , sagte der Zeuge darauf zu Hunv
mel : „Wenn etwas nicht in Ordnung ist . sage
es lieber gleich ? ich werde dich als Kamerad
trotzdem mitnehmen .

" An der Identität Daub¬
manns habe er darauf nicht gezweifelt , er habe
lediglich geglaubt , daß dieser etwas ausge -
fressen habe .

Es wird sodann ein Vertreter der „Badi
fchen Presse " vernommen , der Daubmann bis
Lnzern entgegengefahren war ( ! ) und ihm dort
im Zuge einen Blumenstraub ( ! ) und ein
Exemplar der Zeitung mit einem Bild Daub
manns ( ! ) überreichte . Hummel habe sich sofort
ans die Zeiwng gestürzt und sei während des
Lesens in Weinkrämpfe ausgebrochen . Von
einem Fluchtversuch Hümmels im Zuge hat
der Zeuge nichts bemerkt .

Unter großer Spannung im Saale wird
dann der Bürgermeister von Endingen . Meier ,
gehört . Dieser gibt an , baß er von Anfang an
der Sache nicht recht getraut habe . Seine Be -
denken seien aber durch die anderen beschwich -
ttgt worden . Auch seine Schwester und seine
Frau seien vollkommen davon überzeugt ge
wesen . es mit dem echten Daubmann zu tun
zu h«ben . Er habe darauf in einem Schreiben
an das deutsche Konsulat in Neapel verschie -
bene Fragen an den Heimkehrer richten lassen ,
woraus er als Antwort erhielt , daß die Identi¬
tät Daubmanns unzweifelhaft festgestellt sei .
In einem zweiten Brief an das Konsulat habe
der Zeuge ausdrücklich betont , daß er a ^s Bür
germeister von Endingen trotz allem noch der
^ ache mit einem gewissen Mißtrauen gegen¬
überstehe , und ersucht , einige weitere Fragen
an ..Danbmann " zu richten Wer seinen Lehr -
Meister , seine Verwandten und andere lokale
Verhältnisse . Darauf fei lediglich ein Tele
gramm ans Neapel eingegangen , daß Daub
mann bereits abgereist sei . Auf eine Warnung
des Landrats vor einer offiziellen Begrüßnngs
fticr habe er . der Zeuge , geantwortet : „Hm
Landrat . wenn ich das nicht mitmache , werde
ich von den Endingern gelyncht ."

Sodann nimmt Bürgermeister Meier seine
Gemeinte gegen die zahlreichen Angriffe in
Schutz , die in der Oesfentlichkeit gegen sie ge
» ichtet worden seien . Endingen habe sich im
K « ile Daubmann keinerlei Nachlässigkeit zu
schulden kommen lassen .

Dann wurde Daubmanns früherer Va -
taiklonSkommandenr im Kriege . Mawr Bu -
miller . ausgerufen . Nachdem die Kamerade «

aus der Gruppe und der Kompanie Daub -
manns diesen legitimiert hätten und erkann -
ten , habe er keinen Anlaß mehr gehabt , an sei-
ner Identität zu zweifeln . Bei der Heraus -
gäbe des Buches habe man sich für den Tra -
ditiousverlag entschieden . Bnmiller sollte hier
die Kapitel der Regimentsgeschichte schreiben .
Der Verlag legte großen Wert darauf , daß das
Buch in einheitlichem Stil herauskam und habe
ihm , dem Zeugen , die redaktionelle Fassung
übertragen . Verfasser sei jedoch Hummel ge -
wesen . Der Zeuge betont , daß er persönlich
keinerlei finanzielle Borteile davon gehabt
habe , da er ein Pauschal für seine Arbeit be -
kam . Er habe „Daubmann " dann mit Rücksicht
auf dessen geschwächten Gesundheitszustand
nach Sigmaringen kommen lassen . Dort sei
dann auch die Grundlage zu dem Buch ge -
schaffen worden . Gelegentlich seien ihm dann
einige Bedenken ausgekommen , die Hummel
jedoch bei seinem Berliner Bortrag vor den
Kriegsgefangenen in Berlin restlos zerstört
habe . Der Zeuge verwahrt sich zum Schluß
gegen die Behauptung , daß er die Borträge
Hümmels ausgearbeitet habe .

Polizeidirektor Bär , Freiburg , bekundete , er
persönlich habe von Ansang an die stärksten
Bedenken hinsichtlich der Wahrheit der Daub -
mannschen Erzählungen gehabt . Er habe auch
Major Bnmiller wiederholt gewarnt , die
Hände von der Sache zu lassen . Trotzdem habe
Bumiller kurz darauf den Hummel beim Für -
sten von Hohenzollern eingeführt . Auch der
verstorbene Polizeioberinspektor Schnäbele , der
die Untersuchung führte , habe Danbmann stets
für einen Schwindler gehalten , allerdings an
dessen Identität nicht gezweifelt . Der Zeuge
hat auch den zuständigen Landrat und andere
behördliche Stellen wiederholt gewarnt , sich an
irgendwelchen Feiern zu Ehren Daubmanns
offiziell zu beteiligen .

Regierungsrat Ramsperger vom Landes
poNzeiamt Karlsruhe stellt gleichfalls fest , daß
die Behörden von vornherein an der Dar -
itellnng des angeblichen Daubmann gezweifelt
hätten . Zweifel an seiner Identität seien iedoci
erst am Vorabend der Verhaftung aufgetaucht
als ihm eine dritte ungenannte Person er
klärte , man solle ja nicht glauben , daß der
Heimgekehrte der Daubmann sei . Am Tage
darauf hätten sich dann die Verdachtsmomente
soweit verdichtet , daß er zur Verhaftung schrei
ten konnte . Es kam dann zu einem Zusammen
stoß zwischen dem Zeugen und dem Verteidi
qer . Als letzterer an den Zeugen die Frage
richtet , warum er denn nicht gleich die Finger
abdrücke genommen habe , antwortet Regie ^
rnngsrat Ramsperger , daß er dazu keine ge
' etzliche Handhabe hatte und daß er den Fin ^
gerabdruck später nur vornehmen konnte , weil
Hummel sich freiwillig dazu bereit erklärte .

Damit war die Zeugenvernehmung beende «
und der psychiatrische Sachverständige Dr
Grünewald vom Freibnrger Lorettokranken -
öaus erstattete sein Gutachten , in dem er zu
dem Schlüsse gelangt , baß man es bei Hummel
mit einem ausgesprochenen Psychopathen zu
»un habe , der außerordentlich leicht von der
Gefühlsseite her zu beeinflussen sei . ES sei
auch In Kreisen der Wissenschaft bekannt , daß
diese Menschen eine starke suggestive Wirkung
auf Dritte ausübten . Die Voraussetzungen des
8 51 seien jedoch im Falle Hummel nicht ge¬
geben . Hummel sei für se ' ne Handlungen straf -
rechtlich voll verantwortlich .

Srei Mre Zuchtbaus mtn Summet
beantragt

Im Hummel - Prozeß beantragte am Don -
nerstag abend der Oberstaatsanwalt gegen den
Angeklagten Hummel
eine Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthans
nnd fünf Jahre « Ehrverlust bei Anrechnung

der volle « Untersuchungshaft .
In feinem Plädoyer betonte der Oberstaats

anwalt eingangs , daß die Welt betroaen sein
wolle und daß nur unter diesem Gesichtspunkt
die Bereitschaft weiter BevölkerungSkreise zu
»erstehen sei . den Schilderungen de ? Ange
klagten blindlings Klauben z » schenken . Für
die Behörden habe keinerlei Möglichkeit eines
Eingreifens bestanden , solange selbst die Eltern
Daubmanns keine Zweifel an der Identität
des Zurückgekehrten hegten . Hummel habe be >
seiner Abreise von Offenburg wohl uicht die
bewußte Absilbt gehabt , sich als Daubmann
auszugeben . Wenigstens habe die VerHand
lung nicht den Beweis dafür erbracht , daß es
ihm mit feinem Plane , zur Fremdenlegion z»
gehen , nicht ernst war . Auch sei nicht erwiesen
ob er von vornherein nach seiner Rückkehr nack
Deutschland aus der Rolle des Daubmann Ka
pital schlagen wollte . Erschwerend sei für den
Angeklagten neben den zahlreichen Borstrafen
die Tatsache inS Gewicht gefallen , daß er feine
schwertranke Frau im Elend zurückließ und

durch seine Handlungsweise den deutschen Be -
Hörden im Auslande erhebliche Schwierigkeit
ten bereitet habe .

NaS Mdoyer des Verteidigers
Der Verteidiger begründete seine Ausfüh -

rungen aus Zeitungsausschnitten . Die Vor -
straken des Angeklagten seien derart , daß sie
wohl für das Urteil nicht ins Gewicht fielen .
Er ist der Ansicht , daß die Zuchthausstrafe gar -
nicht in Frage kommen kann . Auch müsse sie
schon aus dem Grunde fallen , weil jedermann
den Angeklagten als Daubmann empfangen
habe , ohne ihn je nach seinem Namen zu sra -
gen . Hummel habe auf möglichst bequeme
Weise nach Deutschland zurückkommen wollen
und es sei ausgeschlossen , daß er — so mangel -
hakt vorbereitet — . sich einem großen Wagnis
ausgesetzt hätte . Er kannte nicht einmal die
Verhältnisse der Familie Daubmann näher
und erfuhr erst auf der Rückreise genauere
Daten über Daubmanns militärische Lauf -
bahn . Auch der Betrug habe ihm ferngelegen .
Ten Namen „ Daubmann " sei er nicht mehr
losgeworden . Das ganze sei eine Tünche ge -
welen und Hummel hätte gern seine Position
gewechselt , wenn er eine Gelegenheit dazu ge -
sehen hätte . Die Bortragsreise unternahm er
gleichskalls gezwungen . Der Verteidiger bat
das Gericht schließlich um milde Bestrafung
ieines Klienten .

Jas Urteil
Im Hummelprozeß verkündete der Vorsitzen -

de gegen ' /slO Uhr abends folgendes Urteil :
Der Angeklagte wird wegen zweier Berbre -

chen des Betruges im Rückfall im rechtlichen
Zusammentreffen mit einem Verbrechen der
Urkundenfälschung und einem Verbrechen nach
Paragraph 272 ( Vergehen wegen falscher Na -
mensannahme )

zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Zwei Monate Untersuchungshaft werden ange -
rechnet . Gleichzeitig werden dem Angeklag -
ten die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von fünf Jahren aberkannt .

Aus der Urteilsbegründung
In seiner Urteilsbegründung nahm das Ge -

richt zwei selbständige Handlungen an . Der
Angeklagte habe wohl nur nach Hauke reisen
wollen , wie der Besitz eines Passes und die
verschiedenen Fluchtversuche aus der i> ahrt be -
wiesen . Zu allen Handlungen in Deutschland
bedurfte er immer eines neuen Entschlusses .
Er habe nicht nur Irrtümer erregt , sondern
immer aufs neue gefördert . Durch seine Hand -
l ^ ngsweise habe er sich Versorgung und Aus -
nähme im Krankenhaus verschafft und hatte
auh Einnahmen aus den Versammlungen
Hiir das Strafmaß sei die Strafhöhe schwer zu
rinden gewesen . Die Art , wie er seine Frau
und die Eltern DaubmannS behandelt habe , sei
eine verächtliche Handlung gewesen . Trotz al -
ledem sei das Gericht zur Zubilligung mil -
dernder Umstände gekommen , denn der An¬
geklagte sei an der deutschen Grenze mit einem
Narrentreiben empfangen worden und er sei
aus der ihm vorgeschriebenen Bah » wetterge¬
schoben worden . Das Gericht war aber doch
der Ansicht , daß seine Taten nicht so schwer
sind , daß eine Zuchthausstrafe am Platze war
Die Tat fei ein gemeines Sp ' el gewesen , wes¬
wegen auch eine Ehrenstrafe am Platze war .

erblicken ist , markt - und preisregulierend im
Hopsenbau zu wirken . Eine spekulative Preis -
treiberei ist nicht beabsichtigt , dagegen eine
verständnisvolle Zusammenarbeit mit der
Brauindustrie und vor alleu Dingen mit dem
Hopsenhandel . Präsident von Koch forderte die
badischen Hopfenpflanzer auf , pro Hopjenstock
1 Psg . freiwilligen Beitrag au die Deutsche
Hopfenverkehrsgesellschaft abzuführen , damit
diese finanziell unabhängig ihre große Äus -
gäbe erfüllen kann . Sehr beachtlich waren auch
seine Ausführungen über die notwendige Re -
gelung der Anbaufläche im Hopsenbau , die
einzig nrfd allein bezwecken soll , eine Ueber ,
erzeuauna von Hopfen zu verhindern . Ziel im
deutschen Hopfenbau muß es sein , die Erzeug »
nisse dem tatsächlichen Bedarf und Verbrauch
anzupassen .

Präsident Dr . Graf Do -uglaS teilte den Ver »
sammelten weiter mit , daß noch im L »use die ,
fes Winters mit der Neuorganisation des Ho »
pfnbaues in Baden , ähnlich wie dies im Ta »
bakbau feit Jahren der Fall ist, begönne »
wird . Die Gründung von Hopfenbauvereine «
und deren Zusammenschluß in einem Landes -
verband badischer Hopfenbauvereine ist uner »
läßliche Voraussetzung , um den Hopfen , vor
allen Dingen in qualitativer Hinficht , zu ver «
bessern und ihn einer sicheren und besseren Zu »
kunst entgegenzufahren .

Kirche na rrzeige r
Alt -kath . Gottesdienst in Rastatt

Sonntag , den 15. Januar , nachm . 8 Uhr .
deutsches Amt und Predigt in der evang .
Kirche .

Badische Marktberichte
Mannheimer Produktenbörse

Die norddeutschen Forderungen für Weizen
und Roggen sind etwas erhöht . Da aber der
Konsum sich im Einkauf zurückhält , so nahm
die Börse während der Vormittagsstunden
einen ruhigen Verlauf . Im Vormittagsver -

kehr hörte man folgende Preise :
Weizen inl . 20 .75—20 .85, Roggen inl . 16 .75

bis 17 .00 , Hafer inl . 13 .50—14 .00 , Sommergerste
18.50—20 .00, Futtergerste 17 .65— 17 .75, Pinta *

mais 19 .00— 19.25 , Biertreber 10 .50—10 .75,
Weizenauszugsmehl 82 .00—82 .25, Weizenbrot¬
mehl 21 .00—21 .25 , Roggenmehl 21 .25—24 .35.
Weizenkleie sein 7 .50—7.75, Erdnußkuchen 11 .7»
bis 12 .00 NM ., alles per U>0 Kg . waggonfrei
Mannheim .

*

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Zufuhr : 71 Kälber . 25 Schafe , 133 Schweine ,

835 Ferkel und Läufer . Preise pro 50 Kg .
bendgewicht bezw . pro Stück : Kälber 34—
30—32 , 27—29 ; Schafe 15—33 ; Schweine : n -cl'>

notiert . Ferkel bis 4 Wochen 8— 11 , über *

Wochen 13— 16 , Läufer 17— 18 . Marktverkauf
Kälber mittel geräumt , Ferkel und Läuse
mittel .

Neunssbriges Kind Mrt mit dem
Schlitten in einen Kraftwagen

Göggingen ( Amt Metzkirch ) , 18 . Jan . Beim
Bergle in der Nähe der Spezereibandlung
Haug fuhr der neunjährige Sohn Julius >des
Schuhmachers Beefer von hier mit feinem
Schlitten in ein vorbeifahrendes fremdes Auto
hinein . Er wurde vom Kraftwagen ersaßt und
an Kops und Beinen schwer verletzt . Die erlit -
tene Gehirnerschütterung läfy seinen Zustand
sehr bedenklich erscheinen . Der Kraftwagen ,
der dem Kinde » .ich ausweichen trotte . fuhr in
den Kraben nnd schlug um . Die Insassen blie -
ben unverletzt .

LandeSversamm !«ng des badifchen
SovfenbaueS

Heidelberg , 13 . Jan . Die Badische Lan5 -
wirtschastskammer veranstaltete im Einventeh -
rnen mit dem deutschen Hopsenbanverband e .
B . in Sandhaufen eine Landesversammlung
!ür die badischen Hopsenpslanzer , die sich eine ?
iberaus starken Besuches aus fast allen Hop -
'enanbaugebieteu Badens erfreuen durfte .

Den Kernpunkt der Tagung bildete ein
Bortrag des Präsidenten des Deutschen Hop -
kenbauverbanides über das Thema : „Rüstung
der Bereitschaft für die Hopfenernte 1038" .
? on besonderer Wichtigkeit waren seine Aus -
Ehrungen über die Erhaltung bzw . den weite -
ren Ausbau der Deutschen Horfenverkehrsge -
sellschait Nürnberg , deren Ausgabe darin zu

18
Bruchsaler Schwe ' nemarkt

Zufuhr : 133 Ferkel , 64 Läufer . Preise :
bis 28 bezw . 26 bis 38 NM . je Paar .

*

Schwekinger Schweinemarkt
Zufuhr : 138 Milchschweine und 65 Läufer .

'

Preise 18 bis 28, bezw .
^
40 bis 65 RM . je Po "1'

Ettlinger Rindvieh - und Pserdemarkt : .
Zufuhr : 21 Kühe . 24 Rinder , 3 Kälber u «b

Pferde . Preise : Kühe 140 bis 216 . Rinder ^

bis 150, Pferde 28 bis 180 RM .

Ettliuaer Schweinemarkt
Zuwhr : 50 Ferkel und 53 Läufer . Pre " '

Ferkel 14 bis 20, Läufer 80 bis 52 Si0 - '

Paar .
*

Lichtenaner Schnieinemarkt
Zufuhr : 57 Ferkel zum Preise von 12

R & ü je Stück . Markt geräumt .

Freiburger Nutzviehmarkt gj
Auftrieb : 8-5 Stück . Davon 28 Ochse " .

'

Kühe , 18 Kalbiunen . 12 Minder ;
Ochsen junge 920—980 , ältere S90— 400 ; *1 »
junae 280—350 . ältere 150 250 ; Kafbintie "
bis 400 ; Rinder 100 — 180. Verkehr flau ,
stand ein Drittel .

Wetterbericht
Fortdauer » deS FrostwetterS ^ iff

Ein große ? kontinentales Hochdrucks ß,
bek ^rrfcht unsere Wetterlage . Jnsolae 3 "
kontinentaler Kaltfiift durch Pstlirf>f \[ <
nordöstliche Winde wird deshalb das F *
metter anhalten .
Wetteraussichten für ^ " mStag , den 14 .

1983 :
Fortdauer de ? ftroftwetterS - ^

stenS leichte Schneefälle . .

Hauvtlchristleilung: Dr. © 11 o Wacker .
K5ef vom Dienst : Dr . Otto Wacker .

Veran'worMck, für Politik : Stoitj ülorotle ' '-J >
gemein ? Nackrichten Svort »nt> Land ?§ ba » p >ftndt '
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Joses Benabauser : siir ^enillewn und %
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Kg. ProWor Kraft witdtr im AM
Abgeordneter Vrofesior Kraft vom önterrichtsminifter mtt einem Nerseis im * 150 KM . Seldstraie bejtrkft -

Sie vierte Strafe wegen des slewen „ Versehens
" !

Nach über 11 Monaten Dauer ist nun die
vilbertsche Angelegenheit für unseren Pg . Pro -
issor Kraft zu einem Abschluß gekommen ,
^nter dem 6. Januar d . I . wurde er von dem
"^ zeitigen Minister des Kultus und Unter -
Juchts . Dr . Baumgartner lZtr . j . zu einem Ver¬
dis und 150 RM . Geldstrafe verurteilt . Die
Ergänze , die dieser Disziplinierung zugrunde
^ gen, sind bekannt : Es handelt sich um die
Schlägerei im Landtag , bei welcher der Abge -
Ebnete Hilbert vom Zentrum seine Prügel
ĵ äog wegen Beleidigung unseres Führers
^ olf Hitler und des Abg . Kraft selbst, und
^ ner um die Beleidigung des Landtags , die
J der Formulierung „polizeilich genehmigter
^nfug" gesehen wurde . Professor Kraft wurde
^°ch am selben Tage vom Präsidenten des
^ nötags auf 60 Tage ausgeschlossen . Obwohl
* 8. Kraft nicht in seiner Eigenschaft als Be -
>nter , sondern als M . d . L. gehandelt hatte ,

Mrafte ihn auch noch das Unterrichtsmini -
^ rium mit der besonders schweren Strafe der
^uspcndierung vom Amt . Ueber acht Monate
°nnte Professor Kraft seinen Dienst nicht ver -

^hen,' der Staat mußte einen Stellvertreter
^ anziehen und diesen selbstverständlich auch
csoldeu. Vielleicht wird es den Finanzminister

Mattes interessieren , wieviel diese voll -
»ndig unnötige und überflüssige Suspendie -

."" g vom Amt den badischen Staat gekostet
fat , Aber die Kassen dieses Staates sind ja
^vhl so gefüllt , daß er sich solche Scherze ruhig
Jtten kann ! Zum drittenmal wurde gegen

Professor Kraft wegen der gleichen Bergehen
» geschritten , als ihn die zuständigen Gerichte

A Geldstrafen von 100 bezw . 50 NM . verur -
Men . Wir erinnern uns noch an das Wut -
Wkul , das in der marxistischen Presse zum

usdruck kam, weil sie diese Strafen für viel
.^ niedrig hielt , nnd ferner noch an die Neben
. 18 Staatsanwalts und des Verteidigers , die
J 1 Abgeordneten Hilbert in gebührender

eise charakterisierten . Nun hätte man mei -

Uns
t

.
önncn ' die Sache wäre damit abgetan ,

tio* um me^ r ' als im Dezember v . I .
ch die außerordentlich weitgehende Amnestie

. ^ ssen wurde . Aber weit gefehlt ! Der Zorn
^ Zentrums war noch nicht besänftigt . Man

zu einem vierten Schlage aus , der in der
erwähnten Strafe bestand .

Wir können es nicht verstehen , daß in einem
sogenannten demokratischen Staate solche
Dinge möglich sind. Wir möchten nur das
Zentrum an die Zeiten erinnern , da der Knl -
turkamps tobte und da die Katholiken wegen
ihrer Gesinnung verfolgt wurden . Eine ge -
rechte Empörung über diese Negierungsmaß -
nahmen brach damals im ganzen katholischen
Volke aus . Was geschieht heute ? Das Zen -
trnm hat aus der Geschichte nichts gelernt . Es
verfolgt die politisch anders Denkenden mit
einem noch tieferen Haß und belegt sie mit
noch härteren und ungerechteren Strafen , ge -
nau nach dem Grundsatz : Wer die Macht hat .
braucht nach dem Recht nicht zu fragen . Es ist
möglich, daß diese vier Bestrafungen wegen
eines Delikts juristisch richtig sind, aber nur
dann , wenn man nach dem Buchstaben des Ge -
setzes geht und den Sinn und den Inhalt nicht
verstehen will . Der Buchstabe tötet , der Geist
aber macht lebendig . Menschlich betrachtet ist
es ein Unding , daß vier Strafen in ein und
derselben Sache ausgesprochen werden . Biel -
leicht könnte dann die Stadt Heidelberg noch
kommen und einen Strafantrag stellen, weil
Professor Kraft dort geboren ist, oder die Stadl
Mannheim , weil er dort seinen Wohnsitz hat .
Es würden sich sicher heutzutage auch Juristen
finden , die die Richtigkeit dieser Strasanträge
schwarz ans weiß beweisen würden . Mit ge-

sundem Menschenverstand haben solche Maß -
nahmen aber nichts zu tun . Wir überlassen es
daher jedem gerecht denkenden Menschen in
Baden , sich sein Urteil selbst zu bilden .

Wie wir hören , hat Professor Kraft von dem
Recht des Rekurses an das Staatsministerium
keinen Gebrauch gemacht aus Gründen , die
man leicht begreifen kann . Die Landtagsfrak -
tion aber hat sofort ein Schreiben an das
Reichsjustizministerinm gerichtet und um Ans -
kunft gebeten , ob diese dienstpolizeiliche vierte
Bestrafung dem Sinn der am 20 . Dezember
v . I . erlassenen Amnestie entspricht oder nicht.
Da durch "den Verzicht aus den Rekurs der Er -
laß des Unterrichtsministers rechtskräftig ge-
worden ist, ist Professor Kraft wieder seit dem
6. Januar im Dienst und kann seinen Beruf
als Professor am Gymnasium Mannheim wie -
der ausüben .

Ner PaMt Leo Kamel als Zierde
des Neutfche« Mrewmins

Nr . 258 der „Volksgemeinschaft " und des ledigt , der kennt diese Sorte schlecht. Mit

^ « kenkreuzbanner " stand ein Bericht über
Bortrag , den ich am 20 . Oktober im

„ ^ nheimer Kampfbund für deutsche Kultur
^ Nationalsozialistischen Lehrerbund über den
^ ,^ chbruch der Volkheit und die deutsche
^ turpolitik " gehalten habe , also über das
H

' toa eines Buches , das von mir im Som -
^ 1982 erschienen ist. In dem Bericht , der
^ wie die Schriftleitung am Kops bemerkt —
^ ..Auszug " eines Zuhörers war , stand u.
ft (t

er Satz : „Mit derselben Gesinnungslosig -
Ich. ™» d anfangs dieses Jahres in der Deut -

tin
" ^ hrerzeitung , daß „für die Franzosen

Itt « Aushebung der Reparationen untragbar

5 t{ , ' e Feststellung war nun offenbar einigen
8e„ !,en recht unangenehm . Man nahm ir -
Ü. r

00 in Heidelberg daS „vorgeschriebene
"H .i^ nis " , und schickte den Bericht der
»Sin

^ flemcinschast" an den Schriftleiter der
\ ^ -weinen Deutschen Lehrerzeituug "

, Herrn
lcĥ

' aeppel in Berlin . Dieser hat zuerst ein
lich

^ ies Gedächtnis und fragte bei mir brief -
wo denn jener Satz stände , worauf ich

Ys, antwortete : „Ich habe vorgelesen :
D . Lztg ., Nr . 1 von 1932 , S . 15, rechte

$ e ' Zeile 35 ff. von unten ".
r* steht nämlich folgendes :

^
'-Ävviel steht heute schon fest , daß von ei

(f . Annullierung der Reparationen noch
„ Rede wird sein können , und man kann
t» n

'aflcn ' Deutsche würden gut daran
|t

' uns nicht auf Forderungen zu verstei-
lj

' die für die andereu , fo wie die Dingt -

(j . "i, auch heute uoch unannehmbar find
'etti tÖMttcn nicht daS ganze Geflecht der in
ei »?

iwnalen Zahlungsverpflichtungen aus
» N Scklaii *pi*retßen ."

im amtlichen Organ dei-
Lehrervereins in der 1 . Januar
382. das wohl jetzt seinen Lesern

rnö erzählen wird , daß das liebi
l t (ic »

te ' ci> dieses Geflecht nun seinerseits zer
^ ! o »

' i™ntlich, ivo es selber zahlen sollte
^ gleiche den Bericht in der „Volks

i>eh
uni ) im „Hakenkreuzbanner " : ei

Sinne nach absolut richtig , da , „un
n , r höchstens schwächer ist als „unau

und daß es nur eine Wiedergab
»ines sein wollte , beweist ja die Mög

,,
>oiin in dem Zeitwort „sei" , mit dem

^
>eßt.

* aber nun meint , damit sei die Sache er

^ - Schlag zerreiben
fyw , ßcfchrie&en
dachen
Cjer 1982 ,

einer Journalistenfrechheit , die jüdisch zu nen -
nen , ohne Zweifel eine Beleidigung der Iii -
den wäre , setzt sich dieser Herr Raeppel hin ,
schreibt — in Nr . 50 der Allg . D . Lztg . vom
10. 12. 32, S . 919 — einen Artikel , der von
Verdrehungen und Beleidigungen strotzt. Er
hat die Stirn , den Satz aus der „Volksgemein -
sehnst" abzudrucken und zu erklären : „Dieser
in Anführungszeichen gefetzte Satz hat nie -
mals in unserer Zeitung gestanden ." Man
vergleiche noch einmal ! Wenn man aber
meint , diese Leistung sei nicht zu überbieten , so
täuscht man sich : obwohl ich ihm geschrieben
hatte , daß ich seine Zeitung wörtlich vorgele -
sen habe , obwohl die ungenaue Nennung sei -
ner Zeitung und das „sei" weiter bestätigt , daß
es sich um den Bericht eines Hörers handelt ,
der zudem den Sinn absolut richtig erfaßt und
wiedergegeben hat , bringt es dieser Schmock
fertig , nachdem er seinen Schmutzkübel ausge -
gössen hat , zum Abschluß doch zu schreiben,
mein Verfahren sei nicht nur „Denunzian¬

tentum ", sondern „verleumderische Fälschung ".
Und im selben Atemzug beruft sich dieser Eh -
renmann für seine Reparationspolitlk ausge -
rechnet auf den „Angriff " und ivill seinen Le -
fern weismachen , er stimme mit diesem über -
ein !

Und so etwas ist möglich im amtlichen
Hauptorgan des Vereins von 150 000 deutschen
Lehrern . Mit welcher Sorte von Lesern darf
dieser „Geschäftsführer " denn eigentlich rech -
nen , daß er ihnen so etwas vorsetzt ? Das ist
derselbe Herr , der 1929 auf der Lehrerver -
sammlung in Dresden mit schlauer Spekula -
tion auf die Tränendrüsen derer , die nicht alle
werden , pathetisch erklärte : „Mein Vater ( El -
süsser ) hat auf Deutsche geschossen , ich habe aus
Franzosen geschossen,' mein Sohn soll auf nie -
mand mehr schießen" - der darf dafür zu-
sehen, wie sein Bater seelenruhig das Ge -
iverbe der Ehrabschneidung und moralischen
Vergiftung betreibt . Das widerspricht der
„Friedensgesinnung " dieser Sorte Pazifisten
offenbar nicht, die den echten Friedensgedan -
ken in Verruf gebracht haben .

Ueber die Reparationspolitik dieses Leo
Raeppel , der den Lehrerverein so unheilvoll
belastet , wäre besonders zu reden . Nur soviel :
Schon lange vor jenem Schandartikel im Blat -
te Raeppels , im Oktober 1930 , haben die frei -
en 0 ) Gewerkschaften — trotz Breitscheid —
mit aller Schärfe das Ende der Reparationen
verlangt , und Leipart konnte auf dem 10. Ge -
werkschastskongreß 1931 feststellen, daß die Ar -
beitergewerkschafteu das immer gefordert
hätten . Und wenige Tage vor dem Dolchstoß
Raeppels stand im „Vorwärts "

<im Bor -
wärtsl ) vom 3L 12. 1931 : „Die Einheitsfront
gegen den wirtschaftlichen und politischen Wi
dersinn der Tribute ( die Leo Raeppel natür
lich : Reparationen nennt , wie die Franzosen )
wird von Tag zu Tag stärker . Die deutsche
Arbeiterbewegung . . . hat seit 11 Jahren die
Annullierung der Reparationen und intcral
liierten Kriegsschulden gefordert . Sic mus
hente erkläre«, daß die Reparationen zuers
fallen müssen" .

Wohlgemerkt : daS schreibt der „Vorwärts " .
Leo Raeppel aber schreibt eine Woche danach
im Blatt des Deutschen Lehrervereins , wir
dürften die Streichung nicht einmal „fordern ",
sie sei „unannehmbar " . Und dann hat dieser
Mensch noch die Stirn , von Denunzianten und
Fälschungen zu reden ! Wenn der Lehrerver -
ein das duldet , macht er sich mitschuldig . —

Daß der ganze Artikel in derselben
Weise weitergeht , ist nach dieser Probe selbst-
verständlich . Raeppel kann ja überdies damit
rechnen, daß seine Leser den Wortlant in der
„Volksgemeinschaft " nicht kennen , «und daß er
nicht in die Lage kommt , eine Gegenerklärung
von mir abdrucken M müssen, dafür sorgt er
schon : wozu -ist man so Demokratisch " und „ge -

gen jede Diktatur " lnämltch : wenn 's nicht die
eigene ist ! ) ?

So schreibt also Leo Raeppel lustig , ich hätte
gegen den „Volksstaat " gewettert und den
„Stellungswechsel vom patentierten Demvkrci
ten zum Herrenmenschen vollzogen ." Soviel
Worte , soviel bewußte Um »ahrhe !ten : In der
„Volksgemeinschaft " war deutlich genug meine
Ablehnung Popens und des Herrenklubs , des
^Klassenkampfes von oben "

, widergegeben .
Leo Raeppel weiß aus meiner früheren Mit -
arbeit an seiner Zeitung als badischer Bericht -
erstatter gencm , daß ich nie „patentierter De¬
mokrat " war , ja ich kann aus Bviefstellen
Raeppels beweisen , daß er sogar weiß , daß ich
deshalb diese Berichterstattung niederlegen
mußte , weil ich nie Parteidemokrat war . Im
übrigen erklärt gerade das „Wirken " solcher

2 . Mitteljadischer Kreis -Ko
dsn 15. Januar 1933 in Kupponhefm

Programm :

9 Uhr vormittags : Eröffnung des Kreis -Kongresses mit

AmtsVaUes -TaglM

im Saal des Gasthauses zur „Sonne "
. Verbunden mit feierlicher Verpflichtung

der neueingesetzten Amtswalter durch den Kreisleiter

2 Uhr mittags :
DroyaggndamarsK dirÄ KuyyeMm .

Hierzu treten an : Sämtliche Aiur >walter , die SA ., die © j . und du » um Kreis -

Kongreß erschienenen Parteigenolsen .
F Uhr mittagö :

Sttße Wn » » Küiidztbunz

im Saal des Gasthauses zur „Sonne ". Die christliche Einwohnerschaft der Stadt

Kuppenheim und der benachbarten Ortschaften ist hierzu freundlichst eingeladen .

Nationalsozialisten öes Kreises Vad ^ n -Baden — Rastatt — Gernsbach . Die Kreislei -

tuug erwartet von Euch, 'daß ihrem Ruf in gewohnt starkem Maße Folge geleistet wird .

Der Besuch des Kreis -Kongresses ist Ps '
icht für sämtliche Amtswalter des Kreises .

Den Parteigenossen , der SSl . und der SS . gehen die entsprechenden Weisungen durch ihre
Dienststelle » zu .

Kreisleitung B .-Baden — Rastatt — Gernsbach

Dienstauzug ! (gez. ) Kurt Bürkle . Kreisleiter .

Figuren wie Raeppel , warum 4V- Millionen
Wähler , die 1919 noch demokratisch wählten , es
w solcher Nachbarschaft nicht mehr aushielten
und der Partei den Rücken kehrten . Pfui Teu -
sol !

DaS schlimmste aber ist , daß solche Raeppe -
leieu — von denen dieses ja nur ein Beispiel
ist — im Namen des Deutschen Lehrerverems
hinausgehen dürfen . Bei der Nennung des
Themas „Durchbruch der Volkheit " erklärt die-
ser Vertreter , er bekomme „einen Gähn -
krampf ", wenn er solche „Gemeinplätze " höre !
Also der Gescl>äftsflihrer des Deutschen Leh-
rervereins gähnt , wenn es um die entscheiden-
den Fragen des Bestandes -unsere ? Volkes geht !
Das paßt freilich zu feiuer Dolchstoßpolitik in
der Tributfrage . Aber ich frage doch mit allem
Ernst : gähnt der Deutsche Lehrerverein auch,
oder schläft er gar , wenn so sein Ansehen beim
Volke untergraben wird , das schließlich ihm
zur Last legen wird , was in seinem Hanptor -
gan an Giftmischerei betrieben werden darf ?

Philipp Hördt .

Oss unier Schleicher

Aundfunktiberlraglmg einer Memel »

land ' Andsehung verboten
Der Zwischenfall auf der Hamburger

Kundgebung
lBericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin . 13. Jan . Der Memellandbuud , die
Arbeitsgemeinschaft der Grenzlandverbände
und der Berein für das Deutschtum im Ans -
land veranstalteten vergangenen Sonntag im
Schillertheater in Altona gemeinsam eine Groß -
Hamburger Kundgebung sür das Memelland .
An der starkbesuchten Veranstaltung nahmen
neben Vertretern der Behörden , der Wirt -
ichastsverbände und der Landsmannschaften
auch Vertreter der NSDAP , teil . Der frühere
langjährige Oberbürgermeister von Memel und
jetzige Oberbürgermeister von Rostock , Dr . Gra -
how , hielt die Hauptansprache , in der er ein -
gehend die Memellandfrage behandelte und am
- chlnß seiner glänzenden Rede die Anwesenden
aufforderte , sich mit aller Kraft dafür einzu -
' etzen . daß das der deutschen Nation und den
Deutschen in Memel angetane Unrecht wieder
gutgemacht werde . In seiner Rede teilte Dr .
Grabow auch mit . daß die ursprünglich beabsich -
tigte Rundfunkübertragung der Veranstaltung
abgelehnt sei , weil man an dem von ihm vor -
gelegten Wortlaut seiuer Rede Anstoß genom -
inen habe und er es habe ablehnen müssen, die
von ihm geforderte Aenderung des Textes vor -
zunehmen . Die Groß -Hamburge ?' Memella « ^
Kundgebung , die im übrigen einen glänzei ^diÄ
und erhebenden Verlauf nahm , hat also jetzt
schon , nachdem wir erst kürzlich feststellten, daß
das deutsche Rundfunkabkommen mit den öst-
lichen Ländern einen Skandal sondergleichen
bedeutet , zu einem Zwischenfall geführt , der An -
' aß gibt , noch einmal mit aller Schärfe gegen
>>ic unverantwortliche deutsche Ost - Politik
Stellung zu nehmen .

Wir haben schon darauf hingewiesen ,
) aß es einen unmöglichen und nicht vertret¬
baren Zustand bedeutet , wenn die deutsche
:>ieichsrcgicrung in Abkommen mit den östlichen
Ländern , und vor allem mit Polen , auf jede
moralische Unterstützung des äußerst bedrohten
Krenzlanddeutichtums durch den deutschen
Rundfunk verzichtet . Die deutsche Reichsregie -
sung hat sich mit dem Abschluß dieses setzt
noch in Kraft befindlichen Rundfunkabkommens
jeder Möglichkeit begeben , den Uuterdrückungs -
»nethodon der polnischen und lettischen Minder -
lieiten - Politik auch nur das unverfänglichste
Wegen- und Abwehrmittel entgegenzusetzen .
Deutschland steht in der Minderheitenfrage den
östlichen Ländern nicht gleichberechtigt gegen -
über . In Deutschland gibt es keine Minder -
leiten , die den besonderen Schutz ihres Mutter -
!and ? s brauchen könnten . Es ist deshalb ein
Unding , ans jede geistige und kulturelle Ver -
lnndniig Deutschlands mit den Millionen iu
Polen wohnenden Deutschen zu verzichten An -
gesicktS der brutalen po 'n - scken Unterdrückungs -
Politik der deutschen Minderheit gegenüber be-
deutet das eine Ausgabe , der vordrinalichsten
Mickten jeder deutschen Regierung . Für das
Verhältnis zu Litauen gilt dasselbe .

Wir fordern noch einmal mit allem NaMruck ,
^ die deutsche ReichSregienmg in aller Kürze
Maßnahmen trifft , die dem augenblicklichen
unglaublichen Zustand ein Ende bereiten ^ Der
Zwischenfall , der sich jetzt in Hamburg ereig -
nete . Mirfic allein schon Anlast ^ enuci dazn sein,
verr non

^ Sckleicher hätte gerade als Reicks -
wehrminister , wie hier schon einmal betont
wurde , allen Grund , gerade hier ivenigstens !>en
äußeren Schein zu wahren . Wir sind jedenfalls
nicht gewillt , diesen neuen Skandal auch nur
einen Tag länger widerspruchslos hinzu -
nehmen .

? riofkast & n
W. D . Karlsruhe . Auf Ihre Anfrage tei-

len wir Ihnen mit , daß uicht alle Leute gleich
empfänglich find für die von Ihnen ang« -
führten Krankheiten . Dies hat sich insbeson -
ders auch während des Weltkrieges gezeigt .
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Ein Erfolg »es „Führer"
„Morgenstern" fliegt!

Von der Pressestelle beim Staatsministerium
wird mitgeteilt : In Folge 12 des „ Führers "
vom 12. Januar 1033 wird in einem Artikel
mit der Überschrift „ Landestheater ohne
Schminke " der Theaterleitung und dem Un¬
terrichtsministerium die Einstellung eines
ausländischen Korrepetitors am Landestheater
zum Vorwurf gemacht . Es wird festgestellt ,
daft weder dem Unterrichtsminister noch dem
Referenten von der Tatsache dieser Einstellung
vis zum Erscheinen deS Artikels etwas bekannt
war . Es ist angeordnet worden , daß die Ein -
stelluug des Korrepetitors , die in der heutigen
Zeit nicht zu rechtfertigen ist , rückgängig ge -
macht wird . Im Hinblick auf gewisse Aussüh -
rungen des Artikels wird weiter festgestellt ,
daß die Anwesenheit des Theaterreserenten bei
Generalproben in dem Umfang , wie dies bis -
her geschah , ( andere Proben sind von ihm nie -
mals besucht worden ) in dienstlichen Notwen -
digkeiten begründet ist .

Winterfportverkehr nach dem nördl.
Kochschwarmatd

Der im letzten Jahre eingeführte probeweise
Personcnivagcndurchlaus nach Oberbühlertal
und Ottenhofen hat bei den Schneeschnhläu -
fern großen Anklang gefunden , weshalb 'diese
Einrichtnllg auch für die diesjährigen Winter -
fportsonderznge beibehalten worden ist . > Die
Sportler werden hierdurch der Notwendigkeit
enthoben , mit ihren Sportansrüstungen ans
den Uebergangöbahnhösen Bühl und Achern
umzusteigen , so daß die Gefahr von gesund -
heitlichen Schädigungen beim Warten auf die
Anschlußzüge vermieden bleibt . Die durch -
gehenden Personenwagen lausen in den Win -
tersportzn ^ n (Samstags ) Mannheim ab 14.30
Uhr , Karlsruhe 16.00, Oberbühlertal an 17,38,
Ottenhösen an 17.38 ; ferner im Wintersport¬
zug 4000 (Sonntags ) Mannheim ab 4 .30,
Karlsruhe 0.00, Oberbühlertal an 7.11 , Otten -
Höfen an 7.35 Uhr . Auf dem Rückweg (Sonn -
tags ) Ottenhofen ab 18 . 13, Oberbühlertal ab
im *; Karlsruhe ' Mannheim 2f .11 Uhr .

Auf welchen weiteren Unterwcgsbahnhöfen
die Sportzüge anhalten , ergibt sich aus den
Plakataushängen . Damit die Wintersportler
die 'durchlaufenden Personenwagen leicht ans -
finden , sind diese durch entsprechende Schilder
gekennzeichnet .

Es ist erfreulich , daß die Eisenbahn durch die
erwähnten Erleichterungen im Wintersport -
verkehr den Wünschen der Schneeschuhläufer
weitgehendes Verständnis entgegenbringt .

mm mb Wintersport
Wie der Vadische Verkehrsverband mit '

teilt , hat sich der Südfunk grundsätzlich bereit
erklärt , im Anschluß an den Schneebericht der
Vadischen Landeswetterivarte auch die zu er -
mäßigten Dreisen verkehrenden Wintersport -
fonderzüge der Reichsbahn und die Sonder »
fahrten der Reichspost , sowie die wichtigeren
wintersportlichen Veranstaltungen bekanntzu¬
geben .

Termine der Leipziger Frühjahrs-
messe im

Die Leipziger Frühjahrsmesse beginn »
Sonntag , den 5 . März . Es schließen : die Tex -
tilmesse Mittwoch , den 8 . März , die Möbelmef -
se, die Sportartikelmesse , die Bürobedarfsmes -
sc „Jaegevhof " und die Sondermesse Photo ,
Optik , Kino Donnerstag , den 0. März , die üb¬
rigen Zweige der Mustermesse in der Innen -
stadt Sonnabend , den 11. März , und die Gro¬
ße Technische Messe und Baumc

'
sse auf dem

Ausstellungsgelände Sonntag , den 12. März .

Po/izeibericht
Verloren

Ein Landwirt aus Stupferich erstattete die
Anzeige , daß er am Donnerstag auf dem Wege
von Durlach nach Stnpserich einen Geldbeutel
mit 140.— RM . verloren habe .

Unfall
In der Herrenstraße sprang ein Hund gegen

eine Frau , sodaß diese zu Fall kam und sich'>erschiedene Verletzungen zuzog

Badirdies Landestheater
Mit dem Lustspiel „ Freie Bahn dem Tüchti -

gen " von August Hinrichs , das am Samstag ,
den 14 . Jannar , unter der Spielleitung von
Felix Vaumbach , zur Erstausführung kommt ,
erscheint ein bisher noch ziemlich unbekannter
Autor in nnserm Spielplan .Das in Olden -
bürg mit starkem Bühnenerfolg uraufgeführte
Stück errang dort 20 Ausführungen und fand
vuch in Bremen , Aachen , Kassel und an zahl¬

reichen andern Bühnen dieselbe beisallssreu -
dige Aufnahme . Das Stück mit seinem zeit -
satirischen Einschlag dürfte auch hier ein dank -
bares Publikum habe » . Es ist in den Haupt -
rollen mit den Flamen Ehrhardt , Ermarth ,
Ervig und den Herren Dahlen , Ernst , Paul
und Hans Müller , Kühr , Schulze und von der
Trenck besetzt .

Srei Kammermusikabende für die
Notgemeinschafts-Empfanger

Durch das freundliche Entgegenkommen
einiger hiesiger Künstler wird es möglich sein ,
für interessierte Notgemeinschaftsempfänger
drei Kammermusikabende in dem von der
Stadtverwaltung kostenlos bereitgestellten
Bürgcrsaal des Rathauses durchzuführen .

Der erste Abend , der bereits am Freitag ,
den 27 . Januar 1033 stattfindet , ist den Altmei -
stern Händel — Bach gewidmet . Am zweiten
Abend , voraussichtlich Anfang März , werden
Werke von Mozart — Beethoven ausgeführt ,
während der dritte Abend Ende März für .die
Aufführung von Werken von Schumann ,
Schubert und Brahms vorbehalten bleibt .
Ihre liebenswürdige Mitwirkung bei diesen
Abenden haben bis jetzt zugesagt : Fräulein
Gertrud Baas ( Gesang ) , Frau P r e ß - R o t
( Klavier ) , Frau V o i g t - S ch w e i

'
k e r t ( Bio -

liue ) . Die Künstlerinnen wollen allen Notleiden -
den , denen Musik auch Lebensinhalt ist und
die sich nicht mehr um den Genuß guter Kon -
zerte leisten können , eine persönliche Gabe bie -
ten . Den einzelnen , auszuführenden Werken
(Sonaten , Konzerte , Arien ) wird jeweils eine
kurze Einführung vorausgehen . Voraussicht -
lich werden sich noch weitere Künstler in den
Dienst dieser vorbildlichen Veranstaltungen
stellen .
- An alle Rotgemeinschaftsempfänger , die In -
tereffe für gute Musik haben , ergeht hiermit
die Bitte , sich zwecks Teilnahme an den Kam -
mermusik -Abenden bei den ihnen bekannten
VerteilnngSstcllen der Notgemeinschaft bal -
digst zu melden und sich in die dort aufliegen -
den Listen eintragen zu lassen .

Nauennachmittag im IHN .
Ein Vortrag über „ Die Frau in Geschichte und

Gegenwart " .
Die regelmäßigen monatlichen Zusammen -

fünfte der Frauen in der Ortsgruppe Karls -
ruhe des DHV . dienen vornehmlich der För -

derung des Frauenhilfswerkes im DHV . Da -
neben werden durch Behandlung aktueller
Fragen uud Probleme aus dem Leben der
Frau Anregungen der verschiedensten Art ge -
boten .

Diesmal sprach am Mittwoch nachmittag Dr .
Mickley über „ Die Frau in Geschichte und
Gegenivart " . Er ging aus von der Stellung
der Frau im Altertum , und er zeigte auf , wie
sich die Stellung der Frau durch das Christen -
tum von der Dienerin und Sklavin zur mit -
bestimmenden Herrin erhoben hat . Dr . Mick -
ley führte als Beispiele Namen an wie Maria
Stuart , Elisabeth von England und die Köni -
gin Luise . Das Schicksal dieser Frauen ist zu -
gleich Schicksal gewisser Zeitepochen . So ist das
Rokoko unlösbar mit dem Namen der Mar -
qnise von Pompadour verknüpft .

Betrachtet man die Frau von heute , so haben
die Frauen durch Berufsergreisunng eine an -
dere Rolle als vordem . Die Frauenbewegung
sucht durch Emanzipation die Stellung der
Frau rechtlich zu untermauern . Durch die Fol -
gen des Krieges sind viele Frauen nicht mehr
in der Lage , ihrem -eigentlichen Brns als Mut -
ter und Gattin zu dienen . Infolge Einfpan -
nnng der Frau in die ( auch politischen Tages -
kämpfe ) wird die Ehe teilweise vernachlässigt ,
was für den Konnex zwischen den Ehepartnern
nicht dienlich ist . Die Frau als Nutznießerin
der staatspolitischen Rechte will als solche voll
genommen sein . Wir erleben deshalb , daß sie
in die Welt und in den Beruf hineingestellt
wird , zugleich erleben wir aber auch die Eni -
zauberung der weiblichen Psyche .

Notwendigerweise kann daher die Frau nicht
mehr Ergänzung des Mannes sein . Anznstre -
ben aber ist , daß sie es wieder wird , da An -
trieb und Anstoß zum Werden des Mannes
von der Frau ausgehen muß .

Ein -gemeinsames Lied beschloß den sehr an -
regend verlaufenen Nachmittag .

Soppetveranstaltnng auf dem
KW. -Matz

FC . Mühtburg —Birkenseld
KFV .—Mainz

Der morgige Sonntag wird ein großes und
bedeutungsvolles Doppelspiel auf den KFV .-
Platz bringen . Schon das um 1 Uhr beginnen -
de Vorspiel , das den FC . Mühlburg mit dem
FC . Birkenfeld im Kampfe um den Verbands -
pokal zusammenführt , kann auf besondere Bc =

Wegen Usberfüllung polizeilich geschlossen

Weihnachtsfeier des Kreises Karlsruhe
Man hätte wünschen mögen , daß alle die ju -

denhörigen Zeitungsschreiber , die sich tagtäg -
lich die tollsten Schwindelmärchen über den
„ unrettbaren Verfall der NSDAP , aus den
Fingern saugen müssen , diesen Zusammen -
brnch " einmal aus eigener Anschauung kennen
gelernt hätten , wie er sich bei der Weihnachts¬
feier des Kreises Karlsruhe der NSDAP ,
zeigte . Wenn so etwas eine „unheilbar verlo -
rene Partei " fertigbringt , wie soll man dann
die ärmlichen Veranstaltungen deuten , die von
den anderen , gleichgültig ob es sich um Kom -
munisten , Sozialdemokraten , Zentrum , oder
gar Hngenbergianer handelt , kümmerlich
durchgeführt werden .

In Massen stauten sich die Menschen vor den
Toren der Festhalle , als diese gegen halb 7
Uhr eröffnet wurde . Und was niemand für
möglich gehalten hätte , trat ein ,

um halb 9 Uhr mußte die Festhalle wegen
Ueberfülluug polizeilich geschlossen werden .

Dabei standen immer noch dichte Menschen -
knänel um die Kassen . Wo im Saal irgend
eine Sitz - oder Stehgelcgenheit war , hatte »
sich die Besucher hingedrängt . Was wir sonst
nur bei großen politischen Veranstaltungen
mit großen Rednern gewohnt waren , was an -
dere aber überhaupt nicht fertig bringen , war
geschehen :

Mindestens 8000 Volksgenossen und Volks -
genossinnen waren zur Weihnachtsfeier des
Kreises Karlsruhe am vergangenen Sonn -
tag zusammengeströmt .

Wer das Glück gehabt hatte , in die Festhalle
Einlaß zu bekommen , der sah sich plötzlich in
eine deutsche Winterlandschaft versetzt . Zwei
riesenhafte Tannenbäume , besetzt mit funkeln -
den Lichtern , flankierten eine winterliche Höh -
le , die es irgendwo im deutschen Bergwald
wirklich geben mag . Die Pfeiler der Festhalte
waren von grünen Girlanden umwunden , so
daß ein künstlerisch wirkungsvoller Einklang
zwischen Saal und Bühne geschaffen war .

In mächtigen Akkorden durchflutete das Or -
gel -Präludinm D -Dur des Meisters Johann
Sebastian Vach , gespielt von Pg . Kirchenmusik -
direktor Boge l , einführend den Raum . Wäh -
rend die Menge noch andachtsvoll den verklin -

gcndcn Tönen lauschte , verlöschte das Lampen -
licht , Scheinwerfer flammten auf , der Weih -
nachtsengel ( Pgn . Vertl A r g a st ) schwebte
lantlos in den Saal nnd sprach eine
Weihnachtspoeste . Dann folgte das Echo -
lied der Hirten "

, eine alte Volks -
weife und das „Wiegenlied der Hirten " von
H . Reimann , mit Orgelbegleitung , gesungen
von Pgn . Brunhilde Kra u ß . Ihr Vortrag
zeigte , daß diese Künstlerin zu großen Hoff -
nnngen berechtigt und der außerordentliche
Beifall mag ihr gezeigt haben , daß ihr Ein -
druck auf die Zuhörer ein großer war . Pg .
KirchcnmustkdircktorVogel zeigte nochmals sein
meisterhaftes Können in zwei Orgelvorträgen ,dem „Pastorale " v . E . Bufsi und dem Brahms -
fchen „Geistliches Wiegenlied " . Ein von Pg .
Karl K a r l s e n - Offenburg vorgetragenes
Melodram : „Stille Nacht "

, begleitet von Pg .
Wagner , führte den Zuhörern eindrucksvoll
das Geheimnis der Heiligen Nacht zu Gemüt .
Nach einem weiteren Bortrag von Frau Berti
Argast , beschloß das gemeinsame Lied „O du
fröhliche , o du selige " den ersten Teil der
Feier .

Nach einer kurzen Pause folgten in buntem
Wechsel Rezitationen von Pg . Karl Karl -
f e u , Berti A r g a st sowie eine Gesangsein -
läge von Pg . lBrnnhilde Krauß . Besonderen
Beifall erntete Pg . Frl . Hertha B i r n m e y e r
mit einem Serpentinentanz . In der verschie -
dcnfarbigenSchcinwcrserbeleuchtung wirkte die
Darbietung der jungen Tänzerin ganz mär -
chenhaft . Im Anschluß daran erntete auch die
Militärburleske „Ich heirate meine Tochter " ,
gespielt von dem Karlscn - Enfcmblc : Herrn
und Frau Karlsen , Fran Marlow nnd Herrn
Wagner , großen Beifall .

Die reichhaltige in vier Bude » ausgestellte
Tombola war in kürzester Zeit geleert und
brachte viele Ucberraschungen . Dann begann
der allgemeine Tanz , den die Standartenkapel -
le durch schwungvolle Weisen anfeuerte . In
früher Morgenstunde erst leerte sich die Karls -
rnhcr Fefthalle .

Die NSDAP ., Kreis Karlsruhe , hat gezeigt ,
daß sie neben dem politischen Kamps nicht vcr -
gißt , den Gedanken der Volksgemeinschaft und
des Zusammengehörigkeitsgefühls zu pflegen .

achtnng Anspruch erheben . Hat doch der würt »
tembergische Vertreter , der aus früheren Iah «
ren hier in fehr gutem Andenken steht , in den
letztenMonaten durch seine aufsehenerregenden
Erfolge von sich reden gemacht . Ohne Zweifel
wird Birkenfeld ein sehr harter Prüfstein für
das wahre Können des FC . Mnhlburg wer -
den . Man wird aber doch annehmen dürfen ,
daß der badische Tabellenvierte den Wettbe -
werb mit dem Tabellenachten der Gruppe
Württemberg erfolgreich bestehen wird .

Anschließend a « dieses Pokalspiel tritt uw
2 .30 Uhr der KFV . gegen den Hessenmeister
Mainz an . Die Mannschaft ans der rheinischen
Domstadt ist in den Nachkriegsjahren in
Karlsruhe noch nie erschienen . Mit umso grv -
ßerer Spannung sieht man ihrem erstmaligen
Austreten entgegen . » Bereits im Vorjahre
konnte Mainz den lange Zeit von der gefürch -
teten Wormatia Worms gehaltenen Meistert !-
tel erringen und auch in dieser Saison hat sicki
Mainz klar überlegen gezeigt . Der KFV . wild
gegen den Hessenmeister alle Kräfte mobil ina -
chen müssen , wenn er eine Wendung gegen -
über den 2 bisherigen unglücklichen Spielen
herbeiführen will . Die schwarzrote Elf ist ohne
Zweifel entschlossen , ihr ganzes Können z »l
erfolgreichen Durchführung des schwere »
Kampfes aufzubieten . Von einer Umstellung
auf mehreren Mannschaftsposten darf eine
Erhöhung der Schlagkraft des einheimische »
Vertreters erhofft werden . Unter diesen Vor -
aussetzungen wird das Doppelspiel , das 4 aue -
gezeichnete Mannschaften in bedeutungsvolle »
Kämpfen sieht , ganz besonderer Beachtung b «'
gegnen .

Gloria -Palast
„Der Rebell "

Der Freiheitskrieg der Tiroler Bauern vor
hundert Jahren gegen die französischen Be¬
drücker unter Napoleon steht in der Welt ohne
Beispiel da . Kein Wunder , daß er den au >'
vielen Bergfilmen bekannten Luis Trenket !
veranlaßt ? , hier in der gigangtischcn Bergwe »

Tirols , auf geheiligtem Boden , das große W
fchehen im Film der ganzen Welt näher (
bringen . Er hat ein Werk geschaffen , mit bfy
er sich fast selbst übertroffen hat . Luis Tre » ^
spielt selbst die Hauptrolle des Rebellen S £0
rin Anderlan , der die Tiroler Freischärler
gen den verhaßten Feind führt und schließ ^
für fein Volk fein Leben dahingibt . Der FifJJ

1

ist in seinem Aufbau von so gewaltiger
knng und ungeheurer Wucht , daß er nns [

'

unvergeßliches Erlebnis sein wird . Zum £
waltigsteu aber , was wir jemals gesehen £
ben , gehört der furchtbare Kampf in ?
Schlucht von Finstermünz , eine titanenh ^
Leistung .

Bad . Landestheater : 15.30 Uhr , Stöpsel ^
melt durch die Welt .

Badische Lichtspiele : 5 und 8.30 Uhr , Co^
rilla .

Gloria - Palast : Der Rebell .
Residenz -Lichtspiele : Die blonde Venus .
Kasscc Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee Museum : 2. Museumshausball .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
Kassee Odeon : Künstlerkonzert . J
Kassee Roederer : Das vornehme Abendlo '
Restaurant Netterer am Bhs . : Konzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radi »

zert .
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«Die Arbeitsgemeinschaft »er Vaöener in offer Welt"
Sitzung des ArbMouMiisirs tn » arlttche

Der ArHeitsausschutz der „Arbeitsgemein -
^ >aft der Badener in aller Welt lBund der
Zischen Landsmannschaften ) " hielt am Sonn -
# ß< den 8. Jan . d. I ., im Karlsruher Nat¬

als -unter der Leitung von Hofrat Dr . Franz
^ chick -Leipzig , eine bedeutsame Sitzung ab , inet rück - und vorwärtsschauend öie bisher zur
panischen Zusammenfassung unserer badi -
S en Landsleute im deutschen Reich und im
Island geleistete Arbeit besprochen und wich -
Jöe Beschlüsse für die weitere Tätigkeit der*r« eit -jgenteinjd )crft gefaßt wurden . Es liegt

der Hand , daß der weitere wirtschaftliche
ledergang die Durchführung des idealen

Programms , dessen Verwirklichung zum gro -
Teil auch eine Geldfrage ist, stark hemmen

zumal iic finanzielle Seite öer Organi -
hei<

0tt ' ufolgedeffen bisher noch nicht Zufrieden -
uend gerogelt werden konnte. Immerhin er-

aoen sich im Laufe Her Verhandlungen auche
}
'
.
" ' r Lichtblicke, die für dieses Jahr schon z-u

Innungen berechtigen . An der Sitzung nah -»en Vertreter der Badner -vereine von Dussel -
. * 1, Köln . Öumblirn . Wiiittrftpit . SSrphfinfienKöln , Hamburg , München , Wiesbaden ,
u — "flott , Canns " ' " '
'^ « Bund ) und
Auttg

'
art . Cannstatt lmit dem Württembergs -

, „ UU Laarbrücken sowie Vertreter' ö Landesvereins „Badische Heimat " in Frei -
£

rö, der Kolonialen Arbeitsgemeinschaft
^ arlsruhe und des Verkehxsvereins Karlsruhe

^ erkehrsdirektor Lacher -Karlsruhe , als
j 'wäftssÄhrer der AGB ., in einem eingehen -
h

" Referat über die Organisation , das Ar -
fest *

"Jöromm und töte Finanzierung aus -
» .?- '

..
die schon teilweise verwirklichtent ' chliifi ? der Frankfurter Versammlung für

-» Organisation richtunggebend . In der näch-
ei>» &

* m' r *) eä innerhalb öer Rcichsgrenzen
ber

^
c

' ders wichtige Aufgabe der nunmehr
Landeso -bmänner fein , in den em -

. Ländern alle badtschen Landsleute or -
^ ^ ' °^ risch zu erfassen , entweder durch Grün -
&cft ft

°0n ^ aduervereinen , wo -solche noch nicht
' °^ er durch Anbiederung austrartiger

cher ^ an vorhandene Ortsgruppen . In glet -
sg.

-Weise sollen auf Grund der Auslandsdeut -
ben ^ n >des VDA . auch bie im Ausland le-
IXth ®? öcner landsmannschaftlich .erfaßt
ein - i I In diesem Zusammenhang sei ans
. interessante Veröffentlichung von Professor
in Evis Busse -Freiburg , der sich bereits

Südamerika erfolgreich um die Bildung von

Volksgenoflen !
?eizi ^ ^ re Verbundenheit mit der

^ ''fchierenden Freiheitsbewegung !
Am Sonntag , 15 . Januar

Fahnen heraus !
keine Hakenkreuzfahne besitzt,

aSgt die badifchen Landesfarben !

Kirchenanzeiger
»t| j

®«Wämg, den 14 . Jan . 1933
• (. ^ " " tt««

P Mus ! lalisch-Liturgische Abendfeier .
Ii, '" titf fl Tn

" 1933 il'ck. Sonntal, nach Weihn.)
WM t . « Ä5 „ ® nt ' n - 11 Ubr Vf . Matt .« IM . . aiiomofl . 11' Hi» HS r stfat <J9raun - 11 -15 Uhr Kinder -

Braun . 6 Ubr Vikar Rapp .
Kirchenrat Fischer.

Fischer.
11 .30 Uhr Chri -

» ' scher .
:ufi. 10Vk . . . Uhr Sita Dr . Roth . 9 .30 Ubr Pf .

.. " rrei xsni.& Christenlehre für die Paulu ?pfarrei .
sth,,

°'d. e S ' <„ .,u Uhr KiudergotteSdienst . Vikar Dr .
Ii Url ân .
x! >̂ Uhr a ?'V Ullr « tl .tr Wibel . 10 Uhr Pf . Seusert .L ' lsienicdr- L ^ «°U^ diens, Vikar Wibel . 11 .15 Nbr

6 Konfirmandensaal , Garlenstr . 47, Ps .Vikar Dr . Roib .
^»t?."». II « ^ ° i" dehaus Rlllchersir . 20 ) : 10 Uhr Bik.

Ii. r'lr «f)c -*
o ,7 , Kinbecnottesbienft , Vikar Rapp.

^ ' ' -hre Uhr Vikar Funk . 10 .45 Ubr Cbri -
6 Uli "

,! 1' n -30 Uhr Kindergotlesdienst . Vif .
I
"

.""" läfttiht . , ? " ■ Braun .
Pf ä '

;® Uhr Ps . Hemmer . 11 .15 Ubr Christen -
,».? !>ki», : «? • Ubr Vikar Schmittbenner .

UforrJJ L f ' Dreher . 10 .30 Ubr Kindergot -
; 11 ,v 3-tcI,er .

J 'au ähenhnnLÜ ^ KindergotteSdienst , Pf . Dreher .
VJ ; < ia S1 « »» Pf - Dreber .
. ili-, . -, 5 Ubr Oberkirchenrat Strcnn « .« rankrnlieim : 5 Ubr Oberkirchenrai Epren -

7 .-io
nt tLe" 6i

sSt ŵ ei . ln Ubr Missionar Ruf . Slbendz
Ein iniu ^ ßefoi: von St . Cbrischona spricht<E' n S ' iCf ^ ch'chle und Arbeis

'
von SI . llhri

^ ilbr
'
^ ^ N ' niSlirchr : 8 .15 Ubr Pf . Lir . Benrath .91,- «. « i- v.ic . Benrath . 10 .45 Ubr Christenlehre ,

. " vpp. in . rr ; " 1» ; w. id uyr u-oruicnienrc Pfarr -
fiottcgbtcnft mr Vfarrdikar Kopp . 11,15 Uhr »nn <

St | !lt : 9 .30
' mXfa

» ,War Kopp .
d» "mann lKnn - -^ '^ '"vräsident D . Wurth und Ps .
Ä ». , ." °uen ,

iie " Neubau ) . 11 Ubr Einweihung
_ <V [',• 4 Ubr ~?un^nxt a

lUfcä
i Kirchenpräsident D .

Ii «,k ' '«Habend "
i .ü° S2 b irr , m "»emeindebaus . 7 .30 Uhr•p. 'H : 915 m

^ meindehaus .
ioik ^ ^ aid

0
i5 LbrMenIedre , Pf . Gerhard . IN Ubr1.15 Uhr Kindergotiesdienft , Pf . Ger -

H , Sladtgcmeindc
predig, . 2 '

n 3 ) : 10 Ubr DeuischeS Amtte für die BischosSspende.*

Vir,,
" , t4 | t Ehrifti Wissenschafter."? i : 9.30 Ubr

" ' Srienilst . Karlsruhe' •v . ^ rediot . » ifi. r Cc6cn - Gold . Text : Psalm"°de,i mtt sSiiai/r 1- ain lott). 8 : 12 : Wissenschast und
246 "e ' iur Heiligen Schrift " von Mary

'
S «*:

'5'
OTo

6
V,oS0

?7
ra S! fa,a, l KriegSstr . 84.lt ~ 18 Uhr. Kriegs j2sV H ~ 19-30 UÖt;

Ortsgruppen im Anschluß an den Landesver -
ein „Bardische Heimat " bemüht hat , im Heft
8/1982 „Mein Heimatland " über das Leben iind
Treiben der Badener in der Fremde hingewie¬
sen. Der Badner Heimattag 1930 in Karlsruhe
hat hier manch fruchtbaren Samen gelegt . Der
weitere Ausbau der Organisation der Badener
wird daher im Rahmen des Arbeitsprogramms
einen breiten Raum einnehmen .

Aerztevortrag tm Kneivv -Berein
Ueber den letzten Aerztevortrag im hiesigen

Kneipp -Verein durch den prakt . Arzt Dr . Dict -
rich Blos erhalten wir folgeuden Bericht :

.Erkältungen werden oft mit Recht als die
Ursache vieler mehr oder weniger ernster
Krankheiten angesehen . Zur Klärung des
Bogrisfes wird unterschieden zwischen den
sogenannten Erkältungen und Unterküh -
lungen, ' zwischen beiden besteht ein prinzi -
pieller Unterschied :.

Unterkühlungen stellen eine Folge intenst -
ver und langandauernder Kälteeinwirkuugen
dar , ivährend Erkältungen , wie an Hand von
Beispielen gezeigt wird , in den allermeisten
Fällen übermäßigen Wärmeeinflüssen ihre
Entstehung verdanken ? besonders bei gleich-
zeitiger Herabsetzung der relativen Lirftseuch-
tigkeit macht sich bie schädliche Wirkung der
Wärme bemerkbar . In diesem Zusammen -
hang ist die Tatsache interessant , daß Erkäl -
tungskrankheiten , sogar Lungenentzündungen

bei den Eskimos so gut wie unbekannt sin -d ,
während sie in den heißen Zonen sehr häu -
sig boobacktet werden . Die häufigste Erkäl -
tungskrankheit ist der Schnupfen , der deswe -
gen nicht vernachlässigt werden dars , weil er
zahlreiche ernste Störungen im Bereich der
Nasennebenlöcher , des Mittelohres , des Na -
chens und der Lunge nach sich ziehen kann .
In ähnlicher Weise vermag die Agina fol -
genschwere Komplikationen verursachen .

Wichtiger als Heilmaßnahmen sind Vor -
beuguug und Verhütung . Für diesen Zweck
eignen sich ganz besonders die Kneippschen
Kaltwasseramvendungen , die in erster Linie
auf Füße und Beine einwirken sollen . Ein
auf diese Weise «bgehärterter Mensch wird
den Einflüssen der Witterung und zwar so -
wohl der Wärme wie auch der Kälte in weit
geringerem Maße unterliegen als ein Weich-
ling . Die Methoden der Abhärtung werden
eingehend beschrieben . Auch auf eine zweck -
mäßige Atemgymnastik in freier Luft zur
Kräftigung t>er Lunge und öes Blutkreis -
laufes wird eiirgcgangen . Im Anschluß da-
ran werben die wichtigsten Heilmaßnahmen
kurz dargelegt , während aus Ratschläge zur
Behandlung ernsterer Komplikationen ver -
zichtet und aus die Notwendigkeit in diesen
Fällen einen Arzt zu Rate zu ziehen , hin -
gewiesen wirb ."

MlamarzenSrett
Ortsgruppe Mühlburg

Am Dienstag , den 17 . d. M ., 20 Uhr , findet
im kleinen Saal öes Kühlen iKrug die

Achtung ! Der Müntz !
Wochenprogramm vom 15 . Januar bis 21 . Januar 1933 .

Bad . Lehrmittel -Anstalt UeiAnschaffung einer mort Radio- n-
laga werden Sie besonders gut bera -

Inh . : O . Pezoldt , Kaiserstr .l4,n d . Techn . Hochscli . ten u . bedient boi günstigen Zahlungsbe-
Telefon 3260 , das älteste Fachgeschärt f . Rundfunk am Platze dingungen . Al 'c ftlhrenden Fabrikale vorräüat

Radio - Strauss Das führende
Rundtunkspezialgeschäft
für alle Geräle der funktechnischen

Industrie . Raten2ah !ung

Sonntag . 15. Jan . 6 .35 Hamburger Hasenlonzert.
8 . 15 Nachrichten. 8 45 Orgelwerke von Max Reger .
10 .00 Biolintnusir . 10 .40 Kolhollsche Morgenfeier .
11 .30 I . S . Bach. 12.00 Aus dem Tvorlpalast Ver -
Itn : Deutsche Weitieftunde des KvsshSukerbnndcs .
12 .55 Unterhaltungskonzert . 14 .00 Llederstnnde .
14 .35 Stunde des Landwirts . 15 .Oft Stunde der Zu¬
gend . 10 .00 Blasmusik . 16 .55 Nachmtltagskonzert .
17 .50 Werner Sombart spricht. 18 .10 Eine Frau gehl
vorbei . 18 .45 Klaviermusik . 1S .Ü0 Schallplattenkonzert .
Das Londoner Jazz -Orchester . 2H.C0 Aus Köln : La¬
chen im Hintergrund . 22 .05 Nachrichten. 22 .45 Nacht-
musik.
Montag . 16. Jan . 6 .15 Zeitangabe . Wetterbericht,
Gymnastik . 7 . 15 Nachrichten. 7.2» Frübkonzert . 10 .00
Nachrichten. 10.10 Unterhaltungskonzert . 10 .30 Vio<
linsonatcu . 11 .55 Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzer !.

Mandolinenkonzert . 20.00 Aus Verlin : RetchsgrNn -
dungsseier . 21 .00 Johanne » Bravms : Kammermusik
und Lieder . 21 .40 Max Halbe erzählt aus seinem Le -
den. 22 .00 Nachrichten. 22.25- 24 .00 Nachtmusik.
Tonncrstaa , IS . Jan . 6 .15 Zeltangabe , Wetterbe-
licht ; anschl. Gymnastik . 6 .45 Gymnastik . 7 . 15 Nach ,
richten . 7 .20—8 .00 Friihlonzert aus Schallplalten .
10 .00 Nachrichten. 10 . 10 - 11 . 10 Trio für Klabier , Aio-
line und Cello von Peter Ischaikowsky. 11 . 15—11.45
Funkwerbnngslonzert 12.00 Miitagskonzerl . 13. 15
Nachrichten. 13 .80 Mittagskonzert . 14 .00— 14 .30 Funk -
Werbungskonzert . 14 .3ft Spanischer Sprachunterricht .
15 .00 Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 15 .30
Ktnderstundc . 17 .00 Nachmitlagskonzert 18 . 15 Land -
wirtschaslsnachrichten . 18.25 Aorlrag : Von deutscher
Pflanzung . Tauwerk und Klcidersioss . 18 .50 Vortrag :
Bom Sinn des Schicksals. 1S .I5 Nachrichten. 1S .30

RAOIO - DIEMER DAS FACHSESCHKFT OHME LADH '.SPÜSEM
LenzstraBO (bei der Hlrschbrücke) Telephon 7831 .)

Der Stockschirm ist ebensoweniß wie der Regonsc llrm ein
Luxusartikel . Ihr » praktischen Vorteile f:b -i -
wies ;en , besonders beim S*ock9chlr -n ,

welcher Stork u Schirm In sich vereinig ' und schon von 10 . 59 R3». an zu haben Ist. Ebenso «ehöri der
gute Stock zur Ausrüstung des eleganten Herrn. Sdliruie u . Stöcke kauft man bestens und billigst Im
Fachgeschäft SCHIRM - WEINI0 | Karl - Friedrichstr. 21 , (Rondcllplag) u . Kaiserstr . 40 , Telef. "476

13 15 Nachrichten. 13 .30 Emmy (Pettendorf fingt . 14 .00
Funlwerbungskonzert . 14 .30 Spanischer Sprachunter¬
richt . 15 .00 Englischer Sprachunterricht . 17 .00 Aus
Köln : NachmittagSkonzert . 18 .25 Aus dem WirtschastS-
leben unserer Heimat : Steine und Erden . 18 .50 Eng -
lischer Sprachunterricht . 20 .00 Aus Arankfurl : Untier-
haliungskonzert . 21 .10 Der Fall der Valerie C.
22 .25 Nachrichten. 22 .40 Schachsunk. 23 .05 Nachlmustk.

liendttiB , 17 . Jan . 6 .15 Zeitangabe Wetterbericht .
Gymnastik . 7 . 15 Nachrichten. 7 .20 ^ rübkonzert . 10 .00
Nachrichten. 10 .10 Schubert -Brabms -Lied^r . 10 .40
Schulsunk . 12.00 Berühmte Dirigenten . >3. 15 Nach -
richten . 13.30 Aus Köln : Mitlagjkonzert . 14 .00 Aunk-
Werbungskonzerl . 14 .30 Englischer Cprackunternä )!.
16 .00 Blumenstunde . 16 .30 Frauenstunde . 17 .00 Llus
Kassel: Nachmittagskonzert . 13 .25 Vortrag : Zu neuen
Ufern lockt ein neuer Tag . 18 .50 .Ich lab den
Freund dir als Bürgen . " 19 .20 Heitere Vortrage .
20 .00 Vollöfchicksal im Südosten . 21 .00 Russische Mu¬
sik. 22 . 15 Nachrichten. 22 .?0 Konzert für Violine und
Orchester von Joses Schelb. 22.50 Nachtmusik.

EMIL SCHMIDTS » :
ItefeiichtititffHkiit'pw Rnbiiit
Walc 'str . ffe 'rii ' ber dem Kaffee Museum 16714

Mittwoch. 18 . Jon . 6. 15 Zeitangabe , Wetterbericht:
anschl. Gymnastik . 6 .45 Gymnastik . 7 .15 Nachrichten.
7.20—8 .00 Frühkonzert . 10 .00 Nachrichten. 10. 10 Das
Vudapester Trio spielt . 10 .40 - II .10 Liederstunde Iu >
lius Lenz . 12 .00 Peter Tschaikowsky ( Schallplalten -
lonzer » . 13.15 Nachrichten . 13.30 Mittagslonzert .
14 .00 - 14 .30 Funkwerdungskonzcrl . 16 .00 Kinder -
stunde . 17 .00 NachmillagSkonzerl . 18 . 15 Landwirt -
schaslSnachrichten. 18 .25 Reiseplauderei : Palette von
Neapel . 19 .00 Caruso singt ! 10 .35 Aus Mannheim :

Balladen

Schwäbischer Abend . 20.30 Lieder z» Laute und Ri -
tarre . 21 .00 Aus Königsberg : Slüdte im Osten : Pill -
au Wiege der deutschen Flotte . 22.00 Nachrichten.
22.30—23.00 Klaviermusik .
Freitag , 29 . Jan . 6 .15 Zeitangabe , Wetterbericht :
.inschiieszend Gymnastik . 6 .45 Gymnastik . 7 .15 Nach -
richten . 7 .20—8 .00 Friihlonzert ans Schallplalten .
10 .00 Nachrichten. 10 . 10 AuS Karlsruhe : 3wd
Oboc -Sonalen . 1K50 —11 . 10 Lieder von Fritz Vch-
rend . 12 .00 Konzert . 13 . 15 Nachrichten. 13 .30 Mit -

Inhaber
W . F« if»drichKail Frsy

HERRENARTIKEL
Kaisars t rn « fie 113

tag5konzert . 14 00- 14 .30 FunkwerbungSkonzert . 14 .30
bis 15 .00 Englischer Sprachunterrichi für Fortge¬
schrittene . 17 .00 Nachmitlagskonzert . 18 .00 SchailBInt»
teil 18 15 Landwirt schaslSnachrichten. 18 .25 Vortrag :
Geständnisse ? 18 .50 Aerztevortrap : Schtangenbissc
und deren Behandlung . 19 .15 .Meine Sonntlnrswan -
derung " . 19 .25 Nachrichten. 19 .30 Originalmusik sür
chrou>a !ische Handharmonika . 20 .00 Aus Ncivyork:
Worüber man in Amerika spricht. 20 . 15 Wir sabren
durch den Harz . 21 .15 Aus Psorzbeim : Unterbai -
lungskonzert . 22 .10 Nachrichten. 22 .30 Balladen . 22 .45
bis 24.00 Nachtmusik.

Typ München m . ein¬
gebautem dynamisch .

Lautsprecher .

9 Angenehme Raten

SamStag , 21 . Jan . 6 .15 Zeitangabe , Wetterbericht:
ansch. ieüend Gymnastik . 6 .45 Gymnastik . 7 . 15 Nach¬
richten . "''7. 20 - 8 .00 Frnhkonzcri aus Schallplalten .
10 .00 Nachrichten. 10 .10 Lieder von Rnth Porita .
10 .35 Aus Mannheim : Klaviermnsik 11 . 10 Wetter -
und Schneebericht. 11 .30 FunkwerbungSkonzert . 12.05
FunlwerbungSkonzert . 12.2» Aus Karlsruhe : Marsch -
musik . ausgeslihrt vom Karlsruher Konzerlorchesler .
13 . 15 Nachrichten. 13 .30 Aus Mannheim : Mittags -

konzerl 14 .30 Balladen . 14 .50 Quarten IN F -Tur !
„ RasumowSky " von Beethoven . 15 .30 Stunde der Zu - |
gend . 16 .30 Tanziee . 17 .00 Stunde des Chorgesangs .
18 .15 Sportbericht . 18 .25 Bortrag : Säsit sich der Cba-
rakier ans der Stimme erkennen . 18 .50 Berusskund -
licher Vortrag : Berufe für Mädchen mit mittlerer
Reise nnd Abiturientinnen , die nicht studieren wol-
len . 10 . 15 Nachrichten. 19 .30 giiherkonzert . 20.05
Solisienkonzert . 22 . 15 Nachrichten. 22 .35 Die neuesten
Schallplatte » . 23 .00 Meisler des Jazz . 23 .30—0 .30 Aus
London : Tanzmusik .

tr
Qthäte ,

für den verwöhntesten
« Hörer «

EIGENE REPARATURWERKSTÄTTE

Radio - Ingenieur O . Baumgartner «ru2staß° i8
Telefon Nr. 524

satzungsmäßige Geucralmitgliedcrversamm -
luug f>cr Ortsgruppe Mühlbutg statt , zu der
alle Mitglieder einschließlich SA ., SS . und
NE . Frauünschaft zu erscheinen haben . Amts -
walter . SA . und SZ im Dienstauzug .

Der Ortsgruppenführer :
Meergraf .

*

Achiung ! Hitlerjugend !
Das Standquartier der Hitlerjugend ist am

nächsten Sonntag die „Alte Brauerei Höpf-
uer ". Dort findet auch die Essenausgabe statt .

-i-

NZ -Beamtc !
Sonntag , den 15 . ds . Mts . nachmittags 13

Uhr findet ein Propagandamarsch der ?kSD -
AP . in Karlsruhe statt. Da der Beamte zum
Volke ja stehen hat, ist die

Teilnahme der NS .-Beamten «»bedingt
Pflicht .

Anzug : Braunhemd . Nichtuniformierte tra-
gen Sportanzug mit Atmbinde ohne Kopfbc -
deckuug .

Antreten 12.80 Uhr am Meßplatz.
Hauptabteiluug VII iBcrnsSbcamtentnmj

der NSDAP ., Gau Baden .

Herr Anton Schneider , Weiherseld , ist aus
der Partei ausgetreten .

Kreisleitung Karlsruhe .
*

Parteigenossen ! Parteigenossinnen !
Wir benötigen für Samstag , den 14. Januar ,

mehrere Privatquartiere für die bad . Unter -
bannsührer der Hitler -Jugend . Für eine Mit -
teilung an unsere Geschäftsstelle sind wir sehr
dankbar . Heil Hitlerl

Hitler -Jugend - Bannführung
Baden , Kaiserstr . 123.

NSKK.
An alle Befifcer von Kraftfahrzeugen

und Führerfcheinen !
Hinein in das nationalfezialiftilche

Krafffahrerkorps (NSKK.)
Anmeldungen im Rofen Haus,

Waldftraße 2.
Bezirksführer perfönlich anwe -

fend von 10- 12 und 1 - 2 Uhr fowie
Dienstag abends von 8 Uhr ab.
Eure Versicherung durch die Be¬

zirksführung .

Badifdies Landesiheater
Spielplan vom 14 . bis 22 . Januar 1S3Z

Im Landrötlicater:
Samstag , 14. 1 . Nachmitlags : Tondervorstellnnfl für dieVolködnHne: Stöpsel bummelt durch die Welt Märchenvon Karl Jrmler . 15 .30- 1S . Kein Slitrtettbetfntif IAbends : * C 14 TH .-« em. 601— 1000. Zum ersten Mal :» rcie Bahn dem Tiichtigru. Lustspiel von Hinrichs. 2022 .15 (3 .90) .
Sonnta ». 15 . 1. Nachmittags : Zu kleinen Preisen : DerManu mit de» grauen Schläfen . Lustspiel von Lenz ISbis 17 . 15 (2.00 ) . — Abends : * C 13 Th .-Gem . III ®® C"

(fi
2
70 )

, ,C' Dengeln . Bon Wagner . 19 diz gegen
Montag , 10 . 1. » N 14 Tb .- Gem . 2 . E .-Gr . Freie Bahndrm

^
Tüchtigen . Lustspiel von Hinrichs . 20 bis 22 .IS

Dienstag , 17 . 1. Volksbühne : Januarvorstellung . Dieendlose Strafte , grontstück von Grass und .<>intze 20bis 22 .45 (3 901 . - Ter 4 . Rang ist für den allgemeinenBerkaus sreigehallen .
Mittwoch. 18 . 1. * A 13 (Mttlwochiniele) Th .- Gem 1 ® .Gr . Waldfrieden . Lustspiel von Tboma . Hieraus - Diekleinen Verwandten . Lullfplel von Tboma . Hieraus -

Erster Klasse . Vanernschwank von Tboma. 19 30 —22
<3 60 ) .

Donnerstag , 19. 1. * D 16 tDonnersiagmieie ) Tb . Gem.1201 —.1300. Eine Nacht in Venedig . Operette von No»banu Strauli . 20—22 .30 <5,—>.
Freitag , 20. 1. * F 10 ( Rreitagmietc ) Tb .- Gem. 801 bis900 . Der arme Heinrich . Mnfildrama von Hans Pfibner .20 —22.45 (5 .—) .
San -stag . 21 . 1. Ander Miele . Neu einstudiert : Schwor, .waldmiidel . Operette von Gessel . 20 - 22 .30 <4,50 ) .« onntag . 22 . 1. Nachm . : 9 . Vorstellung der Sondermietesiir Auswärtige : Wenn der junge Wein dllllit . Lustspielvon Biörnson . 15 . 15 17 (2,00) .AbendS : * E 14 Th .-Gem . KiOl —1400 . Carmen . Overvon Bizet . 19.15 bis 22 .30 ( ., .70) .

Im Städt . KonzcrtliauS :
Sonnlag , 15 . I . * Glückliche Reife . Operette von KÜN.neke . 19 .30—22 . 15 <2,001.
Sonntag , ZI. l . » « tlitflichc Reife . 20.00—22.45 (2,60) .

Auswärtige Gastspiele:
Montag . 16. 1 . In Landau : Othello.Mittwoch 18 . l . z In Strasburg : Johann Strauß in Klangund Tanz .
Sonntag . 22 . 1. In Slrabburg : Wilhelm Nnfch , Dichterund Zeichner.

Kartcnvarncrkanf: BorverrausSkasse des Badischen Landes ,tbeaters . Tel . 6288 In der Stadl : Musikalienhandlung!5nv Müller . Kaiserstr . 90 Tel . 388 , und AuskunslSstelledes Berk-Hrsverelns . Kaiserstr . 159, Tel . 1420 . Zigarren -Handlung Fr . Brunncrt Kaiicrallee 29 . Tel . 4351 .« auf -mann Karl Halbschuh, Werderplav 48 . Tel . 503 und Sf2.
»irttdireltion Nabe . Boeckbslr. 3l ? St ., Tel . 3076 InTurlach : MusikbauS Karl Weib Hauplstr. . Tel 458

Kaffee Bauer : Mit dem beutigen Hausball
eröffnet das 5kaffee Bauer seine diesjährigen
Veranstaltungen . Daß sich die Räume deS
Kafsee Bauer im besonderen Mähe fiir Tanz -
Unterhaltungen eignen , haben die Kenner
längst in den vergangenen Jahren festgestellt
und gewürdigt . Die flotte nnd tanzrbuthmifch
vorzügliche Kapelle Ttanfer wird ausgiebig
dafür sorgen , daß sich das tanzlustige Volk
nur ungern von den 2 geräumigen Tanzslä -
chen trennt . Im übrigen herrscht im Kaffee
Bauer an solchen Abenden stets nngezmunge -
ne Fröhlichkeit u . Heiterkeit . lSiehe Anzeige .)

*
Wir machen auf die heutige Anzeige deS

Stadtschulamtes unsere Leser besonders auf -
merksam .



Karlsruher Lebensversicherungsbank
Nach alter Tradition
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8 : 2.30 4.30 6.15 u. 8.30 W : 4.00 6.15 u. 8 .30 Uhr

in ihrem neuen Tonfilm :

„Die blonde Venus"
wird auch Sie begeistern !

M
Riffa Aln -ar der Welt schönste Stimme in
Olllö Hljlai dec Ausstattungs - Operette :

Die - oder Keine ! », „»"
Nur noch wenige Tage I
Täglich 3.30 6.00 8.30

Der neue Luis - Trenker - Film :

SJ FBFIHbllSFJLM AUS Ott! BERGEN
Ein Freiheitsfilm aus den Bergen

Anfangs - l Wochentags : 4 .00 6 .15 8 .30Uhr
zeitcn : ( Sonntags : ab 2 . 00 Uhr

HCoßfceact d&S J.yv/antuK-K&Ulauß&s 16793

Oberhemden mLK
s
r
ch9e

e
t
nteun Erf^ 4 . 75 3 eo

Popeline in bunt und weiß

"^ äSSfS, £ <* •»Auslagen!

M .
KatischeS

Lantlschealer
kamstaz , den lt .Jan . IS33

Nachmittags
Sondervorstellung

sür die Volksbühn «

EM'elbummelt
durch die Welt

Märchen von Karl Irmler
Negis : v . d . Trenck
Dirigent : Ebbecke

Mitwirkende : Bertram ,
Franendorfer , Seiling ,

Bardufch, Fritz , Hebelein,
O. Höcker, Kratzmeier,

Meixner , Moerschel,
Schneider, H.Höcker , Kühne

Mehner , H . Müller ,
P . Müller . Prüter , Schön-
thaler , Schulze, Hey , Kilian

H. Lindemann , Mateo ,
Petersen

Anfang : 15.30 Uhr
Ende : 13 Uhr

Kein Kartenverkauf !
Abends

' C14 Th .-Wem. 901 —1000
gum ersten Mal

Freie Bahn
dem Züchtigen
( Der aufrechte Mann )

Lustspiel von Aug. Hinrichs
Regie: Baumbach

Mitwirkende : Ehrhardt ,
Ermarth , Ervlq , Dahlen,
Ernst , Kühr , H . Müller ,

P . Müller , Schulze,
v . d . Trenck

Anfang : 20 Uhr
Ende : 22.15 Uhr

Preise B (0 .60 - 3.90Ä « )

So . 15 . -1 . : Nach -
jnttt . : Der Mann mit
den grauen Schläfen .
Abends : Lohengrjn . —
Im Konzerlhaus : Glück -
liche Reise .

Fahrräder
Nähmaschinen,Ersatzteil «
» l- ttr . Mrtikel, Na»io -Zu-
behörNcparaturwerkstätte

SZg.Serm .Wikemann
Rhelnstrahe Z« a

Fa . Morlock & Witzemann
Svahmftr .ü9 hat mit meiner

,c in uuni unu weiu

H . BODMER
vorm . IT. Oehl Nacht . - Kaiserstr . 209

KAFFEE BAUER
Heute und folgende SAMSTAGE

Großer KaiisbaU
1 (21 —2 Uhr

— 2 geräumige Tanzflächen —

Tanzkapelle ; Walter Staufer
— Verlängerte Polizeistunde —

Eintritt freil Dunkler Anzug erwünscht !

Tischbestellungen
ab 13 Uhr beim Geschäftsführer . — 16793

Willst die Elektrische Du sparen ,
Kauf Basler ' s

Kurz - Weiß - Wollwaren
Dort ist die Auswahl riesengroß
Und die Bedienung tadellos !

ARTHUR BASLER
Gottesauerplatz

Brennholz
(kein Abfall - oder Schwartenholz ) [ 14494Anfe uerholz sx .Buchenholz ^ ' Ztr .2 M .

Am Lager abgeholt per Ztr . 30 Pfg . billiger
Gemeinnützige Beschäftigungsstelle G.m.b.H.

Telefon 5123 Durlacher Allee 58

Zinslose Darlehen
zum Bau , Kauf oder Entschulden eines
Eigenheims durch , die

zugelassene
Bausvarkasse samvurci e. ö . m . b . S.
zuverlässige Beratung und Druckschristen
Nr . s kostenlos durch die
Sauotvertretung Durla » ( Baden )

Wiesenstratze 9
Parteigenossen bei gutem Verdienst an allen
Plätzen als Vertrauensleute gesucht . 15972

Zur Winterzeit mutz
Ihr Ofen » scs

in Stand [ein , deshalb zu
Speck, Hafnergefchäft

Eeorg - Friedrichstrab - 1»
^ aubereÄrbeit - bill.Dreile

Ein neuer Jansenl

Verratene
Seimat

von Werner Jansen ,in Leinen RM . 4 .80
8u beziehen von :

Führer -Verlag G .m.b .H .
Abt . Buchvertrieb ,
Karlsruhe , Kaisers». 133,

M
Cafe

USEUM
Samstag

Im unteren Caf6 16790

II. Museum-Hausball
Musik : Zigeunerprimas BALOGH
mit seinem deutschen Orchester G

Heitere Chansons : Willi Eder
Eintritt frei • Kein Weinzwang

, Tischbestellungen erbeten . Tel . 6630/01
Verlängerte Polizeistunde

Oberes Cafe (Roter Saal ) geöffnet . Daselbst
kein Tanz . Eingang durch den Hof .

Voranzeige : Morgen Sonntag 15. Januar
Unteres ZIGEUNERPRIMAS BALOGH

mit seinem OrchesterCafe

Oberes nachmittags TANZ . TEE
Caf ® abends Gesellschafts - Tanz

Sonntag Q5oppefveransta [iung
15a Januar K . F .V . -PlatZ

1 Uhr Pokalspiel iesss

Mühlburg - Birkenfeld
'1,3 Uhr Süddeutsche Meisterschaft

K .F.V. - Mainz
Emtliße Anzeigen

1 Aufnahme der Schulanfänger .
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden

alle Kinder schulpflichtig, die bis zum 20 .
April ds . Js . das 6 . Lebensjahr vollendet
haben .

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden
aufgefordert , die in der Zeit vom 1. Mai ' 1926
bis 30 . April 1927 geborenen Kinder

am Montag , den 23 . Januar 1933
in der Zeit von 8— 12 Uhr oder nachmittags
von 14 —16 Uhr in einem der benachbarten
Volksschulhäufcr anzumelden . Die schulpflichtig
werdenden Kinder sind hierzu mitzubringen .
Die Anmeldepslicht erstreckt sich auch auf die
Kinder , die auf Beginn des vorigen Schuljah -
res zurückgestellt wurden oder zurzeit erlranll
oder schwächlich und in der Entwicklung zurück-
geblieben sind , so wie auch aus die taubstnm -
men . blinden , geistesschwachen, epileptischen und
krüppelhaslen Kinder .

Für alle Kinder ist der standesamtliche
Auswels über das Geburtsdatum ( Geburts -
schein oder Famillenstammbuch ) uud der Impf -
schein vorzulegen . Es empfiehlt sich, die evtl .
Besorgung dieser Ausweife frühzeitig vorzu -
nehmen . Das religiöse Bekenntnis ist anzu -
geben und auf Verlangen nachzuweisen .

Die Anmeldung erfolgt :
A . Für die Knaben :

Tullaschule I (Tullastr .) , Schillerfchule ( Ka
pellenftr . 1) , Lidellfchule (Marlgrasenstr . 28 ) ,
Uhlandschule I (» mmteifterstr . 22) , Nebenlus -
schule I (Nebeniusstr . 34 ) , Pestalozzischule
(Erbprinzenstr . 18 ) , Gartenftrabfchule I ( Gar -
tenftr . 22 ) , Südendschule I (Südendftr . 41 ) ,
Leopoldschule (Leopoldslr . 9 ) , Gntenbergschule I
( Goethestr . 34 ) , Mühlburgcrschule I (Hardt -
straße 1) , Telegrasenfchule ( Telegrasenkaserne )
und in den Schulen der Vororte Rintheim ,
Rüppurr , Beiertheim , Bulach , Grünwinlcl und
Darlanden .

B . Für die Mädchen :
Tullaschule II (Tullastr .) . Karl Wilhelmschu

le (Karl Wilhelmstr . 2) , Schillerfchule (Kapellcn -
ftrabe 1) , Hebel-Marlgrafenfchule (Kreuzstrakc
IS ) , Uhlandfchule II (Schützeustr . 35 ) , Nebe-
niusschule II (Nebeniusstr . 34 ) , Pestalozzischu
le (Erbprinzenstr . 18 ) . Gartenstrahfchule II
(Gartenftr . 22 ) , Südendschule II <Graf Rhe ^
nastr . 18 ) , Leopoldschule (Leopoldstr 9 ) , Gn -
tenbergfchule II (Kaiserallee 55) , Mühlburger
schule II (Hardtstr . 3) , Telegrasenschule (Tele-
grasenkaserne ) und in den Schulen der Vor -
orte Rintheim , Rüppurr , Beiertheim , Bulach
Grünwinlel und Darlanden .

Eine Berechtigung für die Aufnahme eines
Kindes in einem bestimmten Schulhause kann
ans seiner Anmeldung In diesem Schulhause
nicht abgeleitet werden .

Eltern oder deren Stellvertreter , die es nn -
tcrlassen , die ihrer Obhut anvertrauten schul -
pslichtigen Kinder zum Schulbesuche der Volks -
schule anzumelden , unterliegen der Bestrafung
auf GrMd Z 71 des Polizeistrasgesetzbuches .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1933.
Stadtschulamt .

Wahlen in den Berwallungsrat
des Waisenhauses .

Die Amtsdauer der Mitglieder des Verwal -
tungsrats des Waisenhauses : Hebinger Eugen ,
Stadtverordneter , Hofsmann Wilhelm , Bank-
direkter a . D ., Müller Luise , Stadträtin , Vi-
vell Fridolin , Altstadtrat , und Weill Dr . Fric -
drich , Altstadtrat , ist abgelaufen .

Ferner ist das Mitglied Geck Eugen , Stadl -
rat , gewählt am 5 . Juli 1929 aus 6 Jahre ,
am 7 . März 1931 gestorben . Es haben daher
geinäst 8 22 der Statuten für daS Waisenhaus
die Erneuerungswahl von 2 Mitgliedern des
Verwattnngsrates ans 6 Jahre und die Ersatz-
Wahl eines Mitglieds auf 3 Jahre stattzustn -
den . Hierzu wird Tagsahrt
aus Dienstag , den 17 . Ja » , d . I . , von 15 .45

bis 16 .05 Uhr
In den Bllrgersaal des Rathauses

anberaumt , Die Mitglieder des Bürgerauö ^

W*aS fyßJkt Minut&hktpiatß

zu meinem großen

Jnventur -Verkauf
atn deutiic&stesi

daß ich mit meinen Angeboten Außergewöhnliches
leiste . — Die rege Nachfrage zeigt , daß für alle
Käuferschichten ein großes Bedürfnis für Qualitäts¬
waren bei äußester Billigkeit in 16750

Damen - ,Herren- uKinderkleidungsowieStoffenu .fertigerWäsche
jeder Art vorliegt .

10 % Rabatt auf alle regulären Waren 10 '/o

Carl Schöpf I
Hl

schusses werden hiermit zur Teilnahme an die-
fer Wahl eingeladen . Die zu Wählenden sind
der Zahl der in nachstehender Vorschlagsliste
aufgeführten Persönlichkeiten zu entnehmen . Die
Vorschlagsliste enthält dreimal so viele Namen ,
als Mitglieder ernannt werden sollen . Ge-
wählt sind die Bewerber , die die meisten Stim -
men erhalten haben . Die Liste wurde in lieber -
einstimmung mit dem Verwaltungsrat des Wat -
senhauses ausgestellt . Die, Vorgeschlagenen sind :

a ) Für die Erncncrungswahl auf 6 Jahre :
I . Hebinger Eugen , Stadtverordneter : 2 . Hoss -
mann Wilhelm , Bankdirektor a . D . : 3. Müller
Luise , Stadträtin : 4 . Vivcll Fridolin , Altstadt -
rat : 5 . Einig Georg , Stadtverordneter ; 6 .
Maiheis Maria , Allstadträltn : 7 . Frey Karo -
line , Stadtverordnete : 8 . Lang Ferdinand ,
Stadtrat ? 9 . Mohrenstein Theodor , Stadtver -
ordneter : 10 . Stark Elisabeth , ReNors ^Ehefrau ;
II . Flößer Karl , Stadtverordneter : 12 . Schu-
ster Johanna , Stadtverordneter : 13 . Schneider
Albert , Stadtverordneter : 14. Klein Hans , Pro -
sessor : 15 . Zippelius -Horn Dora , Architekten-
Ehefrau .

b ) Für die Ersatzwahl auf 3 Jahre :
1. Kappes Heinz , Stadtrat : 2 . Wieser Leo ,
Stadtverordneter : 3. Erb Gustav , Stadtverord -
neter .

Die Wahlakten liegen nach der Wahl , und
zwar von Mittwoch , dem 18 . Januar d^ J, , an
eine Woche lang im Rathaus , 2 . Stock , Jim -
mer 57 , zur Einlicht der Wahlberechtigten of-
fen . Innerhalb dieser Frist kann die Wahl
von jedem Wahlberechtigten wegen Verletzung
der gesetzlichen Vorschriften beim Stadtrat oder
bei der Aussichtsbehörde (Landeskommissär )
mündlich oder schrisllich mit sofortiger Bezeich-
nun » der Beweismittel angefochten werden .

Karlsruhe , den 12 . Jan . 1933.
Der Stadtrat .

Lahr
Vergebung von Fuhrleistungen.

Die Fnhrlelftungcn sür die städtische Abfuhr -
anstatt (Fäkalien und Müll ) und sür den
Friedhof werden im Wege der öffentlichen Ber -
dingnng nnsgcfchricbe » . Angebotsvordrucke sind
' m ftiibt . Verwaltungsgebäude Marklstraße 53 ,
Limmer 13 erhältlich und nach Ausfüllung bis
spätestens 24 . Januar 1933. vorm . 1t Uhr
obendaselbst verschlossen, mit der Aufschrift
.Fuhrleistungen " , abzugeben .

Lahr , den 7. Januar 1933.
Der Bürgermeister .

Zwangsversteigerung.
Samstag , den 14 . Januar , vorm . 11 Uhr

werde ich in Lahr am Pfandlokal gegen bare
Zahlung im Vollflreckungswege öffentlich ver <
steigern :

1 BestrahlungSapparal , 1 Jnftrumenlenschrank
1 Laboratoriumsschrank , 1 Schreibmaschinentisch,
1 Klavier , 1 Schrank , 1 Schreibmaschine , 2 Au-
tos , 1 Registraturschrank , 1 Sofa , 1 Kleider -
schrank, l Vertiko , 1 Uhr , 4 Fremdenzimmer ,
l Herrenzimmer , 41 med . Bände , 1 Kredenz ,
",000 Ansichtskarten , 1 Hobelbank , 1 Büfett , 1
Ausziehlisch , 1 Schreibtisch.

Lahr , den 11 . Januar 1933.
Besserer , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung.
Samstag , den 14 . Jan . 1933 . vorm . 11 Uhr

werde ich in Lahr im Psandlokale gegen ba-
re Zahlung im Vollftreckungswcge . öffentlich

versteigern :
a ) 1 Ford -Personenkraftwagen , 1 Herrenfahr¬

rad , 1 Standuhr , 1 Ladentheke , 1 Kleider¬
schrank, 1 Vertiko , I Klavier , 1 Sofa , 1 Kaf-
senschrank, 1 Schnellwaage , I Buchschneidema¬
schine , 1 gr . Ladentisch, 1 Korbslasche mit 40
Liter Rum , 13 Lagersässer : t>) bestimmt :
1 elektr . Kochherd, 1 Chaiselongue , 1 Schreib¬
tisch , l Vertiko , ca . 1500 Rollen Tapeten , ca .
00 Meter Matratzendrell : c ) mit Zusammen¬
kunft am Pfandlokal : 1 Fab mit ca . 700 Liter
Moft .

Lahr , den 12 . Januar 1933.
Kögel , Gerichtsvollzieher .

Brennholzversteigerung.
Das Forstamt Lahr versteigert am Samstag ,

den 14 . Januar 1933, vormittags 1» Uhr im
Rappensaate in Lahr aus StaatSwalddisirikt I
,Burghard -Sulzberg " Abt . 0 , 13 u . 14 : 219

Ster buch, , 127 Ster eich. , g Ster gem . und
3 Ster Nadelscheiler : 34 Ster buch ., 12 Ster
eich, und 44 Ster gemischte Prügel sowie 250
Normalwellen und 8 Lose Schiagranni (Läute -
rung ) . Ster Nr . 20 —25 , 32 —36 , 39 , 42 - 47,49—61 , 64- 69, 73 —76, 203—253 , 582—679 ;
Wellen Nr . 11—15 .

Förster Stefan in Lahr zeigt das Holz vor .
Bei Barzahlung 3 Proz . Rabatt , bei Bürgschaft
4 Monate zinssreie Stundung .

Etammholzversteigerung.
Die Gemeinde Snlz versteigert am Montag ,

den IS . Januar , vormittags 9 Uhr im Ge-
meindewald folgendes Slammholz :

100 Tannenftämme , 80 Abschnitte , 4 Fohren .
22 Buchen und 24 Eichen mit zusammen 27g
Festmeter .

Die Zusammenkunft Ist bei der Sägmühl ? .
Der Gemeinderat : Becherer , Bürgermeister .

Arbeits-
Vergebung .

Die Grabarbeiten für
die Wasserversorgung

Bulach sind zu verge »
ben . Angebolssormu -
lare werden bei der
Abteilung (^as - « nd
Wasferrohrnetz , Kaisen-
allee 11 , 2. Stock , Zim -
mer 15 abgegeben . Ein
Versand der Angebots -
formulare findet nicht
statt .

Angebote sind daselbst
verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift
versehen bis Dienstag ,den 17 . Jan . 1933 , vor -
mittags 10 Uhr , elnzu -
reichen, zu welchem
Zeitpunkt die Oessnung
der Angebote ersolgt .
Karlsruhe , II . 1 . 33
Stadt . Gas -, Wasser- u .

Eleltrizitätsamt

Gut möbl .

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
sof . zu vermieten . En -
gelhard , Gartenstr . 11

Rückgeb. 3.

Pg . sucht bill . möbl .

MKNsaeöen-
Zimmer

Ang . u . E . L . 1912 an
den Führerverlag .

5
Wchnuai
mit Bad , Garten ,
Ion , zu vermieten . !
Baden -Baden , Lid)" '

taler -Allee Eing .
ftr . 2.

3

5peisczira «t'r
2

d . Eiche , lpl . 2«°

Sofienstr . 17S, 2.
1—3 Uhr .

1 leere
Welmmanlar̂

mit Küchenben . o . Ä
auch gegen Hans ^^
z . 1. Febr . gesucht >W
Aug . u . 16892 a »
Führer -Verlag ^

Stück Garten od .
land zw . Karlsruh
Bulach zu pachten »
Oss. u . Nr . I08l >
den Führer -Verlag^ss

Kauft nie bei J " ''

Verbindung ^
sucht Nähe Hoch>Ä
Parlstr . etc. geeig»^

Aug . u . 16897 0«
Fuhrerverlag . W

Mädel , 25 Jahre all , Berufs -Krankenpf ^ ^ / I
auch jetzt als solche tätig , kann gut kocĥ
Will netten Herrn kennen lernen zwecks I

Heirat .
Am liebsten aus den Reihen unserer
Zuschr. u . 16898 an den Führer -Verlo^'

EILEN SIE EILEN

NUR NOCH KURZE ZEIT
dauert mein

TQTAL- AUS VERKAUF
Glas , Porzellan , Kristall ,Keramik , Ii eleu cht ung ,Bronren , Figuren , Stein¬
gut , Tee - u . Kaffeeservice

Nie gab es so günstige Preise
für erste Qualitätswaren .

Bieten Sie - man wird jedes Angebot
ernsthaft prüfen .

C . F . OTTO MULLER
Kaiserstraße 138

EILEN SIE 16794 EILEN S ' 5
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